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Es dämmert.
Eine den Arbeitsloſen gewidmete Betrachtung

ſchließt die „Voſſ. Ztg.
„So wichtig wie die Arbeitsloſenzählungen ſind, ſo iſt doch

noch wichtiger die Frage, wie der Arbeitsloſigkeit geſteuert werden
kann. Die Gemeinden können nur in beſchränktem Umfange mit
Geld und Arbeitsgelegenheit helfen. Und da iſt bemerkenswert,
daß der Landrat des Kreiſes Teltow dem Berliner Magiſtrat mit-
geteilt hat, er ſei mehrfach um die Genehmigung zur Ein
führung polniſcher Landarbeiter angegangen
worden; er wünſcht Auskunft, ob in Berlin Arbeitsloſe genug
ermittelt worden ſeien, um einen ſee Zuzug überflüſſig
zu machen. Das iſt ohne alle Zweifel der Fall, ganz gleich, welche
Zählungsmethode die zuverläſſigeren Reſultate ergeben hat. Die
Zahl der Arbeitsloſen iſt ſo groß, daß, wenn ihrer ein
erheblicher Teil arbeiten will, nicht nur der Kreis
Teltow, ſondern auch andere benachbarte Kreiſe mit Kräften für
die ländlichen Arbeiten reichlich verſorgt werden können.
Es wäre daher nützlich, daß an den Stellen, wo ſich Arbeitsloſe
zu ſammeln pflegen, Bekanntmachungen erlaſſen und jedermann
zugänglich gemacht würden, wonach für Beſitzungen im Kreiſe
Teltow Arbeiter geſucht werden. Und der Landrat des Kreiſes
würde ſich ein Verdienſt erwerben, wenn er durch ſeine Beamten
zum Ausgleich zwiſchen Nachfrage und Angebot
von Arbeitskräften beitrüge. Jn Groß-Berlin ſind ſo
viele Perſonen, die keineswegs zu den qualifizierten, fachmäßig
beſonders ausgebildeten gewerblichen Arbeitern gehören, arbeits
los, daß es ſicherlich nicht von nöten iſt, polniſche Ar-
beiter heranzuziehen. Sollten ſich aber wider
Erwarten nicht genug Arbeitsloſe zur Ver-
richtung ländlicher Arbeiten bereit finden, ſo
wäre dieſe Tatſache für die Beurteilung der Verhältniſſe bedeut-
ſamer als alle Ergebniſſe der Arbeitsloſen-Zählungen.“

Die Betrachtung wirkt erfreulich, ſchon weil ſie zeigt,
daß auch nach dem Einzug des Herrn von Stubenrauch im
Berliner Polizeipräſidium der Landrat des Kreiſes Teltow
in einer der wichtigſten innerpolitiſchen Zeitfragen rühm-
lichſt erwähnt werden muß. Sachlich bedeutſamer freilich
iſt, daß ſich hier eins der führenden freiſinnigen Blätter zu
den Anſchauungen durchringt und emporſchwingt, die
bisher nur in der rechtsſtehenden Preſſe zu finden waren.
Bisher hat der weitaus größte Teil der freiſinnigen
Blätter in der Frage der großſtädtiſchen Arbeitsloſigkeit
lediglich in das von der Sozialdemokratie vorgehaltene
Horn geblaſen und beim Suchen nach Mitteln zur Linde-
rung von Not die Blicke nicht über die Stadttore hinaus
richten können. Jmmer wieder flehten die Organe der
Rechten die Machthaber der Großſtädte an, doch bei jeder
Interpellation über Arbeitsloſigkeit das Augenmerk der
Arbeitſuchenden auf den auf dem platten Lande
noch immer herrſchen den Arbeitermangel
wiederholt und nachdrücklich zu lenken.Aber wieviele Kommunen haben dieſe auch im wohl
verſtandenen Jntereſſe ihres Stadtſäckels liegende Bitte er-
füllt Jetzt endlich dämmert es wenigſtens in einem ein-
zigen freiſinnigen Blatt und gern lieſt man in ihm die
Binſenwahrheit, daß wir, wenn wir die im ganzen Lande
aufgeſpeicherte Summe von Arbeitsgelegenheit und Ar-
beitskräften bedenken, eigentlich gar nicht von
Arbeitsloſigkeit und Arbeitermangel
ſprechen dürfen, ſondern nur von einer
mangelhaften und ungleichen Verteilung
der Arbeitskräfte.

Das Vorgehen des neuen Landrats des Kreiſes Teltow
iſt in hohem Grade dankenswert. Jn einer Zeit, da in der
Reichshauptſtadt Tauſende von Arbeitsloſen ermittelt ſind,
konnte die Wurzel des Uebels, der unbefriedigende Aus-
gleich zwiſchen Nachfrage und Angebot von Arbeitskräften,
nicht treffender und wirkſamer aufgedeckt werden als durch
die an den Berliner Magiſtrat gerichtete Anfrage des erſten
Beamten eines unmittelbar vor den Berliner Stadttoren
liegenden Landkreiſes: Gibt es bei euch Arbeitsloſe ge-
nug, daß bei uns die Einführung polniſcher Landarbeiter
vermieden werden kann? Das Vorgehen des genannten
Landrats iſt aber zugleich vorbildlich und gewinnt damit
hohe Wichtigkeit für das ganze Land. Nicht nur die übrigen
Landkreiſe in der Peripherie der Reichshauptſtadt ſollten
das gleiche Schreiben entwerfen, ſondern überall, wo ſich
ſtädtiſche Behörden mit der amtlichen Zählung der Arbeits-
loſen befaßt haben, müßte nunmehr auch von allen Land
räten der betreffenden Umgegend die Frage einlaufen:
Gibt es dort wirklich Arbeitsloſe in größerer Zahl? Die
Auslaſſungen der „Voſſ. Ztg.“ laſſen hinreichend erkennen,
daß man in den Großſtädten die in den Parlamenten wahr
lich häufig und deutlich genug beſprochene Tatſache, daß
das platte Land nach wie vor unter dem Arbeitermangel
ſeufzt, leider noch nicht überall zur Kenntnis genommen
hat, und ſo ergibt ſich die Notwendigkeit eines amtlichen
Briefwechſels, der für den mit den Verhältniſſen Ver
trauten auf den erſten Blick einen faſt naiven Anſtrich hat.
Aber die Hauptſache bleibt doch, daß ein Ausgleich der vor
handenen Arbeitskräfte mit allen Mitteln erſtrebt wird und
daß dabei die für die Geſamtheit wertvolle, auch von der
„Voſſ. Ztg.“ angedeutete Feſtſtellung erfolgt, wieviele von
den arbeitsfähigen Arbeitsloſen auch arbeitswillig ſind.

melden ſich von allen Seiten;

Zur Lage auf dem Balkan.
Aus Belgrad wird der „Jnf.“ geſchrieben: Die

Bevölkerung von Belgrad befindet ſich augen-
blicklich in einem geradezu krankhaften Zuſtand von Kriegs
begeiſterung. Wenn in der auswärtigen Preſſe verlangt
wird, daß gegen die Hetzreden des Kronprinzen Georg von
der Regierung Stellung genommen werden müſſe, oder
wenn die Regierung beklagt wird, daß ſie anſcheinend gegen
die agitatoriſche Tätigkeit des Kronprinzen ohnmächtig ſei,
ſo hat man anſcheinend keine Vorſtellung von den wahren
Verhältniſſen. Die Regierung kann und will nicht gegen
den Kronprinzen Stellung nehmen, da der Kronprinz ge-
radezu der Stimmung des Volkes Ausdruck gibt. Es iſt
hier, wie es in Paris vor Ausbruch des Krieges 70 war,
das Volk iſt irre geleitet von Kriegshetzern, die es bei ihrer
nationalen Ehre packen und befindet ſich natürlich in einem
vollſtändign Jrrtum über die wahre Machtverteilung. Da
die große Maſſe in Kriegsfragen natürlich nicht ſachver-
ſtändig iſt, ſo fehlt ihr auch die richtige Beurteilung der
Sachlage. Die Begeiſterung iſt einſtweilen ganz wie ehe-
dem in Paris vorhanden und erſetzt alles andere. Die
Flammen des Enthuſiasmus haben ſehr ſchnell Nahrung
gefunden und ſich über die ganze Bevölkerung verbreitet.
Die Offiziere, die früher nicht gerade Lieblinge des Volkes
waren, werden jetzt, ſowie ſie ſich auf den Straßen zeigen,
mit ſtürmiſchen Hochrufen empfangen, als wären ſie ſchon
die Sieger. Von dem Gebäude der Skupſchtina finden
täglich und ſtündlich gleicherweiſe wie auf allen öffentlichen
Plätzen begeiſterte Demonſtrationen ſtatt. Das königliche
Palais iſt ſtets von einer großen Menſchenmenge umlagert,
zu der hin und wieder der Kronprinz ein paar freundliche
Worte ſpricht. Ueberhaupt der Kronprinz! Es iſt wohl
nicht zu viel geſagt, wenn man behauptet, daß augenblicklich
in Serbien kein Mann beliebter iſt, wie der Thronfolger.
Die Partei der Dragamaſchin und der Obrenowitſch, die
immer noch ſehr mächtig iſt, und die als die Verbreiterin
der böſen Gerüchte über den Kronprinzen gilt, wagt ſich
jetzt nicht mehr hervor, da ſie dann nicht mehr des Lebens
ſicher wäre. Jn den Kaſernen herrſcht Jubel und Kriegs-
ſtimmung. Die Soldaten erhalten Geſchenke in Geſtalt von
Kleidern, Schnaps und Zigarren, die von allen Seiten des
Reiches zuſammenſtrömen. Jeder Kaufmann, der auf ſeine
Kundſchaft hält, ſorgt dafür, daß irgend welche Schenkun-
gen an die Soldaten von ihm bekannt werden. Freiwillige

t ſogar aus Rußland ſollenviele Tauſend Mann der Heeresverwaltung zur Verfügung
ſtehen. Jede dieſer Nachrichten wird an öffentlichen Plätzen
angeſchlagen und vom Volk bejubelt. Auch die königliche
Familie trifft Kriegsvorbereitungen. Das Quartier ſoll
ſchon in den nächſten Stunden aus Belgrad nach Kragufe-
watz verlegt werden, wo man vor dem erſten Kriegsſturm
ſicherer iſt. Es fehlt alſo nichts als der Krieg,
der wohl die Begeiſterung des Volkes ein
wenig löſchen dürfte.

Die Antwort Serbiens auf den Schritt des
Grafen Forgach iſt, ſo ſchreibt die „Neue politiſche Korre-
ſpondenz“, nicht nur in Wien als unbefriedi-
gend empfunden worden; ſie ſcheint bei keinem
Kabinett Zuſtimmung gefunden zu haben,
auch nicht in St. Petersburg. Die ſerbiſche Re
gierung dürfte ſich bald überzeugen, daß ſie durch dieſe Er-
klärung und deren Tonart ihrer Stellung bei der europäi-
ſchen Diplomatie nicht genützt hat. In Wien bewahrt
man auch weiterhin ruhige Geduld. Es
ſcheint, als werde man die letzte Aeußerung Serbiens
nicht als Grund zum Abbruch der diplomatiſchen Be-
ziehungen auffaſſen, ſondern durch einen erneuten Schritt
in Belgrad den Serben nochmals die Möglichkeit eröffnen,
eine befriedigendere Antwort zu erteilen.

Die intrigante, wenig ſtaatsmänniſche Politik des
ruſſiſchen Miniſters des Aeußeren, von Js-
wolski, beginnt jetzt, ihre Früchte zu tragen. Nachdem
Herr von Jswolski die allſlaviſchen Beſtrebungen zuerſt
offen und heimlich unterſtützt hatte, wandte er ſich, dem
Drucke der Mächte folgend, auch an die Regierung
Montenegros und riet in Cetinje zum Frieden.
Wie die „N. G. C.“ nun von durchaus zuverläſſiger Seite
aus Wien erfährt, haben die Montenegriner dieſen Rat
brüsk abgelehnt und Herrn von Jswolski ſagen laſſen, ſie
dächten nicht daran, ſeinem Rate zu folgen, ſie würden viel
mehr weiter rüſten und gemeinſam mit Ser-
bien, wenn nötig, auch mit dem Schwerte, für ihre
Jntereſſen eintreten. Dieſe Abſage hat Herr
von Jswolski ruhig hinnehmen müſſen. Hoffentlich zieht
er aus ihr wenigſtens die Lehre, daß Zweideutigkeiten und
Jongleurkunſtſtückchen in der großen Politik immer nur mit
Blamagen enden.

Wie uns ſpäter noch bekannt wird, will der Pariſer Korre
ſpondent der „Frankf. Ztg.“ folgendes vernommen haben: Die
öſterreichiſch ungariſche Regierung habe den
übrigen Großmächten durch die Vermittelung Deutſch
lands mitteilen laſſan, daß ſie bereit ſei, eine Konferenz
über die Orientfrage zu beſchicken, und zwar unter folgenden Be

dingungen: 1. Anerkennung der Unabhängigkeit Bul-
gariens; 2. Anerkennung des Einvernehmens zwiſchen Oeſter
reich und der Türkei, alſo der Einverleibung Bosniens;
3. Abänderung des auf Montenegro bezüglichen Artikels 29
des Berliner Vertrages. Dagegen lehnt Oeſterreich jede Er-
örterung über die wirtſchaftlichen Fragen wie über die Frage
einer Eiſenbahn von der Donau nach dem Adriatiſchen Meere,
über den Rückkauf der Eiſenbahnlinie von Niſch nach Salonik und
die Ernennung eines ſerbiſchen Delegierten zur internationalen
Donaukommiſſion ab. Dieſe Erklärung mache in Pariſer diplo-
matiſchen Kreiſen einen ſehr ſchlechten Eindruck.

Ueber öſterreichiſche und ſerbiſche Rüſtungen
wird aus Wienm berichtet: Die Truppenbewegungen
nach der ſüdöſtlichen Grenze dauern an und überall macht ſich
militäriſche Tätigkeit bemerkbar. Jn Ofenpeſt hat
ſicherem Vernehmen nach die Staatsdruckerei bereits mit dem
Druck von Proklamationen begonnen, die im Fall eines
Krieges der Bevölkerung die Mobilmachung verkündigen. Es
heißt, daß der greiſe Kaiſer Franz Joſef eine friedliche
Beilegung des Konflikts wünſche, während der Thronerbe
Erzherzog Franz Ferdinand nach wie vor kriegeriſch geſtimmt ſei.

Den Ernſt der Lage kennzeichnet auch folgendes amt-
liche Aviſo, das im Laufe des 16. März zwei mal durch
die Wiener Polizeikorreſpondenz „Wilhelm“ den Wiener Blättern
zugeſtellt wurde. Es hat folgenden Wortlaut: Die löbliche
Redaktion wird darauf aufmerkſam gemacht, daß Mit-
teilungen über Truppenbewegungen Standes
ergänzungen, Verſchiebung und Verlegung von
Regimentern und Bataillonen bei Gefahr der
Konfiskation unſtatthaft ſind. Jn verſchiedenen Ab
teilungen des K. K. Kriegsminiſteriums und des
Generalſtabes in Wien herrſcht Permanenzdienſt.
Es wird dort Tag und Nacht gearbeitet. Auch der
Wiener Magiſtrat, der die Permanenzhaltung
der Reſerviſten und Landwehrmänner durchzuführen
hat, wurde angewieſen, einen Nachtdienſt einzuführen. Dem-
zufolge wurden die Beamten, die ſonſt von 8 Uhr morgens bis
2 Uhr nachmittags ununterbrochen Dienſt haben, ſchon um 12 Uhr
mittags entlaſſen mit dem Bedeuten, daß ein Teil von ihnen
wieder von 2 bis 6 Uhr, der andere zur Nachtzeit Dienſt zu
machen hat.

Wie ferner aus Wiener militäriſchen Kreiſen verlautet,
werden nicht nur die bereits genannten fünf Armeekorps, ſondern

noch zwei weitere, alſo im ganzen ſieben mobili
ſiert. Die öſterreichiſchungariſche Armee zählt im ganzen
15 Armeekorps.)

Der öſterreichiſche Thronfolger Franz Ferdinand wurde
geſtern vom Kaiſer Franz Joſef in langer Audienz
empfangen.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus begann am Dienstag die zweite

Leſung des Bauetats. Bei den Einnahmen kam es zu einer Aus-
ſprache über Schiffahrtsabgaben. Abg. v. Pappenheim (konſ.)
begrüßte, daß der Antrag Preußens über die Auslegung des ent-
ſprechenden Artikels der Reichsverfaſſung inzwiſchen an den
Bundesrat gelangt ſei und bedauerte, daß einzelne Bundes
ſtaaten an ihrem Widerſpruche gegen die Abgaben noch immer
feſthalten. Dieſen Standpunkt machten ſich die Abgg. Tourneau
(Ztr.), Hirſch- Eſſen (ntl.) und Windler (frſ. Vp.) im
weſentlichen zu eigen. Miniſter v. Breitenbach betonte, die
Regierung ſehe der Regelung der großen nationalen Aufgabe mit
Ruhe entgegen. Jn der allgemeinen Beſprechung beim Ausgabe-
titel Miniſtergehalt bedauerte Abg. Dr. Röchling (ntl.), daß
in der Frage der Kanaliſierung der Moſel und Saar bisher kein
Fortſchritt erkennbar ſei. Abg. v. Pappenheim (konſ.) miß-
billigte, daß die Koſten der Kanaliſierung des Mains faſt aus-
ſchließlich von Preußen getragen werden müſſen, und zerſtreute
die Befürchtung, als werde das ſtaatliche Schleppmonopol auf den
Kanälen die Kleinſchifferei ruinieren. Miniſter v. Breiten-
bach betonte, bei den widerſtreitenden Jntereſſen an Moſel und
Saar ſei beſonders ſorgfältige Prüfung am Platze. Abg.
vom Rath (ntl.) befürwortete die Kanaliſierung der Lahn,
Abg. Dr. v. Campe (ntl.) den Bau der Stichkanäle vom
HannoverRheinkanal nach Hildesheim und Peine. Abg. Hir ſch-
Eſſen (ntl.) entwickelte Bedenken gegen das ſtaatliche Schlepp-
monopol auf den weſtlichen Kanälen. Abg. v. Arnim (konſ.)
erwiderte jedoch, dieſes Staatsmonopol ſei eine der wichtigſten
Vorausſetzungen für das Zuſtandekommen der Kanalvorlage ge-
weſen, und teilte zugleich mit, ſeine Freunde könnten nur für
Moſel- und Saar-Kanaliſierung ſtimmen, wenn dieſe die Eiſen-
bahneinnahmen nicht ſchädige. Miniſter v. Breitenbach
teilte noch mit, daß die Verhandlungen mit Hannover über die
Stichkanäle nach Hildesheim und Peine abgeſchloſſen ſeien, daß
die Lahnkanaliſierung noch nicht ſpruchreif ſei und daß die zur
Regulierung der Warte bei Poſen nötige Summe noch nicht völligaufgebracht ſei. Darauf trat Vertagung ein.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag erledigte am Dienstag zunächſt die dritte

Leſung des Weingeſetzes. Eine Generaldebatte fand nicht mehr
ſtatt. S 3 wurde in der Faſſung der zweiten Leſung angenommen.Eine längere Debatte entſpann ſich dann bei den kg 6 a und 6b.

Zu S 6a lag vor ein Antrag Roeren-Erzberger (Ztr.),
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wonach ein Verſchnitt aus Erzeugniſſen verſchiedener Herkunft
nur dann nach einem der Anteile benannt werden darf, wenn
dieſer Anteil in der Geſamtmenge überwiegt und die Art be-ſtimmt. Abg. Frhr. Hehl z eentem (ntl.) bat um Ab-
lehnung dieſes Antrages. Die Abgg. Erzberger (Ztr.), Dr.
Roeſicke (B. d. Landw.), Dobde frſ. Vgg.), Stauffer
(Wirtſch.) und Dr. David F. erklärten ſich bereit, im Inter
eſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes den erſten Satz des S 66
(Verbot der Benennung verſchnittener Weißweine als deutſche
Weine) fallen zu laſſen, während ſich Abg. VoigtHall (wirtſch.
Vgg.) für Aufrechterhaltung dieſes Satzes ausſprach. In die
Abſtimmung wurde darauf der Satz 1 des S 6b geſtrichen, Satz 2
angenommen und darauf gleichfalls angenommen S 62 in der
Faſſung RoerenErzberger. Ohne weſentliche Erörterung wurde
darauf der Reſt des Geſetzes und ſodann das ganze Weingeſetz in
der Geſamtabſtimmung angenommen. Es folgte, nach debatte
loſer Annahme der Novelle zum Geſetz wegen Beſeitigung der
Doppelſteuer in dritter Leſung die Fortſetzung der Etats-
beratung beim Spezialetat des Reichsmilitärgerichts. Die Kom-
miſſion hatte hier verſchiedene Abſtriche vorgenommen, u. a. hatte
ſie einen zweiten Adjutanten für den Präſidenten geſtrichen und
ebenſo je 600 Mark Zulagen für 11 außeretatsmäßige militäriſche
Mitglieder. Abg. v. Ehlern (konſ.) beantragte Aufhebung dieſer
Streichungen, dagegen von den Kanzleiſekretären drei (ſtatt nur
zwei) als künftig wegfallend zu bezeichnen. Für dieſen Antrag
ſprach ſich darauf Abg. Dr. Semler (ntl.) aus, ebenſo der
Präſident des Reichsmilitärgerichts v. Linde. Gegen die
Stimmen des Zentrums und der Sozialdemokraten wurde der
Antrag des Abg. v. EGhlern angenommen. Es folgte die Fort
ſetzung der Beratung des Militäretats. Abg. Haeusler (Ztr.)
begrüßte die in der Kommiſſion erreichten Abſtriche, einpfahl aber
für die kommenden Jahre noch weitergehende Sparſamkeit,
namentlich bei der Bemeſſung der Aufwendungen für Penſionen.
Die Dienſtzeit müſſe auch bei den berittenen Waffen verkürzt
werden. Abg. v. Liebert (Rp.) warnte, Sparſamkeit auf
Koſten der Schlagfertigkeit des Heeres zu üben und kündigte
einige Anträge an, durch die einzelne von der Kommiſſion vor
genommene Abſtriche rückgängig gemacht werden ſollen. Abg.
Graf Oriola (ntl.) betonte gegenüber dem Abg. Haeusler, die
Einführung der spelhrigen Dienſtzeit bei den berittenen
Truppen werde zu ſtarken Mehrausgaben führen und ſei in der
gegenwärtigen kritiſchen Zeit ein zu gewagtes Experiment. Ohne
zu verkennen, daß die Schlagfertigkeit des Heeres nicht be
einträchtigt werden dürfe, forderte Redner weitere beträchtliche
Erſparniſſe beim Militäretat. Darauf trat Vertagung ein.

Die Finanz- und Steuer- Kommiſſion des Reichstags
ſetzte, wie in Ergänzung unſerer bezüglichen Meldung in Nr. 128
der „Hall. Ztg.“ noch ausführlich berichtet ſei, am Dienstag die
Beratung der Brauſteuernovelle fort. F 3 wurde in der
Faſſung des bisher geltenden Geſetzes genehmigt; es handelt ſich
da um die Herſtellung bierähnlicher Getränke, die Verwendung
von Bierextrakten uſw. 8 4, betreffend die Beſteuerung der
Eſſig- und Malzextraktbereitung, wurde in der Faſſung des Ent-
wurfs angenommen. Ein von freikonſervativer Seite erhobener
Einſpruch gegen Beſteuerung von Malzextrakt, der zur Eſſig-
bereitung verwendet wird, wurde vorläufig zurückgezogen. Nach
8 5 des Entwurfs erfolgt die Beſteuerung der Brauſtoffe nach
dem Reingewicht. Der zweite Abſatz dieſes Paragraphen wurde
nach einem Antrage Dr. Weber (natl.) in folgender Faſſung an-
genommen: Hat das Malz durch eine andere Bearbeitung als
durch Schroten (z. B. Enthülſen) eine weſentliche Gewichtsver-minderung erfahren, ſo iſt dieſe nach beſonderer Beſtimmung des

Bundesrates dem ſteuerpflichtigen Gewicht zuzurechnen.
Erhebungsſätze der Brauſteuer in S 6 hatte die Kommiſſion ſchon

Die

im Anſchluß an die Generaldebatte erledigt durch Annahme der
Staffel des Antrages Gamp mit dem Achtmarkfatz für die klein-
ſten Brauereien nach dem Antrage Richthofen. S 6 beſtimmt
weiter, daß mehrere Brauereien, die für Rechnung einer und der-
ſelben Perſon oder Geſellſchaft betrieben werden, für die An-
wendung des Staffelſatzes als ein Brauereibetrieb anzuſehen
ſind, wenn ſie innerhalb derſelben Gemeinde oder nicht weiter als
10 Kilometer in der Luftlinie voneinander entfernt liegen. Dies
wird beſchloſſen unter Ablehnung eines nationalliberalen An-
trages, der ſtatt 10 Kilometer Luftlinie ſetzen wollte: 5 Kilometer
Verkehrsweg.

Zu 8 8 wird eine Reſolution Dr. Weber (natl.) einſtimmig
angenommen, die die Regierungen erſucht, eine Erleichterung der
Bedingungen für Gewährung des Steuerkredites eintreten zu
laſſen und eine dementſprechende Verordnung zu erlaſſen. Jm
Anſchluß daran wird ein Antrag Gamp (Rp.) angenommen,
wonach der Steuerkredit für 3 Monate ohne Beſtellung einer
Sicherheit, für 6 Monate bei genügender Sicherheitsleiſtung zu
gewähren iſt. Es iſt das analog dem Spiritusgeſetz.

Die weitere Beratung der 55 Paragraphen und 7 Artikel
der Brauſteuernovelle nahm einen ſehr raſchen Verlauf. Die
Finanz kommiſſion führte die erſte Leſung zuEnde. Es wurde, in der Hauptſache auf Antrag des Freiherrn
v. Gamp (Rp.) und Dr. Weber (natl.), eine Reihe von Aende-
rungen an der Regierungsvorlage vorgenommen, die ſich zumeiſt
auf die Technik der Steuererhebung beziehen. Hinſichtlich der
kommunalen Bierbeſteuerung wurde folgender Antrag Dr. Weber,
amendiert durch Frhrn. v. Gamp, angenommen: Die Grenze, bis
zu der das Bier für Rechnung von Kommunen und Korporationen
beſteuert werden darf, wird auf 65 Pfennige für ein Hektoliter
Bier feſtgeſetzt. Für geringwertiges obergäriges Bier (ſoge-
nanntes einfaches Bier, Braunbier oder Erntebier) darf die Ab-
gabe nicht mehr als 30 Pfennige für ein Hektoliter betragen.
Soweit die Bierabgabe von dem zur Biererzeugung verwendeten
Malz erhoben wird, iſt ſie auf den Doppelzentner ungeſchrotenen
Malzes in einem ſolchen Verhältnis zu beſtimmen, daß die Höhe
des Malzabgabengeſetzes der Höhe der Abgabe entſpricht, die von
dem in die Gemeinde eingeführten Bier erhoben wird. Die Feſt
ſetzung dieſes Verhältniſſes unterliegt der Genehmigung der
Landesregierung. Soweit auf Grund der bisherigen Vorſchrift
einzelne Gemeinden gegenpärtig eine höhere Abgabe von den
Brauſtoffen oder von dem Biere erheben, iſt dieſe Abgabe auf
den oben feſtgeſetzten Höchſtſatz zu ermäßigen. Abgaben von Bier
für Rechnung von Gemeinden ſind bei dem Uebergang des ver-
ſteuerten Bieres nach anderen Orten von den Kommunen und
Korporationen in dem nachweislich gezahlten Betrage zurück-
zuerſtatten. Für die Fälligkeit, Einzahlung und Stundung der
Abgaben von Bier gelten die in den ſtaatlichen Brauſteuergeſetzen
feſtgelegten Friſten.

Die Reſolution Paaſche (natl.) über die Zwanzig-
teilung der Biergefäße unter einem halben Liter wird
angenommen. Auf Grund einer Reſolution Weber, die
angenommen wurde, ſollen aus den Steuererträgen 30 000 Mark
für wiſſenſchaftliche Zwecke abgezweigt werden.

Heute beginnt die Beratung der Weinſteuer.

Das deutſch- amerikaniſche Handelsabkommen.
Die vielbeſprochene Reviſion des amerikaniſchen Zoll

tarifs ſoll nun nahe bevorſtehen. u den geplanten
Aenderungen des Tarifs gehören auch ſolche, welche mit dem
Jnhalte des deutſch-amerikaniſchen Handelsvertrags von
1907 nicht im Einklange ſtehen würden. So hat ſchon vor
längerer Zeit verlautet, daß eine Erhöhung der Wein-
und Spirituszölle ins Auge gefaßt ſei. Undneuerdings wird aus zuverläſſiger Quelle gemeldet, daß
eine Aenderung der Zollabfertigungsvor-
ſchriften dahin geplant ſei, daß der Berechnung der
en nicht mehr wie bisher der ausländiſche
Exportpreis, ſondern der Engros-Preis in den Vereinigten
Staaten zugrunde gelegt wird. Auf dieſe Weiſe hofft man

etwaige Ermäßigungen der Wertzollſätze illuſoriſch zu
machen. Die W dieſe Ma haben würde,
wird an folgendem Beiſpiel dargetan: Nach dem beſtehen
den Tarif beträgt der Zoll auf Porzellanwaren 60 Prozent
vom Wert, d. i. vom Verkaufspreis im Verſendungsland.
Künftig ſoll der Zoll auf 30 Prozent herabgeſetzt werden,
für die Verzollung aber der einheimiſche Preis maßgebend
ſein. Ein Porzellanſervice, deſſen Preis in Deutſchland
20 Mk. beträgt, koſtet drüben 50 Mk. Der Zoll beträgt
jetzt beim Satze von 60 Prozent 12 Mk.; künftig wird er
ſich beim Satze von nur 30 Prozent auf 15 Mk. belaufen.
Nun ſind im deutſch- amerikaniſchen Handelsabkommen
erſtens die amerikaniſchen Eingangszölle auf Wein und
Spirituoſen gebunden, und zweitens ſind darin gang be
ſtimmte Vereinbarungen getroffen über den der Wert
verzollung zugrunde zu legenden Warenpreis. Wollen alſo
die Amerikaner die geplanten Aenderungen durchführen,
ſo können ſie das nur, wenn ſie vorher das Handelsab
kommen kündigen und die darin auf ein halbes Jahr feſt
geſetzte Kündigungsfriſt einhalten. Das meinen ſie aber
nicht nötig zu haben. Jn amerikaniſchen Blättern wird
bereits dargelegt, daß das Abkommen kein Akt der Geſetz
gebung geweſen, ſondern lediglich im Verwaltungswege
durch den Präſidenten abgeſchloſſen und in Kraft geſetzt
worden ſei; durch die bevorſtehende neue Tarifgeſetzgebung
werde ihm daher ohne weiteres ein Ende bereitet. Es iſt
möglich, daß die amerikaniſche Regierung ebenſo denkt, und
s wäre auch nicht der erſte derartige Vertragsbruch, den
ſich die Union zu ſchulden kommen ließe. Auf ähnliche
Weiſe hat ſie ſeinerzeit durch Einführung des Rohzucker-
zolles das Saratoga- Abkommen durchbrochen. Was hat
aber unter dieſen Umſtänden die Feſtſetzung der Kündi-
gungsfriſt in dem Handelsabkommen von 1907 für einen
Wert? Sollte Amerika ſich bei ſeinen Tarifmaßnahmen
wirklich nicht an das Abkommen kehren, dann wird, ſo
hoffen wir, die deutſche Regierung das Abkommen eben-
falls als erloſchen anſehen und den amerikaniſchen Waren
fofort alle bisherigen Tarifbegünſtigungen entziehen.

Landfriedensbruch.
Am 19. d. Mts. gelangt die Strafſache gegen den

Möbelpolierer Schirop und Genoſſen wegen Landfriedens-
bruch vor dem Berliner Schwurgericht J zur Verhandlung.
Angeklagt ſind ſechs Perſonen, darunter zwei Mitglieder
des Deutſchen Metallarbeiter- Verbandes und ein Mitglied
des ebenſo radikal ſich gebärdenden Vereins der Lehrlinge
und jugendlichen Arbeiter. Es handelt ſich um die
ſkandalöſen Vorkommniſſe in den Straßen Berlins am
Tage des Einzugs des Königs von England, um Aus-
ſchreitungen bei den bekannten ſozialdemokratiſchen
Straßendemonſtrationen Arbeitsloſer am 9. Febr. d. Js.
An dieſem Tage fanden in Berlin acht Arbeitsloſen-Ver-
fammlungen ſtatt, die von dem Ausſchuß der Berliner Ge-
werkſchaftskommiſſion und von dem Zentralverbande der
ſozialdemokratiſchen Wahlvereine GroßBerlins gemeinſam
einberufen waren.

Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß das zeitliche Zu-
ſammenfallen der Verſammlungen und des Einzugs des
Königs von England auf ein und denſelben Tag und auf
ein und dieſelbe Stunde nicht ein Spiel des Zufalls ge
weſen iſt, ſondern von dem Berliner Aktionsausſchuß, dem
Veranſtalter aller ſozialdemokratiſchen Demonſtrationen,
beabſichtigt war, denn die Verſammlungsräume ſind erſt
wenige Tage vorher, als die Einzelheiten des Einzuges
ſchon feſtſtanden, beſtellt worden. Es war auch ſicher weiter
kein Zufall, daß ſich nach Schluß der Verſammlungen wie
auf Verabredung von Oſten und von Norden her Straßen
demonſtrationen nach dem Stadtinnern entwickelten. Die
Sozialdemokratie ſchätzte die Berliner Arbeitsloſen auf
mehr als 40 000, agitierte lebhaft unter den Arbeitsloſen
für den Beſuch der Verſammlungen und wählte doch nur
acht Verſammlungsſäle, die knapp 8000 Mann faſſen
konnten, ſo daß bei ſtarkem Aufgebot der Arbeitsloſen
große Maſſen auf der Straße bleiben mußten eine
Taktik, die die Sozialdemokratie bei Vorbereitung von
Straßendemonſtrationen ſtets angewandt hatte.

Solche Demonſtrationen ſind ein anerkanntes Kampf-
mittel der deutſchen Sozialdemokratie. Die in Berlin
neben Arthur Stadthagen und Roſa Luxemburg allmächtige
Karl Kautsky, merkwürdigerweiſe ein Oeſterreicher, wie
die Luxemburg eine Ruſſin, hat in Nr. 45 der „Neuen
Zeit“ vom Auguſt 1908 ausdrücklich „für die nächſte Zeit
als ſchärferes Kampfmittel der deutſchen Sozialdemokratie
neben der Verſammlungskundgebung nur die Straßen
demonſtration“ gutgeheißen. Es beſteht daher kaum ein
Zweifel darüber, daß die gewerkſchaftlichen und ſozialdemo-
kratiſchen Einberufer der Berliner Arbeitsloſen-Verſamm
lungen vom 9. Februar, insbeſondere der auf dieſem Ge
biet beſonders rührige Berliner Aktionsausſchuß unter
Eugen Ernſt, Demonſtrationen der Arbeitsloſen am Tage
des Einzuges des Königs von England gewollt haben.

Leider wird es aber kaum möglich ſein, die Verhetzer
der Arbeitsloſen für die Ausſchreitungen bei dieſen ganz
ungehörigen Demonſtrationen mit verantwortlich zu machen,
Die kleinen „Genoſſen“, die jetzt ihrer Aburteilung
wegen Landfriedensbruch entgegenſehen, werden die Aus-
ſchreitungen büßen müſſen, die von den großen „Ge
noſſen“ hinter den Kuliſſen angezettelt oder mindeſtens
provoziert und nicht verhindert worden ſind. Und dieſe
Ausſchreitungen konnten verhindert werden, ſobald man
es unterließ, die Scharen von Arbeitsloſen gerade an einem
Tage, an welchem die Schutzmannſchaft anderweit be-
hindert war, mobil zu machen. Die Landfriedensbrecher
mögen ſich für ihre vorausſichtliche Beſtrafung bei ihren
Berliner Obergenoſſen bedanken; die moraliſche Verant-
wortung für jene Tumulte und Geſetzwidrigkeiten am
9. Februar d. Js. bleibt an den ſozialdemokratiſchen
Führern hängen.

Dentſches Reich.
Die Reiſe des Kronprinzenpaares nach England.

Wie der „Jnf.“ aus Hofkreiſen mitgeteilt wird, beabſichtigt
der Kronprinz mit ſeiner Gemahlin nicht, wie es hieß, im
Juli, ſondern im Juni ſich zum Beſuch des engliſchen
Hofes nach London zu begeben. Die Reiſevorbereitungen
ſollen bis ſpäteſtens zum 10. Juni beendet ſein, ſo daß
alſo das Eintreffen des kronprinzlichen Paares gegen
Mitte des Monats in England zu erwarten iſt.
Jrgend welche politiſche Bedeutung wird der Reiſe in keiner

Weiſe beigemeſſen, es handelt lediglich um eineFamilienbeſuch, der anläßlich der Anweſenheit des Könige
Eduard in Berlin zwiſchen dieſem und dem Kronprinzen
verabredet wurde. Das kronprinzliche Paar wird in Schloß
Windſor und in Buckingha ſt zu einem mehr
tägigen Aufenthalt vom engliſchen Hofe erwartet.

S und Zentrum. Graf Praſchma, der Vor-
ſitzende der Landtagsfraktion des Zentrums, hat am Sonntag
in Düren eine Rede gegen den Fürſten Bülow ge
halten, in der er allerlei alten Klatſch und unerwieſene Märchen
aufwärmte und aus dieſem Miſchmaſch haltloſer Gerüchte den
Schluß zog, daß der Kanzler ſelber das größte Hindernis für
das Zuſtandekommen der Reichefinanzreform ſei. Zutreffend
bemerkt hierzu die „Köln. Ztg.“:

Graf Praſchma hat recht: wenn alles das wahr wäre, was er
Bülow unterſtellt, dann wäre deſſen Verbleiben im Amte eine nationale
Gefahr. es aber nicht wahr, dann iſt es nicht minder eine
nationale Gefahr, wenn der Führer einer großen Partei die
Ehrenſtellung und das Anſehen des Abgeordneten
dazu mißbraucht, um in einer Wahlverſammlung den erſten
Beamten des Reiches der Felonie gegen den Kaiſer
und der Pflichtvergeſſenheit gegen das Volk zu zeihen.
Für ſeine Dürener Rede iſt Praſchma dem Kaiſer, dem Kanzler
und auch dem deutſchen Volke Rechenſchaft und
Beweiſe ſchuldig.

Lindequiſt's Rückkehr. Wie uns von kolonialer Seite mit
geteilt wird, beabſichtigt der Unterſtaatsſekretär v. Lindequiſt am
3. April mit dem Dampfer „Prinzeſſin“ der Woermann-Linie
ſich in Chinde einzuſchiffen. Er tritt auf dieſem Dampfer die
ſogenannte weſtliche Rundfahrt an, die an der Küſte von Mozambique
entlang führt. Vorausſichtlich wird er in Dar-es-Salam und in
Tanger an Land gehen, um ſich dort von dem Gouverneur v. Rechen
berg zu verabſchieden bezw. kurze Rückſprachen mit Farmern zu nehmen,
Der Unterſtagatsſekretär will dann in Neapel das Schiff verlaſſen und
zur Heimreiſe die Bahn benutzen. Da das Schiff am 29. oder
30. April in Neapel eintrifft, ſo würde der Unterſtaatsſekretär, wenn er
die Rückreiſe ſortfetzt, was noch nicht ſicher iſt, Anfang Mai
in Berlin zu erwarten ſein.

Todesfall. Der General der Jnfanterie z. D. v. Seeckt,a des Jnfanterie- Regiments Freiherr von Sparr (3. Weſt
fäliſchen) Nr. 16, à la suite des Jnfanterie- Regiments Graf
Bülow von Dennewitz (6. Weſtfäliſchen) Nr. 55, Ritter des Ordens
vom Schwarzen Adler, iſt nach längerem Leiden im 76. Lebens-
jahre geſtorben.

Erhöhung der Unterrichtsgelder für die Truppen,
Der diesjährige Militäretat ſieht eine nicht unerhebliche Er
höhung des Fonds zu Unterrichtsgeldern für die Truppen
vor. Wie der „Jnf.“ von militäriſcher Seite mitgeteilt
wird, werden die erhöhten Mittel zur Umgeſtaltung
des Kapitulantenunterrichts Verwendung
finden. Es habe ſich herausgeſtellt, daß der bis jetzt erteilte
Unterricht nicht ausreiche, um den Unteroffizieren das er-
forderliche Maß von Wiſſen für ihren Beruf zu gewähren.
Namentlich ſei als Uebelſtand empfunden worden, daß den
älteren Unteroffizieren vor ihrem Ab-
gang eine hinreichende Vorbildung allge-
meiner Art für Stellungen im Zivildienſt nicht zuteil
werden könne. Dieſe Erwägungen, die bereits ſeit längerer
Zeit ſchwebten, hätten nun zu der Entſchließung geführt,
daß der jetzt in zwei Stufen erteilte Kapitulantenunterricht
nicht un weſentlich erweitert und vertieft
werde, ſo daß die Unteroffiziere in Zukunft über ein
höheres Maß von Wiſſen verfügen würden als gegenwärtig.
Völlig neu trete ein zweiſtufiger ilitär-anwärterunterricht hinzu, ſo daß den Klagen auf
dieſem Gebiete damit die Spitze abgebrochen werde.

Nach einer Mitteilung des Kriegsminiſteriums hat der erſte
Transport des oſtaſiatiſchen Detachements, welcher mit dem
Reichspoſtdampfer „Kleiſt“ heimkehrt, unter Führung des Majors
Freiherrn v. Loen in der Stärke von 11 Offizieren uſw. und 295
Mann am 15. März Tientſin verlaſſen.

Preußiſcher Richtertag. Die „Deutſche Richterztg.“
n ich in Nr. 3 vom 15. März 1909 folgende Ein-
adung:

Die Berliner Richtervereinigung ladet alle Richter und
Staatsanwälte in Preußen, auch die bereits in den Ruheſtand
übergetretenen, zu dem erſten Preußiſchen Richtertage zwecks
Gründung eines Preußiſchen Richtervereins
nach Berlin in das Abgeordnetenhaus auf den 3. und 4. April
dieſes Jahres ein. Da viele Herren leider durch ihren Dienſt
und die weiten Entfernungen verhindert ſein werden, ſollen die
von auswärts Erſchienenen berechtigt ſein, bei der Beſchlußfaſſung
auch für abweſende Kollegen deren Stimmen kraft ſchriftlichen
Auftrages abzugeben. Die Eintrittskarten und Druckvorlagen
werden auf Meldung bei dem Vorſitzenden der Berliner Richter
vereinigung, Landgerichtsrat Kade in Berlin C. 2, zugeſandt. An
alle Richter und Staatsanwälte jeder Stellung in Preußen er
geht die Bitte, zur Erhöhung des Standesanſehens und zur
Stärkung des Einfluſſes der Richter auf das geſamte Staatsleben
ſich an der Gründung des Preußiſchen Richtervereins, der ſofort
dem Deutſchen Richterbunde beitreten ſoll. beteiligen zu wollen.

Die beiden Fraktionen des Herrenhauſes, die konſer-
vative wie die neue, hielten geſtern Vorbeſprechungen ab.
Die Sitzungen des Herrenhauſes beginnen vorausfichtlich
heute und werden drei Tage in Anſpruch nehmen. Für
die zu erwartende Frequenz iſt es ſehr ungünſtig, daß
gleichzeitig die Provinziallandtage der Provinzen Oſt-
preußen, Pommern und Schleſien tagen.

Das erſte Petitionsverzeichnis iſt im Herrenhauſe
ausgegeben worden, es enthält 1030 Petitionen. Wir erwähnen
folgende allgemein intereſſierende Petitionen: Annahme eines
Geſetzentwurfs, betreffend die Zivil- und ſtrafrechtliche Verant-
wortlichkeit der Landtagsabgeordneten, Abänderung des Aus-
führungsgeſetzes zum Reichsgeſetz über den Unterſtützungswohnſitz
zwecks Heranziehung der Väter unehelicher Kinder und ſchärferer
Heranziehung arbeitsſcheuer Pflichtiger zur Erfüllung einer
Unterſtützungspflicht, Ausdehnung des für die innere Koloniſation
in Oſtpreußen und Pommern ausgeworfenen Fonds von 2 Mill.
Mark auf Schleswig-Holſtein, Erbauung einer Eiſenbahn von
Erkner nach Storkow, Neuregelung der Konzeſſionsverhältniſſe

und ſtaatliche Subventionierung der u Zu
laſſung von Mädchen zu den höheren Knabenſchulen, Einführung
eines vbligatoriſchen haus wirtſchaftlichen Unterrichts für alle
Mädchenſchulen. Den größten Raum nehmen die Petitionen zu
den Beamten, Lehrer- und Pfarrer-Beſoldungsgeſetzen ein.

Der Vizepräſident des Abgeordnetenhauſes über die
Lage. Der Vizepräſident des Abgeordnetenhauſes,
Dr. Krauſe, äußerte ſich auf dem Verbandstage der
nationalliberalen Partei für Oſt und Weſtpreußen aus-
führlich über die politiſche Lage. Ueber die gus wärtige
Politik des Fürſten Bülow ſagte er:

„Der politiſche Himmel iſt von Südoſten her mit Wolken
bedeckt, und wir müſſen die Augen immer offen halten nach allen
Richtungen, immer auf dem ſein und re ende Machtentfalten, ſowohl in unſerem Heer als in der re Gewiß
koſtet dies dem Volke große Opfer, aber wir müſſen ſie bringen.
Wir ſind es dem Fürſten Bülow ſchuldig, auszuſprechen, daß man
zu ſeiner auswärtigen Leitung volles Vertrauen habe. Fehler hat
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Die Ausführungen über die innere Politik bezogen ſich
hauptſächlich auf die Reichsfinanzreform. Das Kompromiß
halte er nicht für durchführbar. Ein Segen wäre es jeden
falls, wenn der Block beſtehen bliebe.

Das neue 25 Pfg. Stück. Das Modell des neuen
25 Pfg Stücks, das jetzt dem Bundesrate vorliegt, beſteht
aus reinem Nickel, hat einen Durchmeſſer von 23 mm und
iſt etwas ſtärker als das alte 20 Pfg.-Stück. Die Vorder
ſeite weiſt die von einem Eichenkranz umgebene Zahl „25“
auf, ferner die Jahreszahl der Prägung und die Worte
„Deutſches Reich. Auf der Rückſeite befindet ſich lediglich
der Reichsadler.

Das Wechſelſtempelgeſetz. Der Text des Wechſelſtempel
wen 4. März 1909 wird heute im „Reichsanzeiger“ bekannt
gemacht.

Produktionserhebungen. Zu den gegenwärtig vom Reichs
amt des Innern veranſtalteten Produktionserhebungen
ſchreibt man uns von unterrichteter Seite: Die Erhebungen be
zwecken bekanntlich, der Reichsberwaltung eine eingehende Kennt-
nis aller Verhältniſſe in den wichtigeren Jnduſtriezweigen zu ver
ſchaffen, um die deutſche Produktion im Jnland wie im Außen-
handel ſchützen und fördern zu können. Es iſt zuerſt mit den Er-
hehungen auf dem Gebiete der Textilinduſtrie begonnen
worden, auf dem die Baumwollſpinnerei und Zwirnerei nahezu
abge r iſt. Daran werden ſich die Erhebungen über Woll
wäſcherei, Wollkämmerei und Kammgarn-
ſpinne rei anſchließen, denen diejenigen für Streichgarn-
pinnerei und für gewebte Kleiderſtoffe folgen. Jn

Vorbereitung befinden ſich die Erhebungen auf dem Gebiete der

Flachs, Jute- und Hanfſpinnerei und derSeideninduſtrie. Für die Montaninduſtrie iſt zu-
nächſt eine Umgeſtaltung der Statiſtik in die Wege geleitet. Ueber
die Kraftfahrzeuginduſtrie ſollen regelmäßig wieder
kehrende Produktionserhebungen ſtattfinden, die ſich auf den Bau
von Kraftwagen, Flugmaſchinen, Luftſchiffen, Motorbooten und
zugehörigen Motoren erſtrecken. Die Fragebogen werden im Ein-
vernehmen mit Sachverſtändigen aus den betreffenden Jnduſtrien
aufgeſtellt und allen Betrieben zugeſandt, die der Berufsgenoſſen
ſchaft angehören. Alle Angaben der einzelnen Jnduſtriellen
werden ſtreng geheim gehalten; nur die mit der Zuſammen
ſtellung betrauten Perſonen erhalten Einſicht in die Fragebogen.
Nur Summenzahlen, welche ſich aus der Zuſammenfaſſung der
Einzelangaben ergeben, werden zur allgemeinen Kenntnis ge-
bracht. Später werden dann auch nach Abſchluß der Produktions-
erhebungen die Korporationen und wirtſchaftlichen Verbände zu
gutachtlichen Aeußerungen herangezogen.

Pfarrer Tremel hat den Vorſchlag ſeiner kirchlichen Ober
behörde, freiwillig auf die Prieſtertätigkeit zu verzichten, ab
gelehnt.

Ausland.
talien. Nach einer Meldung aus Rom wird das Kabinett

Giolitti zurücktreten, um ſich alsdann neu zu bilden.
Rußland. Ein kaiſerlicher Ukas vom 13. März hatte

gentäüß dem Antrage des finniſchen Landtages den von dieſem an
genommenen Geſetzentwurf betreffend die Landverpachtung der Bauern
gemeinden beſtätigt. Der Ukas wies dirauf hin, daß der Geſetzentwurf
eigentlich dem Kaiſer nicht unterbreitet werden könnte, weil er dem
bereits aurgelöſten Landtage entſtamme. Der finniſche Senat beſchloß
gegen die Stimmen der Altfinnen, den Kaiſer zu bitten, dieſen Geſetz
entwurf nicht zu veröffentlichen.

Der Kaiſer empfing am Montag den Präſidenten der Reichsduma
Chomjakow in Zarskoje Sfelv in zweiſtündiger Andienz.

Die Luftſchiffahrt.
Ueber die Landung des „Zeppelin I“ auf feſtem Boden

wird noch genauer berichtet: Die längſt geplante Landung
des „Zeppelin I“ auf feſtem Boden iſt Dienstag vormittag
bei außerordentlich günſtiger Witterung glücklich erfolgt.
Anweſend waren der Generalleutnant von Lyncker,
Hauptmann Ströbell, Major Groß, Generalleutnant
von Nieber und Oberingenieur Baſenach ſowie
zahlreiche Offiziere. Die Landungsſtelle befand ſich am
nördlichen Ende des Areals in der Richtung nach Jetten
hauſen, wo das Gelände noch ziemlich eben iſt. Nach 8 Uhr
war „Zeppelin J in Manzell aufgeſtiegen, und um
149 Uhr ſchwebte er über dem Gelände, das er in mäßiger
Höhe von 20--25 Metern umkreiſte. Nach einer kurzen

r

Schwenkung gegen den See zu fuhr das Reichst inach einer Viertelſtunde wieder dem Gelände en tat

ſenkte ſich allmählich auf die Erde herab, nachdem
die Motoren und Luftſchrauben zuvor abgeſtellt worden
waren. Die Landung erfolgte unter dem Kom
mando des Grafen Zeppelin, der ſich im Luftſchiff
befand, vollſtändig glatt und ſicher, abgeſehen von einer
kleinen Beſchädigung des linken hinteren
Höhenſteuers, das beim Niederfahren die Aeſte eines
Baumes geſtreift hatte. Der Schaden wurde ſofort
wieder ausgebefſert, An der Fahrt nahm teil Graf
Zeppelin, Oberingenieur Dürr, Major Sperling,
Hauptmann von Jena, Jngenieur Müller. Nachdem
der Schaden ausgebeſſert war, erhob ſich „Zeppelin I“ um
10 Uhr wieder. Der Generalinſpekteur der Verkehrs
truppen, Generalleutnant von Lyncker, hatte in der
vorderen Gondel neben dem Grafen Zeppelin Platz
genommen und machte die Fahrt nach der Halle zurück mit,
wo das Luftſchiff um 2611 Uhr landete.

Vom deutſchen MilitärAeroplan. Bei der Jnſpektion der
Verkehrstruppen iſt, wie bereits berichtet, eine neue Abtei-
lung für den Bau von Aeroplanen eingerichtet worden,
die die Konſtruktion für einen Aeroplan ſchon fertig hat. Wie
weiter mitgeteilt wird, ſind für die erſten Verſuche der Jnſpektion
der Verkehrstruppen 50 000 Mk. zur Verfügung geſtellt worden.
Die Konſtruktion des erſten Militär-Aecroplans lehnt ſich
in den Grundzügen an die von Wright gebauten Apparate an.

Um eine Fahrt über die Alpen zu machen ſtieg Dienstag
morgen 8 Uhr der Balkon „Cognak“ mit den Herren de
Beauclair und dem Direktor des deutſchen Aeroklubs, Frei-
herrn von Frankenberg in Davos auf. Der Ballon ſchlug
die Richtung nach Südweſten ein. Ungünſtige Witterungen hatten
das Unternehmen bisher vereitelt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. An Stelle von Prof. Joh. Stark iſt der

Privatdozent an der Verliner Univerſität Dr. Siegfried Valen
tiner zum Dozenten für Phyſik an der Techniſchen Hochſchule zu
Hannover berufen. Gleichzeitig wurde ihm der Profeſſortitel ver
liehen. Dem früheren a. o. Profeſſor für Pſychiatrie an der Univerſität
Freiburg i. Br., Hilfsarzt an der Heil- und Pflegeanſtalt bei
Wiesloch Dr. med. Hermann Pfiſter winde eine etatsmäßige Arzt
ſtelle an dieſer Anſtalt übertragen. Der Geheime Sanitätsrat
Dr. wed. Julius Wallichs in Altona feiert am 18. März ſeinen
80. Geburtstag. Zum Nochfolger des Geheimen Rates Profeſſor
Dr. Wilhelm Müller auf dem Lehrſtuhl der allgemeinen Pathologie und
pathologiſchen Anatomie an der Univerſität Jena iſt der o. Profeſſor
Dr. Ernſt Schwalbe in Roſtock auserſehen. Dem o. Profeſſor
der alten Geſchichte an der Univerſität München Dr. Robert
Pöhlmann iſt vom Prinzregenten von Bayern das Ritterkreuz des
Verdienſtordens der Bayeriſchen Krone verliehen worden, mit welchem
der perſönliche Adel verbunden iſt. Dem Privatdozenten für allgemeine
neuere und öſterreichiſche Geſchichte an der Wiener Univerſität
Gymnaſialprofeſſor Dr. phil. Guſtav Turba iſt der Titel eines
außerordentlichen Univerſitätsprofeſſors verliehen worden.

Landwirtſchaftliches Inſtitut der Univerſität Jena. Jm
verfloſſenen Winterſemeſter haben bor den an der Univerſität
Jena eingeſetzten Prüfungskommiſſionen ſieben Studierende das
landwirtſchaftliche Diplomexamen, ſechs Herren das Tierzucht-
inſpektorexamen und zwei das Saatzuchtinſpektorexamen abgelegt.
Zwei Studierende der Landwirtſchaft erwarben ſich den Doktor
grad. Die Beſtimmungen für die Landwirtſchaftslehrerprüfung
ſind den neuen preußiſchen Vorſchriften entſprechend verändert.
Das Sommerſemeſter 1909 beginnt am 19. April, die
Vorleſungen am 22. April d. Js. Nähere Auskunft über alle das
landwirtſchaftliche Studium betreffende Verhältniſſe erteilt
Profeſſor Dr. Wilh. Edler, Direktor des landwirt-
ſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität Jena.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem Fabrikanten Kommerzienrat Wilhelm

Op el zu Rüſſelsheim a. Main der Rote' Adkerorden, dem Eiſenbahn
lokomotivführer a. D. Rudolf Kalkoff zu Weißenſels der Königliche
Kroneno den vierter Klaſſe, dem penſionierten Eiſenbahnzugführer
Edmund Rößler zu Eiſenach, dem penſionierten Eiſenbahnſtellwerks-
weichenſieller Philipp Jacob zu Coburg, dem penſionierten Eiſen
bahnweichenſteller Karl Pfeil zu Arnſtadt, dem penſionierten Eiſen
bahnwagenwärter Emil Pfund heller zu Weimar, dem penſionierten
Bahnwärter Georg Ruppert zu Krauthauſen, bisher in Stedtfeld bei
Eiſenach, dem bisherigen Hilfsbahnwärter Louis Töpfer zu Beuditz
im Landkreiſe Weißenfels, dem bisherigen Eiſenbahnvorlackierer Andreas
Möller zu Gotha das Allgemeine Ehrenzeichen.

Schiffahrts Nachrichten.
HamburgAmerikaLinie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schuktze, n r 32.) Hamburg,16. z. „Konſtantig“ 16. März in Colombo an. „Bris
15. März in Penang an. „Odenwald“ 16. März von

uxhaven ab. „Frankenwald“ 15. März auf der Elbe an. „Edea“
15. März in Accra an. „Corcovado“ 15. März von Vahia ab.
„Spreewald“ (Truppentransport von Oſtaſten) 15. März vonäolb be ab. „Weſterwald“ 15. März von St. Thomas ab.

„La Plata“ 15. März von Liſſabon ab. „Etrurig 15. März
von Vliſſingen ab. „Arcadiga“ 15. März von Key Weſt ab.
„Granada“ 15. März von Funchal ab. „Patricia“ 15,. März
Lizard paſſ. „Bolivia“ 15. März in Havre an. „Spezia“
15. März von Dalny ab. „Windhuk“
„Armenia“ 13. März in Philadelphig an. „Saxonia“ 14. März
von Hongkong ab. „Silvia“ 15. März in Rotterdam an.
„Jllhria“ 15. März in Yokohama an. „Sicilia“ 15. März von

15. März Dover paſſ.

Suez ab. „Swakopmund“ 13. März von Madeira ab. „Bul-
garia“ 15. März von Neapel ab. „Meteor“ 15. März von
Neapel ab.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
16. März. „Schleswig“ Montag in Marſeille an. „Prinzeß
Jrene“ Montag von Gibraltar ab. „Main“ Montag Dobver paſſ.
„Norderney“ Dienstag von Bremerhaven ab. „Prinz Heinrich“
Montag in Alexandrien an. „Tübingen“ Montag in Suez an.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ Dienstag von Bremerhaven ab.
„Großer Kurfürſt“ Dienstag in Jaffa an. „Sachſen“ Dienstag
von Catania ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 16. März. „Alexandra
Woermann“ Dienstag Dover paſſ. „Thekla Bohlen“ Montag
in Rotterdam an.

Standesamt. mHalle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. März 1909.
Aufgeboten Der Monteur Otto Neßweber und Martha Juſt,

Prinzenſtr. 25. Der Hausdiener Heinrich Oertel, Markt 22 und Klara
Steinig, Kl. Märkerſtr. 3. Der Aibeiter Willy Grimm, Herderſtr. 2
und Berta Chriſtiner, Leipzigerſtr. 80. Der VerſicherungsBeamte Adolf
Gerland, Parkſtr. 14 und Lina Schirmer, Diemitz. Der Weichenſteller
J. Klaſſe Walter Ruhland, Volkmannſtr. 14 und Jda Thiele, Karl-
ſtraße 21. Der Schloſſer Karl Schulze, Gehofen und Agnes Kaemmerer,
Margaretenſtr. 5.

Geboren: Dem Bergmann Paul Schulze S. Paul, Klinik.
Arbeiter Friedrich Hahn, Unterplan 9, S. Paul. Dem Maler Hugo
Brömme, Gr. Klausſtr. 32, T. Cäcilie. Dem Poſtſchaffner Auguſt
Fuhrmann, Delitzſcherſtr. 11, S. Kurt.

Geſtorben Der Magiſtratsbureaugehilfe Karl Klinge, 26 J.,
Barſüßerſtr. 10. Des Rentners Louis Berner Ehefrau Eliſabeth geb.
Möbius, 49 J., Burgſtr. 39. Des Schrankenwärters Guſtav Sanften-
berg aus Greppin S. Paul, 1 Tag, Klinik. Die Witwe Luiſe Hentze
geb. Puff, 66 J., Glauchaerſtr. 68. Jda Graul aus Biere, 26 J.,
Klinik. Jda Becker aus Wiedersdorf, 17 J., Klinik. Der Rentner
Arno Naundorf, 52 J., Königſtr. 82. Der Polizeiinſpektor a. D. Karl
Weiſe, 78 J., Kranſenftr. 23.

Auswärtige Aufgebote: Der Lokomotivführer Anwärter Ernſt
Kahlin, Deſſau und Margarete Hofmeyer, Leipzig-Kleinzſchocher. Der
Eiſendreher Richard Hecht, Halle und Auguſte Graetſch, Leipzig-Lindenau,
Der Lehrer Alfred Harzer, Halle und Marie Wildgrube, Wittenberg.
Der Poſtbote Friedrich Barbe, Halle und Luiſe Hellige, Wolmirsleben.
Der Maſchinenſchloſſer Richard Zieſe, Halle und Martha Fuchs, Salz-
münde. Der Schneider Karl Rennecke, Halle und Anna Spanier,
Bernburg. Der Bahnhofswirt Konrad Ki hne und Marie Ziegenmeyer,
Hannover. Der Leutnant Johann Schmidt, Hannover und Annette
Hübbe, Dorpat. Der Former Adolf Grob, Halle und Marie Greiner,
Diemitz. Der Poſtbote Paul Mußtopf, Halle und Emma Dreſcher,
Wenden.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 16. März 1909.
Aufgeboten: Der Arbeiter Berthold Querengäſſer, Harz 15 und

Marie Schleußner, Hohenzollernſtr. 29. Der Arbeiter Hermann Stahl,
Dzondiſtr. 3 und Luiſe Ockert, Eichendorffſtr. 14.

Geboren: Dem Brauereiarbeiter Ernſt Geißler, Trothaerſtr. 3, S.
Paul. Dem Kaufmann Karl Schumann, Deſſauerſtr. 6a, S. KarlHeinz.
Dem Arbeiter Paul Pietzonka, Henriettenſtr. 6, S. Paul. Dem Tapezierer
und Dekorateur Richard Steuer, Schillerſtr. 27, T. Erika. Dem Bäcker
Ernſt Blümner, Eichendorffſtr. 9, T. Ella.

Geſtorben: Der Bergmann Gottfried Wohlfahrt aus Molmeck,
37 J., Am Kirchtor 20. Das Dienſtmädchen Elſa Teutloff aus Wöllnau,
19 J., Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Arthur Vierbach
Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die
Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für
unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei
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Tropfen der
„Echten n Eau
de Cologne“ im Wasch-
oderBadewasser wirken
wohltuend und anre-
gend, machen den Teint
rosig-frisch und die Haut
zart und geschmeidig.

Nur echt mit der in allen
Staaten gesetzlich geschützten

Etikette: Blau-Gold.
e

Lieferant vieler Höfe.

Stets Erste Preise

tie geriet 1722

J

wenn

bei jeder Krankheit iſt die Diät. Sind Sie nervös oder
herzkrank, fühlen Sie Jhren Zuſtand niemals ſtärker, als

Sie jeden Morgen und jeden Nachmittag den
Jhnen liebgewordenen Kaffee vermiſſen und entweder
ganz darauf verzichten oder mit Surrogaten fürlieb
nehmen ſollen. Jetzt iſt Jhnen geholfen, denn es gibt
einen Kaffee, dem das auf Herz und Nerven ſchädlich
wirkende Coffein entzogen iſt und der dabei doch vollen
Kaffeegeſchmack hat. Dieſer „Kaffee Hag“ coffein
frei, iſt iel Kaffee und in Paketen à
Schutzmarke
zu haben.

J

Pfd. mit
ettungsring“ von 60 Pfg. an überall

Gegen Huſten und Heiſerkeit
empfehle meinen echten

bayr, Malzazucker, H

in Gr. UlrichA. Trautwein, ars
Mitglied d. Rabatt-Spar-Vereins.

Topſreiniger,
Topfanſasser,
Spültücher,
Staubtücher,
BRohnertücher,
Scheuertücher,
Kaſſeebeutel,
Tellerdeckchen.H. Sehnee Hachf, e

[3751

Wir laſſen ſie von unſeren Handwebdern aus feſten Garnen weben, ſorg
Fältig veredeln und verſenden ſie mit anderen r niſſen ſehr preiswertvon 20 Mark an franko an jeden Haushalt nßtaiten, Gaſthöfe uſw.
Es fung Reinleinen, Halbleinen. baumwollene Gewebe zu aller Ärt Leib

BVett., Tiſch-, h und Brautausſtanungen. Das RähenUnd Stichen der Wäſche führen cir ſauder und er ert aus. Tauſendeunverlangter Belobigungen r die Güte de Waren Reichhaltiges
Preisbuch mit Verzeichnis zurüchgeſetzter Waren unemgelti. Muſter pofWeberei Unternehmen W. Thiel Sohn

Wüſtewalters orf im Eulengebirge Echleſien).
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GRAND HOTEI EXCEILSIOR
Gegenüber dem Anhalter Bahnhof. Haus I. Ranges

Salons, Zimmer in Verbindung mit BSädern-
300 Betten. Zimmer von 3 M. an. Elegante Restaurants. Vorzügliche Küohe.

Vakerländiſher Frauen Zweigrerein Total- Ausverkauf von Gold und Silberwaren
wegen Vollständiger Aufgabe des Geschäfts.

Bis 30 Rabatt.
Tur Konfirmation e h enI J Ii 3a Rudolph Müller

Franz Traeger
Hof lieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Anhalt,

Wein- Großhandlung
Rannischestrasse 22-23 (am Alten Harkt).

Zu den jetzt ſtattfindenden Konfirmationen bringe ich mein grosses Lager reingehaltener
und gut gepflegter, direkt von Produzenten bezogener

Rhein-, Mosel- u. Zordeauxweine
von 75 Pfg. bezw. 1 Mk. per Flasche an

bis zu den ſeinsten Crescenzen in empfehlende Erinnerung.

Depot u. Alleinverkauf der Harke HenkKell Procken.

Preislisten gratis und franko zu Diensten.

Halle a. S. und Umgegend.

Wohltätigkeits- Konzert
zugunſten der durch das Hochwaſſer Geſchädigten

in der Altmark
Mittwoch, den 24. März, abends 7 Uhr

im Saale des Stadtſchützenhauſes
unter gütiger Mitwirkung der Königl. Bayr. und Großherzogl.
Mecklenburg. Kammerſängerin Fräulein Helene Staegemann,
Leipzig des Herrn Profeſſor Karl Halir, Lehrer an der Königl.
Hochſchule für Muſik, Berlin, und des Herrn KlavierVirtuoſen

Bruno Hinze-Reinhold, Berlin.
Muſikaliſche Leitung: Herr Univ.-Muſikdirektor Prof. ReubKe-

Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin des Herrn B. Döll.
Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Mark in der Hofmuſikalienhandlung

des Herrn Heinrich Wothan, Gr. Ulrichſtraße 38.
Der Vorſtand.

Frau Staatsminiſter Sophie von Boetticher, Excellenz, Ehrenvorſitzende.
Frau Geheime Kommerzienrat A. Denne, Vorſitzende

Frau Generalleutnant 0. Roehi, Excellenz, ſtellvertr. Vorſitzende
Frau Kommerzienrat Böttoher. Frau Geheimrat von Bramann.
Frau Rentiere Emicke. Frau Karl Haenert. Frau Paſtor Dr. lIenrich.
Frau Dr. Krause-Dehne. Frau Geheime Kommerzienrat Kehmann.
Frau Geheime Regierungsrat Meyer. Frau Rentier Pabst. Frau
Oberbürgermeiſter ör. Rive. Frau Berghauptmann Scharf. Fräulein
Anna Schmidt. Frau Eiſenbahndirekt.-Präſident, Wirkl. Geh. Reg

Rat Seydel. Frau Rittergutsbeſitzer von Trebra.
Schatzmeiſter Herr Geheimer Kommerzienrat Steckner. Schriftführer
Herr Domprediger Lie. Baumann. Herr Juſtizrat Dr. Rüffer. Herr
Generalmajor z. D. Strübing. Herr Dr. med. Grävinghoff. Herr Reg
Baumeiſter Knoeh. Herr Baumeiſter Kuhnt. Herr Geh. Sanitätsrat
Dr. Mekus. Herr Rittergutsbeſitzer Gustav Otto. Herr Stadtrat

Dr. Tepelmann. [1436

Apollo- Theater
Direktion Gustav PollIer. [4093

aul att welthekannter DresseurmitJ seinen 10 Bären.
W Die Dressur der Tiere ist hochkomiseh und

weist eine Originalität in den einzelnen Piecen auf, wie sie
einzig existiert. Der berühmte Dompteur ist zu öfteren
Maſen in den grossen illustrierten Weltblättern Gegenstand
sohmeichelhaftester Kritiken gewesen.

Iäeverl u. der Moar von Sehliervee,

Alpenszene mit Gesang, Tanz, Kunstschiessen etc.

Exzentriks BRumsty BRBumsty.
1 Orientalisches Ausstattungs-BallettSemiramis, mit elektr. Lichtetfekten.

Getanzt von 5 Damen.

H ist itRob. Nesemann, We ren
Equilibrist dAchilles u. Athene, n Se

Mephisto- AktLionelly, et in modernem Genre.
Carmen Violetta, chike Vortrags-Soubrette.

e 66Dröses Velograph, ne Bern

S Wintergart en.Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.
W Mittagstiſch 12--3 Uhr. W

Rohert Franz-Singakademie. ren
Volkeschulsaal. Aufführung 31. März. [4088.

WratzKe Steiger
duwelen Halle a. S,

Möbel Transport

führen prompt und exakt ans
Kragen,

Manschetten
Krawatten, Hand-
schuhe etc. für oKonfirmangen.S l

Leipzigerstr. 9.
Güterhbahnhof 1.

Gegründet
1863.

Gegründet

1878.

Telephon

Nr. 500.

Patenthureau
Paul Hauves,

lngenieur,

Halle a. S.,
Merseburgerstr. 161. Tel. No. 565.

Konfirmationsgeschenke
in größter Auswahl
u. in jeder Preislage

empfiehlt

E. ReinholdJuwelier, Gold- und Silbersechmied,
Geiſtſtraße 46.

Eigene Werkſtatt für alle vor
kommenden Arbeiten der Branche.

Un übertroffen
an Qüte u. Qualität sind meine berühmten
Singer- Nähmaschinen „Krono“* 45 Mark.
Ueber 100 o00 Maschinen im Verkehr. Die welt

g. bekannte Häkmasehinen-Gross-
P firma M. Jacobsohn, Berlin N. 24,

Linienstr. 126, Lieferant von

S Post-, Pr. Staats- u. Reichs-
S eisenbahnbeamt., Lehrer-,

Militür-, Krieger-Vereinen,
S vers. die neueste deutsche

S Singer Näh-S maschine Krone mit hygle-
nischer Fussruhe für alle

Arten Schneiderei, für 40, 45,
48, 50 Mk. 4 wöchentliche

Probezelt, 5 Jahre Garantle. Jubiläums-
Katalog. Anerkennung. grat. Neueste Patent-
Wasech- Maschine, Rollmaschlinen mit Plette

biiſigst. Miſitaria-Zollerräder,
elegante schöne Bauart, v. 60 Mk. an, der
ganzen Weltbekannt. 1000 de Anerkennungen.

Gammoertingen i. Hohenzollern, 1. 7. 06.

Uetferte Niühmaschine Krone ist zur vollen
Zufriedenheit ausgefallen.

B. Burkhardt, Altbürgermeister.

Die von Ihnen mir vor 2 Jahren ge-

Deutſche Krieger Fecht Anſtalt.

Protektorinnen Jhre Majeſtät Kaiſerin Auguſte Viktoria
Jhre Kaiſerl. Kgl. Hoheit Kronprinzeſſin Cecilie.

Oberfechtſchule Nr. 52 zu Halle a. S.
Zum Beſten der vier Kriegerwaiſenhäuſer in Römhild, Canth,

Osnabrück und Wittlich a. d. Moſel findet am Sonntag, den
21. März, abends S Uhr in den Thalia-Feſtſälen eine

Wohltätigkeits- Aufführung
ſtatt, beſtehend in Geſangs Konzert 2e. und Theater unter gütiger
Mitwirkung des Fräulein Carla Menzel (Sopran), Fräulein Margarete
NMünlberg (Alt), Herrn Gustav Lissel (Tenor), Herrn Ueo Schönbach
(Cello), Mitglieder vom Bruno Heydrich'sehen Konſervatorium,
Kapellmeiſter Herrn 10ohannes Sonnabend (Klavier), Lehrer am
Konſervatorium, ſowie Herrn P. Bösiger.

Jm Jntereſſe unſerer guten Sache und im Namen der unſerer
Fürſorge anvertrauten Waiſen erlaubt ſich die Oberfechtſchule Nr. 52
ergebenſt einzuladen
W Karten im Vorverkauf à 40 Pfg. bei den Herren Kkitrzing,
Schmeerſtraße, Steinbrecher Jasper, Geiſtſtraße, L. Heise, Bern-
burgerſtraße und Große Steinſtraße, ſowie in der Expedition der
Halleſchen Zeitung, Große Brauhausſtraße Nr. 30; an der
Kaſſe 50 Pfg

Um gütige Unterſtützung bittet

Der Vorſtand.
Priebe, Klauder, RacKwitz,Vorſitzender. Schriftführer. Säckelmeiſter.

Gönner der Oberfechtſchule: Roehl, Generalleutnant und Kom-
mandeur der 8. Diviſion. Graf von Schwerin, Generalmajor und
Kommandeur der 15. Jnfanterie-Brigade. Wittje, Generalmajor und
Kommandeur der 8. Feldartillerie-Brigade. Loeb, Oberſt und Kom-
mandeur der 8. Kavallerie-Brigade. von Kronhelm, Oberſt und
Kommandeur des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf Blumen
thal (Magdeb.) Nr. 36. Sirühbing, Generalmajor z. D. Wentseher,
Oberſt und Kommandeur des Mangfelder FeldArtillerieRegts.
Nr. 75. Rieder von Riedenau, Major a. D. Sohneider, Diviſionspfarrer.

Zuſchriften bitten an Herrn W. Töpfer, Berlinerſtraße 7,

Kragen,
Manschetten,

Krawatten, Hand
schuhe etc. für

Konfirmanden.
F. C. Siebert,

Leipzigerstr. 9.
2

Aparte
Konfirmanden-Gegehenke.

Cugt, Iieberma radurggr-

renDirektion E. M. Mauthner.
Ferr. den 18. März

rabends Mandragola.
NB. Der Beſuch dieſes Stückes
welches mehrfach verboten, dann

jedoch freigegeben wurde iſt
jungen Mädchen nicht zu empfehlen.
Freitag, 19. März Enſemble-
Gaſtſpiel Otto Borngräbers

Die ersten Menschen.
Die Aufführung iſt von der

Verlagshandlg. Margquardt Co,
Berlin bei 5000 Mk. Konventional-

ſtrafe garantiert. [4120
Stadttheater in Halle a.

Donnerstag, d. 18. März 1909
177. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Gaſtſpiel des Hofopernſängers
Karl Kurz-Stoſzenberg, Wien.

Zum letzten Male

Tristan und lIsolde.
Handlung in 3 Aufzügen von

Richard Wagner.
Spielleitung Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung E. Mörike.
Perſonen:König Marke M. Birkbolz.

Triſtan 4O. Agloda.JſoldeKurwenal Franz Frank.
Melot Beramann.
Brangäne Sofie Wolf.
Ein Hirt Fr. GruſelliEin Steuermann Theo Raven.
Stimme des jungen

Seemanns J. Barre.
Schiffsvolk, Ritter und Knappen.

Triſtan
Carl KurzStolzenberg.

Nach dem 1. u. 2. Akte längere Paouſen.

Kaſſenöffnung 61 Uhr. Anf.7 Uhr.
Ende nach 11 Uhr. 4079

Freitag, den 19. März 1909
T. 6. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Benefiz für den CharakterKomiker

Adalbert Lentz.
Gaſtſpiel der Operettenſängerin

Marie Seubert
vom Stadttheater in Leipzig

Frühlingsluft.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinemSinbiß iim 14007
„Meinhaus Broskowsh

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 18. März 1900.
Leipzig (Neues Theater): Ge-

ſpenſter.
Leipzig (Altes Theater): Der

tapfere Soldat.
Weimar (Hof Theater. Die
Haubenlerche. JErfurt (Stadt Theater): Die
kleine Prinzeſſin

Strümpfe in jeder Stärke
werden gut angeſtrickt bei

richten zu wollen. Telephon 3237. H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84

Vorarbeiten,

Techn. Bureau Gurt Kohl,
staatl, gepr. u. vereid. Landmesser u. Ingenieur,

Halle a. S., Leipzigerstr. 76 (Rotes Ross). Fernsprecher 3320.

Vermessungen jeder Art, Grenzregulierungen, Teilungen,
Gutswessungen, Guts- pp. Karten, Lagepläne,

D r j n 8 G R etc. (Projekte, Bauleitung).-
Bebauungspläne. Anscehlussgleisprojekte.

Erdmassenabrechnungen, Gutachten [3449

Original Nalloren- Kuchen

DF nur allein
vei August bauffer Nachf.,

Leipzigerstrasse 102. 1437
er

Leipzigerstr. 71.
Patentamwalt Eyck,

Halle a. S. Tel. 3457.

Niederhäuser Winzerverein, E. 6. m. u. H.
zu Niederhausen a. N-, Rheinland,

einem der bevorzugteston Weinbauorte, empfiehlt seine mur
selbstgezogenen Weine in der Preislage von Mk. 0.70
bis Mk. 2.50 pro Liter oder Flasche.

Wir bitten, Proben gratis und franko zu verlangen. [374
Der Vorstand

Fernsprecher

Arbeiter Schlaf-Docken en
Strohsacke, nDirekter Bezug, daher alle Sorten Säcke, Planen, Tecken

weſentlich billiger als von den landw. Zentral-Verkaufſtellen

Fritz Zirkenhach, alle a. S., nene
Säcke-, Planen-, Decken-Fabrik. Fernſprecher 2193.

WeFür die Inſerate veraniworiſich Pauf Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658.

Schreibarbei
wissonschaftl. u. geschäftl., Hand

Gemeinnütz.

ten jeder Hrit
und Maschine, Vervielfältigungen,

Rundschrift, Stenographie u. a. liefert

Hallische Schreibstube-
Vnternehmen,Hilfekräfte tür Schbreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach auswärts
Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.

Beschäftigung Stollenloser.

Mit 2 Beilagen.

S W
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Donnerstag

Landeszeitung für die Provinz
Gedenktage,

18. Mär z.
1813. Der Dichter Friedrich Hebbel r
1848. Barrikadenkämpfe in Berlin, Straßenkampf in Mailand.

Rom wird zur Republik erklärt.
1852. Der Dichter Ernſt Raupach geſtorben.
1871. e Geſchichtsforſcher Georg Gottfried Gervinus ge

1876. Der Dichter Ferdinand Freiligrath geſtorben.
1896. Der Dichter Otto Roquette geſtorben.
1907. Der franzöſiſche Chemiker Marcellin Berthelot geſtorben,

Tagesſpruch: Man ſoll von keinem Menſchen die Hoffnung aufgeben, daß er ſich nicht ändern n aber z
Mangel an Kraft wird am allerſchwerſten ge
beſſert. Guſtav Frehtag.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 17. März.

Zum Jubiläum der Städtiſchen Oberrealſchule
(1884--1909).

Mit dem Abſchluß des jetzt zu Ende gehenden Schuljahres kann
unſere Städtiſche Oberrealſchule auf ein Vierteljahrhundert
ihres Beſtehens zurückblicken. Bei der großen Bedeutung dieſer Anſtalt
für das Schulweſen in der Stadt Halle wird ein kurzer Rückblick auf
den Entwickelnngsgang der Oberrealſchule von größerem Jntereſſe ſein.

Anfang der 1880er Jahre waren die in Halle bereits befindlichen
höheren Schulen (Stadtgymnaſium und Latina wie Realſchule der
Franckeſchen Stiftungen) infolge des ſchnellen Wachstums der Stadt
ſtark überfüllt, ſodaß, um Abhilfe zu ſchaffen, die Gründung einer
neuen höheren Lehranſtalt unbedingt erforderlich wurde.
Die ſtädtiſchen Behörden genehmigten demzufolge auch im Jahre 1883
die Errichtung einer ſolchen Anſtalt. Sie wurde Oſtern 1884 (4. April)
als lateinloſe Realſchule ins Leben gerufen. Da ſich 73
Schüler gemeldet hatten, mußten gleich von vornherein zwei Parallel
Cöten eingerichtet werden. Die beiden Sexten wurden im nördlichen
Flügel des Stadtgymnaſiums (an der Louiſenſtraße) untergebracht. Der
erſte Leiter der Anſtalt war der damalige Direktor des Stadtgymnaſiums
Dr. Naſemann. Vou Oſtern 1886 bis Oſtern 1887 waren die
Anſtalts-Lehrer Dr. Parow und Dr. Breyer interimiſtiſche Leiter.
Inzwiſchen war Oſtern 1885 die Quinta gleichfalls mit zwei
ParallelKlaſſen eingerichtet worden.

Leider erlitt aber die Anſtalt 1886 einen ſchweren Verluſt durch
das plötzliche Hinſcheiden des hochbegabten interimiſtiſchen Leiters,
Dr. Parow. Sein Vater ſchenkte der Schule die umfangreiche
Bibliothek ſeines Sohnes und überwies ferner der Schule ein Kapital
von 3000 Mark mit der Maßgabe, daß die Zinſen davon zur
Unterſtützung bedürftiger Schüler verwendet werden ſollten. Zu Beginn
des Schuljahres 1887 wurde die Untertertia errichtet, gleichzeitig
aber auch mit Rückſicht auf die vermehrten Geſchäfte ein Direktor
der Schule im Hauptamt beſtellt. Als ſolcher wurde der Oberlehrer
an der höheren Bürgerſchule zu Düſſeldorf, Dr. Karl Lackemann,
berufen, der ſein Amt bis 1891 bekleidete.

Mit der im Schuljahr 1889/90 errichteten Unterſekunda war
die Abhaltung des erſten Einjährigen-Examens im März
1890 unter dem Vorſitz des ProvinzialSchulrats, Geheimen Regie
rungsrates Dr. Todt und im Beiſein des damaligen Stadtſchulrates
Dr. Krähe verbunden. Alle 18 Unterſekundaner beſtanden das
Examen. So wurde die Schule unter die Zahl der Anſtalten aufge
nommen, die die Berechtigung zum EinjährigFreiwilligendienſt erteilen
durften. Damit war das bei der Gründung der Schule zunächſt beab
ſichtigte Hauptziel in erfreulicher Weiſe erreicht.

Aber der Ausbau der Schule war damit noch nicht beendet. Viel
mehr wurde im Schuljahr 1890/91 die Oberſekunda eingerichtet
und Oſtern 1891 die erſte Entlaſſungsprüfung abgehalten, zu der ſich
vier Oberſekundaner gemeldet hatten. Dieſe erhielten das Primaner
zeugnis. Direktor Dr. Lackemann ſchied jetzt aus ſeinem Amte, um
nach Barmen an die höhere Gewerbeſchule zu gehen, wo er denn auch
im Jahre 1897 ſtarb. Zu ſeinem Nachfolger in Halle war Dr.
Albrecht Thaer vom Städtiſchen Friedrichs-Gymnaſium in Berlin
beſtimmt und mit Beginn des neuen Schuljahres 1891/92 in ſein Amt
eingeführt worden.
Im Jahre 1 892 beſchloſſen die ſtädtiſchen Behörden von
Halle die Erweiterung der Anſtalt zu einer Oberrealſchule, alſo
die Einrichtung eines neunſtufigen Betriebes. Demzufolge wurde
Oſtern 1893 die Unterprima und Oſtern 1894 die Oberprima
eröffnet. Die erſte Abiturientenprüfung fand im
Februar 1895 ſtatt, und zwar mit dem erfreulichen Erfolge
daß ſechs Oberprimaner das Reifezeugnis erhielten. Darauf
hin wurde die Schule vom Miniſterium als Vollanſtalt
anerkannt, womit die Entwickelung der Anſtalt vollendet war.
Zum MichaelisTermin 1896 trat der hochgeſchätzte Direktor Dr. Thaer
von der Leitung der Oberrealſchule zurück, um die Direktion der Real
ſchule vor dem Holſtentore in Hamburg zu übernehmen. Zum neuen
Leiter der Oberrealſchule wurde der Oberlehrer am Königl. Friedrichs
Gymnaſium zu Kaſſel, Herr Dr. Heinrich Schotten, berufen, der ſein
Amt heute noch alſo ſeit 12 Jahren inne hat und der
Anſtalt hoffentlich noch recht lange erhalten bleibt.

Dank des trefflichen Zuſammenarbeitens von Direktor und Lehrer
kollegium iſt es gelungen, den Ruf der Schule in Halle wie auch in
der näheren und weiteren Umgebung immer mehr zu feſtigen.

Da die Schülerzahl von Jahr zu Jahr beſtändig anwuchs, konnte
das Stadtgymnaſium die Schule auf die Dauer nicht mehr beherbergen,
ſodaß ſich die Erbauung eines eigenen Schulgebäudes als
notwendig erwies. Nach längeren Verhandlungen einigten ſich die
ſtädtiſchen Behörden bekanntlich dahin, den Bau auf dem ehemaligen
Gieb ichenſteiner Pfarracker zwiſchen Reilſtraße und Richard
Wagnerſtraße (gegenüber der Kaſerne I) zu errichten und an Koſten

Weddy-Pönicke,
Halle d. S., Leipzigerstr. 6.Fernruf 292,

I. Beilage zu Nr. 129 der Halleſchen Zeitung
Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

18. März 1909.

dafür rund 570 000 Mark zu bewilligen. Jm Juni 1905 wurde mit
der Bauausführung begonnen, die aber infolge verſchiedener unvorher
geſehener Zwiſchenfälle nur langſam fortſchreiten konnte. Oſtern 1908
iſt dann die Uebergabe des impoſanten, nach den neueſten Erfahrungen
eingerichteten Baues erfolgt. Der Einzug ins neue Heim wurde am
25. April 1908 durch einen Feſt aktus in der Aula gefeiert, zu deren
Schmuck die ehemaligen Schüler der Anſtalt durch Stiftung zweier
bunter Fenſter beigetragen haben. Am Abend fand ein ſchön ver
laufener Kommers im „Kaiſer Wilhelm'“ ſtatt, der eine be
trächtliche Zahl alter und junger Schüler der Anſtalt mit dem Lehrer
kollegium vereinigte. (Wir haben ſeinerzeit ausführlich über die Feſtlich
keiten berichtet.)

Die Schule hat zurzeit einen Schülerbeſtand von rund 600,
die von etwa 30 Lehrern unterrichtet werden. Jnsgeſamt haben
die Schule während der verfloſſenen 25 Jahre rund 3000 Schüler
beſucht: eine ſtattliche Zahl. Als Abiturienten verließen die
Anſtalt etwa 200 Schüler, wozu nun noch die vielen Zöglinge treten,
die ihr Schulziel mit der Erwerbung des Berechtigungsſcheines zum
Einjährig-Freiwilligen Heeresdienſt erreicht hatten.

Alle Schüler aber blicken mit Dankbarkeit und Anhäng-
lichkeit auf ihre Schule zurück, verdanken ſie es ihr doch, daß ſie
auf Grund einer gefeſtigten Schulbildung hinausziehen
konnten ins Leben, um dem Kampfe ums Daſein wohlgerüſtet entgegen
zutreten. Die Oberrealſchule kann jedenfalls mit Recht ſtolz
darauf ſein, daß ſie einen ganz er heblichen Anteil daran hat,
wenn der alte Ruf unſerer lieben Vaterſtadt Halle als Schul
ſtadt erſten Ranges überallrühmend anerkannt wird.

Möge die Oberrealſchule ihrer hohen und ſchönen Aufgaben auch
fernerhin ſiets gewachſen bleiben, wie ſie es bisher war, zum Segen
für die Schüler und zur größeren Ehre unſerer Stadt!
Glück auf dazu Robert Somburg.

Vom Verein zur Förderung des Fremdenverkehrs.
Der Vorſtand und der Preßausſchuß haben im abgelaufenen

Jahre 1908 eine rege Tätigkeit entwickelt. Die Erteilung von
Auskünften über unſere Stadt, über Steuern, Lebens und
Wohnungsverhältniſſe z. B. war ſehr bedeutend. Vom illuſtrierten
Führer war bereits im Herbſt die Auflage von 6000 Exemplaren
vergriffen. Die Mitgliederzahl iſt auf 350 geſtiegen.
Unter dieſen befinden ſich 25 Förderer des Vereins. Die Ein
nahmen beliefen ſich, einſchließlich eines Beſtandes von
2487,86 Mk. aus dem Vorjahre, auf 6777,86 Mk. Die Aus
gaben betrugen 5031,52 Mk., ſo daß ein Ueberſchuß von
1745,84 Mk. verblieb. Jm Berichtsjahre haben drei Verſamm-
lungen ſtattgefunden. Am 10. und 11. Juni wurde in Lands
hut die Hauptverſammlung des Bundes deutſcher
Verkehrsvereine abgehalten, deſſen Mitglied auch der Halleſche
Verein iſt. Am 30. Oktober 1908 fand in Magdeburg eine
Beratung über Bildung eines Verbandes mittel-
deutſcher Verkehrsvereine ſtatt. Doch iſt bis jetzt
der Entwurf der an noch nicht beendigt. Jm abgelaufenen
Jahre ſind hier in Halle in den hieſigen Hotels und Gaſthäuſern
107 611 Fremde polizeilich gemeldet worden. Der Preßausſchuß
beſchloß, die 5. Auflage des Führers in 10 000 Exemplaren
herauszugeben. Durch dieſe vergrößerte Auflage erhalten die
im Führer enthaltenen Anzeigen eine wirkſame Verbreitung.
Jedenfalls gebühre auch den Jnſerenten Dank für die geleiſtete
Unterſtützung. Durch dieſe war es möglich, dem Führer eine nach
jeder Richtung gediegene Ausſtattung zu geben.

Jn Rückſicht auf die zur Verfügung ſtehenden geringen
Jahreseinnahmen mußte der Vorſtand darauf bedacht ſein, eine
billige, aber doch möglichſt wirkungsvolle Propaganda ins Werk
zu ſetzen. So wurde in einem veranſtalteten Lichtbilder-
vortrag Halle mit aufgenommen. Jn dem Vortrag werden
mehrere Anſichten aus unſerer Stadt und unmittelbaren Um
gebung vorgeführt. Der Vortrag wird in etwa 80 deutſchen
Städten gehalten. Anſprechende Artikel über unſere Stadt mit
zahlreichen Abbildungen der Stadt und der nahen Umgebung
Halles wurden von einer Reihe hervorragender Zeitſchriften ge
bracht. Es wurden auch während der Sommerſaiſon in regel-
mäßigen Zwiſchenräumen in angeſehenen auswärtigen Tages
zeitungen Anzeigen über Halle und ſeine Vorzüge aufgegeben.
Der Erfolg war, nach den daraufhin eingegangenen Anfragen
Reiſeluſtiger zu urteilen, durchaus befriedigend. Einer Anzahl
von Vereinigungen und Verbänden wurde anläßlich ihrer hier
ſtattgefundenen Verbandstage eine größere Anzahl Führer zur
Verteilung an die fremden Teilnehmer überwieſen. Auch brachten
durch die Anregung und Mithilfe des Vereins die Fachzeitungen
der betr. Vereine und Verbände Abhandlungen über die Vor-
züge und Sehens würdigkeiten unſerer Stadt. Der Vertrieb und
die Verteilung des Fremdenführers wurden ſyſtematiſch vorge
nommen. Den größeren aus und inländiſchen Reiſeburegus, den
Verkehrsbureaus angeſehener Geſellſchaften und verſchiedenen
größeren Tageszeitungen ſind die Reklame-Druckſchriften in hin
reichender Anzahl zur Verfügung geſtellt worden. Dem Nord-
deutſchen Lloyd und der Hamburg-Amerika-Linie werden ſie zur
Verteilung übermittelt. Jm Juni, dem Anfang der großen
Ferien, ſind an alle wichtigen deutſchen Kurorte Führer verſchickt
worden. Beim Herannahen der Abiturienten-Examen wurde den
Direktoren vieler höherer Schulen Deutſchlands Führer unſerer
Stadt mit der Bitte überſandt, dieſe Druckſchrift bei den Abi-
turienten zirkulieren zu laſſen, um ſie für unſere Univerſitäts-
ſtadt zu intereſſieren.

Was den Wettbewerb in der Ausſchmückung von
Vorgärten, Balkonen und Fenſtern angeht, ſo iſt
Zweck und Ergebnis des Preisausſchreibens ſeinerzeit ſchon an
dieſer Stelle gewürdigt worden.

Das Jntereſſe, das Behörden und Einwohner in anderen
Städten ihren Verkehrsvereinen entgegen bringen, wird in Halle
leider vom Verein vermißt. So erhalten, ſoweit es bekannt iſt,
g. B. ſtädtiſche Zuſchüſſe: Baſel 3200, Bielefeld 2000, Braun

Meine Spoerial Abteilung

kelten und Bettstellen

ist die grösste und älteste derartige
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ſchweig 1500, Kaſſel 1350, Koblenz 2000, Danzig 1000, Darm
ſtadt, Detmold und Dresden je 2000, Dortmund 1000, Düſſel-
dorf 4000, Erfurt 3000, Eſſen 3000, Frankfurt a. M. 6000,
Freiburg 3000, Göttingen 1200, Hildesheim 1500, Karlsruhe
3000, Leipzig 3000, Mannheim 5000, Mainz 300, Mühlhauſen
1500, Potsdam und Ulm je 1000 Mk. für das Jahr. Die Mit-
gliederzahl beträgt in manchen dieſer Städte 1000 bis 1500, in
Halle 350. Jn Rückſicht auf die mehr oder weniger jedem Bürger
und Einwohner nützenden Beſtrebungen wäre ein größeres
Intereſſe erwünſcht.

Dieſer kurze Abriß des Jahresberichts unſeres Fremden-
verkehrsvereins gibt ſchon ein Bild von der umfaſſenden Tätigkeit
des Vorſtandes und der Mitglieder. Möge der Verein auch
weiterhin zum Nutzen unſerer Stadt wirken!

Im konſervativen Verein hielt geſtern Herr General-
ſekretär Plehwe ſeinen angekündigten Vortrag: Ruhlands
Anſichten über die Krankheiten des ſozialen Volkskörpers und
deren Heilung. Der fein durchdachte und hochintereſſante Vor-
trag erntete lebhaften Beifall und rief eine angeregte Dis-
kuſſion hervor, die zur Klärung der wichtigen Frage viel bei-
trug. Wir kommen auf den Vortrag noch zurück.

Der fünfte kommunale Verein hält ſeine Monats-
verſammlung Donnerstag, den 18. März, abends 816 Uhr
in Wickes Reſtaurant, Wilhelmſtraße 43, ab. Auf der Tages-
ordnung ſteht: Bebauungsplan an der Kronprinzenſtraße. Bericht
des Vorſtandes. Kommunale Angelegenheiten.

Zu den Hauptlehrerkonferenzen. Die Königliche Re-
gierung in Merſeburg hat für die Kreislehrerkonferenzen
dieſes Jahres die Aufgabe geſtellt: Wie ſind die Uebungen im
ſchriftlichen Ausdrucke zu geſtalten, um den Weiſungen des Er-
laſſes vom 31. Januar 1908 gerecht zu werden

Vorſicht beim Paſſieren von Bahnübergängen! Da das
Ueberfahrenwerden von Fuhrwerken über Gleisanlagen auf Ueber
wegen noch immer einen großen Teil der Eiſenbahnunfälle verurſacht,
müſſen die Wagenführer die größte Vorſicht beim Paſſieren von Bahn-
übergängen beobachten. Bei unachtſamem Paſſieren der Bahn bringen
ſie ihr eigenes Leben in Gefahr und ſetzen ſich auch einer erheblichen
Beſtrafung aus. Der Königliche Landrat des Saalkreiſes weiſt
wiederholt auf dieſe Gefahren hin.

Der HarzklubZweigverein, der Vereinzur Förderung
des Fremden- Verkehrs und der Heideverein veranſtalten
Sonnabend, den 27. März, abends 8 Uhr im Walhalla-Theater einen

Lichtbilder Vortrag über unſer deutſches Vater-
land, der in ſämtliche größeren deutſchen Städte führen und ungefähr
200 Bilder der hauptſächlichſten Sehenswürdigkeiten bringen wird.
Der Eintritt iſt frei, aber nur mit Einlaßkarte
geſtattet, die für Mitglieder des HarzklubZweigvereins Halle in
der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch, Alte Promenade 1a,
erhältlich ſind.

Zum Wohltätigkeitsfeſt der Deutſchen Krieger-Fecht-Anſtalt.
Die Oberfechtſchule Nr. 52 zu Halle a. S. veranſtaltet zum
Beſten der vier Kriegerwaiſenhäuſer in Römhild, Canth,
Osnabrück und Wittlich a. d. Moſel Sonntag, den 21. März, abends
8 Uhr in den „Thalia-Feſtſälen“ eine Wohltätigkeits-Auf-
führung, die in Geſangs Konzert und Theater beſteht unter
gütiger Mitwirkung des Fräulein Carla Menzel (Sopran), Fräulein
Margarete Mühlberg (Alt), Herrn Guſtav Liſſel (Tenor), Herrn Leo
Schönbach (Cello), Mitglieder vom Bruno Heydrichſchen Konſervatorium,
Kapellmeiſter Herrn Johannes Sonnabend (Klavier), Lehrer am Kon-
ſervatorium, ſowie Herrn P. Böſiger. Jm Jntereſſe der guten Sache
und im Namen der ihrer Fürſorge anvertrauten Waiſen bittet die
Oberfechtſchule Nr. 52 um zahlreichen Beſuch.

Vom Volksbildungsverein. Freitag, den 19, März, findet
in den „Thalia-Feſtſälen“ das XI. Sinfonie-Konzert ſtatt.

Der Turnkreis IIIc Provinz Sachſen und Anhalt)
hält ſein Kreisturnfeſt in dieſem Jahre in Deſſau ab. Die Vor-
bereitungen dazu werden bereits getroffen. Die Halleſche Turner-
ſchaft wird dieſem Feſte am Haupttage beiwohnen und zu dieſem
Zwecke eine gemeinſame Turnfahrt nach Deſſau unternehmen.

Vom Evangeliſchen Arbeiterverein. Ein wohlgelungenes
Unternehmen war der Muſikabend des Evangeliſchen Arbeiter-
vereins, der bewies, daß nicht nur ſoziale Beſtrebungen im Verein
verfolgt werden, ſondern daß er auch für die heiteren und äſthetiſchen
Seiten des Lebens volles Verſtändnis zeigt. Die Vortragenden waren
die Geſangsabteilung des Vereins und die Henſchel-Görlachſche Muſik-
kapelle. Dieſer kleinen Kapelle ſei für ihr präziſes und fein nüanciertes
Spiel der wärmſte Dank ausgeſprochen. Den Höhepunkt erreichten die
Leiſtungen in dem graziöſen klaſſiſch-ſchönen Violinkonzert von Böériot
und in den Chorwerken mit Orcheſter. Herr Kapellmeiſter Richter
leitete den Chor mit gewohnter Meiſterſchaft. Der Abend war ein
genußreicher, er hatte weite Kreiſe des Arbeitervereins zu einem
gemütlichen Zuſammenſein vereinigt und läßt auf zeitweiſe Nach-
ahmung hoffen.

Vom Gewerkverein der Heimarbeiterinuen, Jn der letzten
Monatsverſammlung ſtand im Mittelpunkt des Jntereſſes der bevor-
ſtehende Verbandstag und die vom Hauptvorſtand vorgeſchlagenen
Satzungsänderungen, die einſtimmig von den Mitgliedern gutgeheißen
wurden. Die vom Verein eingerichteten gewerblichen Lehrkurſe für Heim-
arbeiterinnen nehmen einen gutenFortgang, der für Tütenkleben iſt beendet,
und die Teilnehmerinnen haben ſofort gute Arbeit gefunden. Da dieſe
Lehrkurſe einem ſcheinbar ſehr großen Bedürfnis entſprechen, wurde
beſchloſſen, ſie im nächſien Winter fortzuführen. Von der Arbeits-
vermittelung für Ausbeſſerinnen konnte erfreulicherweiſe
berichtet werden, daß ſie von den Hausfrauen der Stadt lebhaft in
Anſpruch genommen wird. Es ſei hier nochmals darauf hingewieſen,
daß Anfragen nach Ausbeſſerinnen an die Sekretärin des Ge-
werkvereins, Fräulein Schrecker, Kaiſerſtr, 21 II, zu richten ſind.
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Jn der Nordgruppe hielt Herr eand. jur. Wendel einen Vortrag
über Gewerbegerichte, in der Südgruppe ſprach Fräulein Beauvais
De in wireſtojt. Beiden anregenden Vorträgen folgte eine lebhafte

iskuſſion.
Der Blaukreuzverein hält einen größeren Familienabend

Donnerstag, den 18. März, abends 8324 Uhr im großen Saale
des „Glauchaer Schützenhauſes“ ab. Das Programm beſteht in
Anſprachen, Deklamationen, Poſaunen und Geſangsvorträgen.
Den Hauptvortrag hält Herr Dr. Roſenlöcher aus Taucha. Jeder-
mann iſt eingeladen.

Vom Apollotheater. Das neue Varieteeprogramm
läßt an Reichhaltigkeit und unterhaltender Abwechſelung nichts zu
wünſchen übrig. Die Soubrette Carmen Violetta beginnt mit
einem luſtigen Luftſchiffahrts-Kuplet und dann ſteigen Ach ille s und
Athene von ihren Piedeſtalen, in vollem Waffenſchmucke, um auf
einer weißen griechiſchen Säule vor ſchwarzem Hintergrunde maleriſche
und bedeutende Kraft erheiſchende equilibriſtiſche Evolutionen auszu
führen. Erfreut dieſe Nummer durch ihre feine Art, ſo bringen Spiſſel,
Spiſſel, Spiſſel durch Humpſti-BumpſtiExzentrikkünſte ein Bild grotesker
Beweglichkeit und haben die Lacher auf ihrer Seite. Einen farben-
prächtigen Anblick bietet das orientaliſche Ausſtattung sballett
Semiramis. Jn zauberiſch ſchöner Mondſcheinnacht erſcheinen
leicht beſchwingte Tänzerinnen, durch graziöſe Tänze unter ſchillernden
Lichteffekten das Feenreich auf die Bühne zaubernd. Jns Reich der
Wirklichkeit bringt uns dann der Humoriſt Robert Neſemann
zurück, deſſen aktuelle Kuplets über das nervöſe Zeitalter, über die
RieſenhutMode uſw. ſtürmiſchen Beifall fanden. Jhn vertrieben dann
die ſich durch ihren Tatendrang ſchon hinter der Bühne äußernden
dreſſierten Bären Paul Battys. Plump und doch überaus
drollig arbeiteten die braunen und ſchwarzen Geſellen auf Kugel und
Walzen. Dieſer Dreſſurakt verdient reiche Anerkennung. Ueber
Lionllys im infernaliſchen Lichte vor ſich gehenden Mephiſtokt wäre
zu ſagen Die Varieteekunſt hier die an Gummi erinnernde, glieder
verrenkende hat ſelbſt auf den Teufel ſich erſtreckt! s' Liſerl und
der Moar von Schlierſee bringen zum Schluß eine immer
wieder gern geſehene, Naturfriſche atmende Lilpenſzene, wobei ſich der
Moar gleichzeitig als Kunſtſchütze produziert und ſogar einen Tell
ſchuß riskiert. s' Liferl tanzt und jodelt dabei es iſt eine wahre
Freud Dröſes Velograph bringt u. a. Szenen aus dem Leben der
Lappen. Das Publikum applaudierte ſehr angeregt, der Spielplan
verdient anerkennende Empfehlung,

Zum goldenen Geſchäftsjubiläum der Firma Guſtav Uhlig.
Jm Jahre 1859 ſind eine Reihe für Halles gewerbliche Entwickelung
bedeutungsvolle Geſchäfte gegründet worden, die noch heute in Ehren
beſtehen. Von mehreren derartigen Jubiläen konnten wir ſchon berichten,
von den noch kommenden ſteht zunächſt das des weitbekannten
Muſikhauſes Uhlig bevor. Am 1. April 1859 gründete Herr
Guſtav Uhlig in dem alten Hauſe an der Ecke KlausbrückeKlaus
ſtraße ſein Uhren und Muſikwarenhaus und verlegte es, ſich den ver
änderten Zeitverhältniſſen anpaſſend, 1873 nach dem jetzigen Geſchäſts
grundſtück in der Leipzigerſtraße. Jn dieſer Zeit hatte ſich der
Geſchäftsverkehr mehr nach der Bahnhofsnähe hingezogen. Das jetzige
Geſchäftshaus wurde am 1. Oktober 1889 dem Verkehr übergeben.
1895 übernahm Herr Hermann Uhlig die alte Firma und hat ſie
ſeitdem ſtets in den bewährten Bahnen fortgeführt. Der Senior der
Firma iſt vor etlichen Jahren heimgegangen, ſeine Schöpfung aber
blüht fort als ein wichtiges Glied Halleſchen Gewerbes und wird auch
fernerhin ihre alte Stellung dank der jetzigen Leitung behaupten.

Straßenbildveränderung am Hoſpitalplatz. Bis auf einen
kleinen Reſt (Direktorgebäude) ſind die zahlreichen Baulichkeiten auf dem
vormaligen Raffineriegrundſtück am Hoſpitalplatz niedergelegt. Nur der
hohe maſſive Schornſtein ſteht noch. Aber auch er wird von der Bild
fläche verſchwinden. Die Nachfrage nach Bauſtellen iſt ziemlich
groß, doch ſollen die Preiſe ziemlich hoch ſein. Wohnungen in der
dortigen freien und auch ruhigen Gegend mit dem Hoſpital- unddem Paradiesgarten in der Nähe werden wohl gernzgenommen werden.

Eiſenbahnunfall auf dem Hettſtedter Bahnhof. Heute,
Mittwoch, morgens gegen 7 Uhr überfuhr eine Lokomotive auf
dem Hettſtedter Bahnhof einen Prellbock ſo heftig, daß ſie ſich ziemlich
tief ins Erdreich einbohrte. Die Führer der Maſchine konnten ſich nur
durch Abſpringen rechtzeitig retten.

Selbſtmord. Geſtern, Dienstag, morgens gegen 7 Uhr erſchoß
ſich der Cröllwitzerſtraße 3 wohnende Schmied Karl Rackelmann
in ſeiner Wohnung. Ein langwieriges Herzleiden dürfte der Grund
zu dieſem Schritt geweſen ſein.

Von Stadt und Straße. Bei einer in der heutigen Nacht
abgehaltenen Streife wurden in der Gimritzer Feldſcheune vier
polniſche Arbeiter und eine Arbeiterin nächtigend angetroffen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S,, den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 16. März 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3298 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Erſter deutſcher Jugendgerichtstag. Ueber den Schluß der

Beratungen des erſten Tages (Montag) wird noch berichtet: Das
Referat des Amtsgerichtsrats Fiſcher, der die Tätigkeit der
Jugendgerichte vor, in und nach der Hauptver-
handlung eingehend beleuchtete, empfahl bei kurzzeitigen
Freiheitsſtrafen trafaufſchub mit Ausſicht auf Be-
gnadigung. Ueber dasſelbe Thema hielt Amtsgerichtsrat
Allmenröder (Frankfurt a. M.) das Korreferat. Die
Sitzung am Dienstag war wieder ſehr ſtark beſucht. Geheimer
Regierungsrat von Engelberg aus Mannheim hielt einen
Vortrag über: Das Zuſammenwirken der Jugend-
gerichte mit Verwaltungsbehörden und rreiwilligen
Fürſorgeorganiſationen. Er faßte ſeinen Standpunkt
in folgenden Leitſätzen zuſammen: 1. Die den Jugendgerichten
zugrunde liegende Jdee bezweckt die Bewahrung der Jugend vor
dem verderblichen Einfluß des gerichtlichen Treibens und der
Gefangenſchaft, ſowie deren Anleitung zu geſetzmäßigem Leben.
2. Während der erſte Zweck durch die unter dem Namen „Jugend-
gerichte“ von den deutſchen Bundesſtaaten getroffenen gerichts-
organiſatoriſchen Maßnahmen erreicht werden kann, iſt eine vor
beugende und erzieheriſche Einwirkung auf gefährdete oder
kriminelle Jugendliche nur durch Verwaltungsakte zu erzielen,
die zu jenen Maßnahmen hinzutreten und einen weſentlichen Be
ſtandteil der Einrichtung bilden. 3. Zur Durchführung dieſer
Verwaltungsmaßnahmen wird das Gericht zweckmäßigerweiſe
neben der Hilfe der ſtaatlichen Verwaltungsorgane auch die-
jenigen privater Vereine in Anſpruch nehmen. Die Art des Zu
ſammenarbeitens muß in Anpaſſung an die örtlichen Verhältniſſe
verſchieden ſein; jedoch iſt eine möglichſt enge Fühlung zwiſchen
Jugendrichter und den Organen der einzelnen Vereine zu er-
ſtreben. 4. Es iſt unerläßlich, daß der Staat den Jugendgerichten
zur Durchführung ihrer vorbeugenden Aufgaben für alle die
Fälle genügend Mittel zur Verfügung ſtellt, in denen die
finanziellen und ſonſtigen Kräfte der privaten Vereine allein
nicht ausreichen. Dann ſprach der Referent eingehend über die
Aufgaben der Verwaltungsorgane gegenüber den Jugend-
gerichten. Fräulein Dr. jur. Duenſing (Berlin) erörterte als
zweite Rednerin die Mitwirkung der Jugendgerichts-
hilfe und beſonders ausführlich die Aufgaben, die der Frau
auf dieſem Gebiete zufallen.

Der Verband Deutſcher Stadtmiſſionen hält einen Jn-
ſtruktionskurſus über Großſtadt und Land in
Berlin, Stadtmiſſionsſaal, SW. 61, Johannistiſch 6, ab. Er
wird vom 19. bis zum 23. April dauern. Dem Arbeitsplan und
Programm entnehmen wir Montag, den 19. April, abends
824 Uhr: Begrüßung. Hofprediger Ohly. Dienstag, den
20. April, vormittags 9 Uhr: Die Bedeutung von Groß

ſtadt und Land für unſer Volksleben, a) Großſtadt. Konſ.Rat Liz. Rogge aus S ichle b) Land. Vre Dr. Dade aus

Berlin, Gen.-Sekretär des Deutſchen Beeng Nachmittags: Begleitung von tadtmiſſionaren.
Abends 838 Uhr: Der Kampf gegen die Unſittlichkeit. Stadt
miſſionsinſpektor Paſtor Thieme aus Berlin. Mittwoch, den
21. April, vormittags 9 Uhr: Die Notwendigkeit und die Hinder
niſſe der Großſtadtmiſſion. a) Notwendigkeit. Stadtmiſſions-
inſpektor Paſtor Le Seur aus Berlin. b) inderniſſe, adt
miſſionsinſpektor Paſtor Braun aus Berlin. ſprechung. Nach
mittags: Beſuche von Anſtalten (Verein Dienſt an Arbeitsloſen,
Aſyl für Obdachloſe uſw.). Abends 816 Uhr: Der Kampf gegendie Arbeitsloſfigkeit. Stadtmiſſionsinſpektor Paſtor von Scheben

aus Berlin. Donnerstag, den 22. April, vormittags 9 Uhr:
Die Notſtände des Landes und die Beſeitigung ihrer Urſachen.
a) Notſtände. Landwirtſchaftslehrer Brenning im Deutſchen
Verein für ländliche Wohlfahrt- und Heimatpflege in Berlin.
b) Die Beſeitigung der Urſachen. Paſtor Reimann aus Haſel-
bach (Schleſien). Beſprechung unter Beteiligung von Profeſſor
Sohnrey. Nachmittags: Begleitung von Stadtmiſſiongren. Abends
856 Uhr: Der Kampf gegen den Trunk. Stadtmiſſionsinſpektor
Paſtor Schlegelmilch aus Berlin. Freitag, den 23. April,
vormittags 8 Uhr: Konferenz der Stadtmiſſionare. Hofprediger
Ohly. Vorm. 9 Uhr: Der Dienſt der Großſtadtmiſſion an dem
Lande: a) Jn der Großſtadt. Stadtmiſſionsvorſteher Paſtor
Hobbing aus Halle. b) Auf dem Lande. Stadtmiſſionsvor-
ſteher Paſtor Liz. Thimm aus Stettin. Beſprechung. Nach-
mittags 4 Uhr: Predigt- und Vortragsreiſen über Großſtadt und
Land. Stadtmiſſionsinſpektor Paſtor Bunke. Schluß. Hof-
prediger Ohly. Wegen etwaiger Beihilfen zur Beteiligung an
dem Kurſus wolle man bei den Provinzial und Stadtvereinen
für Jnnere Miſſionen anfragen. Anmeldungen und An
fragen ſind an Paſtor Bunke, Berlin SW. 61, Johanniter-
ſtraße 6, zu richten. Als Teilnehmer ſind Paſtoren und
Lehrer beſonders erwünſcht, aber auch andere Herren und Damen
willkommen, die bereit ſind, an den großen Aufgaben der Zeit nach
dem Maße ihrer Kräfte mitzuwirken. Die Teilnehmerkarte koſtet
3 T wofür Führer durch Berlin und andere Schriften geliefert
werden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 1200 000 Aktien der W. A. Scholten,
Stärke und Syrupfabriken, Aktiengeſellſchaft zu Brandenburg a. H.

y. Das Kaliſyndikat beruft zum 20. März nach Berlin eine
Geſellſchafterverſammlung ein mit der Tagesordnung Aufnahme neuer
Werke, Erneuerung des Kaliſhndikats, Bericht über die Verhandlungen
mit den außenſtehenden Werken und Geſchäftsbericht.

y. Greppiner Werke. Jn der Generalverſammlung wurde die
Dividende auf 10 feſtgeſetzt und über den gegenwärtigen
Geſchäſtsgang mitgeteilt, daß der Kohlen und Brikettverſand günſtig
ſei, während das Ziegeleigeſchäft zu wünſchen übrig laſſe, doch erhoffe
die Verwaltung auch hierin eine Beſſerung.

y. Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen. Jn der
Sitzung des Aufſichtsrats wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung
die Verteilung einer Dividende von 8 h für das Geſchäſtsjahr
1908 und die Erhöhung des Grundkapitals um 7 500 000 vom
1. Januar 1909 ab dividendenberechtiger Aktien vorzuſchlagen. Die
jungen Aktien ſollen den Aktionären zu 115 angeboten werden.

y. Bergwerksgeſellſchaft Hibernia. Dem nunmehr erſchienenen
Geſchäftsbericht zufolge betrugen die geſamten Einnahmen des Berichts
jahres 76 974 089 die geſamten Ausgaben 64 314 998 Es ver
bleibt ein Bruttogewinn von 11659091 (14738 723)
Anleihezinſen erforderten 807 790 (819 029) zu Abſchreibungen
dienen 4 501 454 (4 752 165) Aus dem verbdleibenden Ueberſchuß
von 6533 937 (9 187 538) A. ſollen 10 (14) Dividende auf die
Aktien, 4 Dividende p. r. t. auf die Vorzugsaktien verteilt und
153 471 (143 586) vorgetragen werden. Für Neuanlagen wurden
verausgabt 9 044 488 C.

Milowitzer Eiſenwerk. Die Generalverſammlung beſchloß die
Erhöhung des Aktienkapitals bis zu 900 000

Norddeutſche Wollkämmerei und Kammgarnſpinnerei,
Bremen. Wie die Verwaltung mitteilt, ſoll der Generalverſammlung
die Verteilung einer Dividende von s (10) nach den gewöhn
lichen Abſchreibungen und Rückſtellungen vorgeſchlagen werden.

Vereinigte Glanzſtoff-Fabriken, Aktiengeſellſchaft, Elberfeld.
Der Auſſichtsrat ſchlägt bei reichlichen Abſchreibungen und Rückſtellungen
eine Dividende von 40 (wie i. V.) vor. Ferner ſoll das Aktienkapital
um 2,5 auf 5 Mill. K. erhöht werden. Die neuen Aktien ſollen
ab 1. Januar 1909 dividendenberechtigt ſein und den Aktionären zu pari
angeboten werden.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Spediteur Richard Waltel in Jena. Ziegeleipächter Paul

Schubert in Croſſen b. Mittweida. Salinentorwächter Hermann
Stietzel in Schönebeck.

WochenMarktberichte.

Naumburg a. S., 17. März. (Bericht der Naumburger
Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Weizen: ruhig, Winterweizen gut 217222
mittel 212217, gering Sommerweizen gut 218--224,
mittel 211-218 Roggen: angenehm, gut 165--170, mittel
160 165, gering M. Braugerſte: geſchäftslos gut 198
bis 210 mittel 188 208 gering feinſte überNotiz. Hafer: ſeſt, gut 181 185, mittel 177--181 Al., gering

feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: ohne Handel,

gut G.
Viehmärkte.

Halle, 16. März. (Bericht der Schlachtvieh-Ver-
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. ((e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtpreiſe auf Grund der in der Zeit vom S. bis 13. März
eingegangenen Verſicherungen.

Ochſen: Kl. Ia Ib IIa 6--4jähr., 1740--1650 Pfd.,
36 3 Verk.“ IIb 7jähr., 1740 Pfd., 34 1 Verk.* IIIa

Bullen: Kl. Ia Ib 3--2jähr., 1550--1430 Pfd., 41 bis
38 2 Verk.* IIa 4--2jähr., 1760 1040 Pfd., 37-—36 4 Verk.
IId 2 2jähr., 1504 1386 Pfd., 35 34 AC, 4 Verk.* IIIa 3 bis
2jähr., 1425-—-1316 Pfd., 32—31 2 Verk.“ IIIb

Stiere: Kl. Ia Ib g3ijähr., 1290 Pfd., 40 AC, 1 Verk.*

IIa IIb IIIa IIIbKühe: Kl. Ia Ivb Sjähr., 1280 Pfd., 36 1 Verk.*;
IIa 8--4jähr., 1400 1166 Pfd., 33--32 8 Verk.“; IIv 10 bis
djähr, 1260-—-996 Pfd. 3130 Ac, 8 Verk.*; IIIa G6jähr.,
1400 Pfd., 28 IIIbSchweine (ohne Qualitätsbezeichnung): 380-253 Pfd., 53
26 Verk.“; 300 -202 Pfd., 52 34 Verk.* 240 Pfd., 51
3 Verk.*; 550--208 Pfd., 50 5 Verk.* 241 Pid., 48 M.
10 Verk.* Durchſchnittspreis 51,65 per Zentner.
Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Naumburg, 17. März. Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 34-86, II. Qual. 32
bis 33 Ochſen: I. Qual. 34-36, II. Qual. 31--33
Kühe: I. Qual, 28--32, II. Qual. 24--27 Stiere und
Färſen: I. Qual. 34—36, II. Quäl. Kälber: I. Qual.
41 48, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 35-36, II. Qual.

Hammel? I. Qual. 30--22, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 50--52, II. Qual. Tendenz ruhig.

Stroh und Heu.
4* Halle a. S., 17. März. (WMitgeteilt von Otto Weſtphal)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 Kg, und zwar bei Partien frei Bahu
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,30 .4 bei Partien,
2,60 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,15 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 1,80 Weizenſtroh 1,80 Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 1,65 Weizenſiroh 1,65 in einzelnen Fuhren Roggenſſroh
1,80 Weizenſtroh 1,80

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien
3,25 in einzelnen Fuhren 3,50- 3,75 gute fremde Sorten
bei Partien: 2,60-3,00 in einzelnen Fuhren: 3,25 C.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien: 3,50
in einzelnen Fuhren: 3,75 Ac.; minderwertige Sorten, bei Partien

in einzelnen Fuhren
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,00 ni

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,75 .4

in einzelnen vom Lager hier 2,50

Salpeterpreiſe am 17. März 1909.,

Sofort: Hamburg 9,95 Magdeburg M.
April 1909: Hamburg 9,75 AC., Magdeburg 10,00
Februar März 1910: Hamburg 9,65 Magdeburg 9,85 C.
Tenden z: ſeſt.

Trockenſchuitzel.
Halle a. 17. März. Preis vro 100 Kilo 11,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 17. März. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornznucker 88 ohne Sack 10,20 10,25.Nachprodukte 76 o ohne Sack 8,30 8.45. endenz: ſietig.
Brotraffiuade I. ohne Faß 20,12 20,87.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,873 20,12.
Gem. Melis mit Sack 19 374 19,623.

Rohzucker I. Produkt Tranſito jrei an Bord Hamburg,
März 21 (56G, 21,15 Juni 21,15G, 21,20B
April 20 906G, 21,00B. Auguſt 21 306G. 21 35B.
Mai 21,056G, 21,10B Oktober Dezember 19 656G, 19,75B.

Tendenz behauptet.

Hamburg, 17. März. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
März 21,05G, Februar 21.10G.
April 20,906G. Augun 21 306G.
Mai 21,006G. Qkt.Dez. 19,70G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 17. März. (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: behauptet.

März 34 September 32Mai 34 Dezember 31 Tendenz ruhig.

Berliner Prodnktenbörſe vom 17. März. (Eigener Drahtbericht.)
Trotz matteren Amerikas und der beruhigteren Auf-

faſſung der politiſchen Lage verkehrte der Markt für Brot
getreide in feſter Grundſtimmung, da die winterliche
Witterung die Abgeber zurückhaltend macht, und namentlich
in Roggen einiger Deckungsbegehr hervortrat. Das Ge
ſchäft entbehrte aber jeglicher Lebhaftigkeit, und daher war
die Preisveränderung nur ganz unbedeutend. Hafer und
Mais waren ſehr ſtill. Rüböl lag ſchwächer.

Weizen per Mai 229,00 Juli 229,25 Sept. 214,00
Roggen per Mai 178,00 Juli 182.25 Sept.
Haſer per Mai 172,50 Juli 173 00
Mais per Mai 159,00 Juli 154,00
Rüböl per Februar Mai Oktbr. M

52 5 r
Börſe von Berlin vom 17. März. (Eigener Drahtbericht.)

Jm Anſchluß an die beſſere Haltung der Weſtbörfen, ſowie
des ſtrammen Schluſſes von NewYork war die Haltung der
heutigen Börſe bei Eröffnung ruhig. Die Kursbewegung war
jedoch nicht einheitlich. Die Vörſenkreiſe halten nach wie vor
an der Auffaſſung feſt, daß trotz der widerſprechenden Nachrichten
über die Balkankriſe eine friedliche Löſung möglich ſei. Oeſter-
reichiſche Werte ſetzten im Anſchluß an ermäßigte Wiener Vor
vörſenkurſe niedriger ein. Auch heimiſche Banken unterlagen
leichten Abſchwächungen. Stärker angeboten waren National
vank, die um 18 Prozent zurückgingen; doch war ein ſachlicher
Grund hierfür nicht zu ermitteln. Feſte Haltung im Anſchluß an
NewHork bekundeten Amerikaner. Am Rentenmarkte verkehrte
dreiproz. Reichsanleihe zu behauptetem Kurſe. 1902er Ruſſen
waren leicht gebeſſert. Schwächer lagen Japaner und Türken-
loſe, Uneinheitlich wurde die Kursgeſtaltung am Montanaktien-
markte. Die Beſtellung von rollendem Material ſeitens der
preußiſchen Eiſenbahnverwaltung machte keinen erſichtlichen Ein
druck. Rheinſtahl konnten von dem geſtrigen Rückgange 1 Proz.
zurückgewinnen. Auch Gelſenkirchener und DeutſchLuxemburger
eröffneten leicht gebeſſert, während die übrigen Werte Einbußen
unterlagen. Schiffahrtsaktien, Elektrizitätswerte und Große
Berliner Straßenbahn zeigten gut behauptete Haltung. Jm
weiteren Verlaufe erfuhr die Geſamttendenz eine leichte Beſſe
rung. Die Spekulation trat jedoch aus ihrer reſervierten Haltung
nicht heraus. Tägl. Geld 226 Proz. Privatdiskont 276 Proz.

Tages-Marktberichte.
New-York, 16. März 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. März. Baum-
wolle- Preis in New-York 9,65 9,80). Lieferung Mai 9,27
(9,43 Lieferuug Juli 9.20 9,35;, in New Orleans 916
(98 Petroleum, Standard white in NewYork 8,50 (8,50),
in Philadelphia 8,45 (8,45), Rafined (in Caſes) 10,90 (10.90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
10,60 10,60), Rohe Brothers 10,75 (10,75) Mais per
Mai 747 (751/,), Juli 741 74 Sept. 741 748 Weizen,
roter Winterweizen loco 1237/5 1245 Weizen per Mai 119
(1208/ per Juli 117 (1125 per Sept. per Dez.

Getreidefracht nach Liverpool (12/0), Kaffee ſair
Rio Nr. 7 s s Rio Nr. 7 per April 6,65 (6 70.,
per Juni e,20 6,25:, Mehl, Spring-Wheat clears 4,45 4,45
pr 3,36 (3 33 Zinn 28,00 28,25 (28,25- 28,624)

upfer 12,37 12,75 (12,50 12,75).
Chicago, 16, März, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. März.) Weizen
Mai 1158 1168 ver Juli 104 (1.48/5). Mais ver
Mai 67 1678/). Schmalz per Febr. per Mai 10,25
(10,22). Speck ſhort clear 9,50 9,62 (9,50 9,628). Pork per
Mat 17,85 (17,85).
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Kehte Draht- umd Fernſprech- Nachrichten.
Die engliſche und die deutſche Marine.

London, 17. März. Jm Unterhauſe ſchloß der erſte
Lord der Admiralität, MeKenna, ſeine geſtrige Rede (vgl.
Nr. 128 der „Hall. Ztg.“) wie folgt: Der Möglichkeit, daß
Deutſchland 17 ſolcher Schiffe im Frühjahr 1912 haben
wird, werden wir durch unſere 20 Schiffe begegnen. So
dann wies Premierminiſter Asquith zunächſt darauf hin,
daß man bei dem Zweimächte-Standard auch andere Schiffe
als die Dreadnoughts in Rechnung ziehen müſſe. Die
egenwärtig wichtigſte Frage ſei die des Stadiums der

Schiffbauten in Deutſchland.. Man müſſe aber nicht
glauben, daß die diplomatiſchen Beziehungen zu Deutſch
land gegenwärtig unbefriedigend ſeien oder Ausſicht
hätten, es zu werden. Auf den Vorſchlag einer gegen
ſeitigen Beſchränkung der Flottenausgaben haben wir von
der deutſchen Regierung mehr als einmal die Verſicherung
erhalten, daß die Flottenausgaben Deutſchlands ſich einzig
und allein nach dem eigenen Bedürfnis richteten und
Deutſchlands Programm in keiner Weiſe von dem unſerigen
abhänge. Auch wir können unſere Anſtrengungen nicht
verringern. Wir müſſen unſer Programm nach unſeren
nationalen Bedürfniſſen einrichten. Deutſchland hat ſich
im Schiffbau ungeheuer entwickelt und noch mehr auf dem
Gebiete der Ausrüſtung. Die Summe, die im Etat ge
fordert worden ſei, ſei das geringſte, was man verlangen
könne.

Staatsſekretär von Tirpitz über das deutſche
Flottenprogramm.

Berlin, 17. März. Jn der heutigen Sitzung der
Budgetkommiſſion des Reichstages wies
Staatsſekretär von Tirpitz mit Bezug auf eine Anfrage
nach der Möglichkeit größerer Sparſamkeit bei der Marine
auf die früheren, die Abrüſtungsfrage betreffenden Aus
laſſungen des Reichskanzlers hin. Das Bautempo bleibe
im Durchſchnitt dasſelbe entſprechend dem Flottengeſetz.
Wir würden 1912, und zwar im Herbſt dieſes Jahres, nicht
17, ſondern nur 13 ſogen. Dreadnoughts und Jnvincibles
haben. Auf Grund welcher Angaben in England andere
Zahlen genannt würden, entziehe ſich ſeiner Kenntnis.
Der Staatsſekretär ging dann auf die Schrift des
Admirals Galſter ein und widerlegte die von der

Schiffbaupolitik der Admiralität abweichenden Anſichten
des Admirals, insbeſondere über die Baufrage, und fuhr
dann fort: das Unterſeeboot habe bis 1905 nur eine ſehr
beſchränkte Verwendungsmöglichkeit und erhebliche tech
niſche und grundſätzliche Unvollkommenheiten gehabt. Der
Unterſeebootfrage hätten Frankreich und England aus mili-
täriſchen und geographiſchen Gründen von vornherein
anders gegenüberſtehen müſſen als wir. Sobald es aber
möglich geweſen ſei, das Unterſeeboot mit großen Motoren
uſw. auszurüſten, daß es auch für unſere Verhältniſſe an-
wendbar war, habe die Marineverwaltung keinen Augen
blick mit ſeiner Einführung gezögert.

Beim deutſchen Botſchafter in Paris.

Paris, 17. März. Jn der deutſchen Botſchaft fand
geſtern ein Diner ſtatt, an dem u. a. teilnahmen: die Mi-
niſter Pichon, Picquart, Picard und Briand, die Bot-
ſchafter von Rußland und der Türkei, der Großkanzler der
Ehrenlegion Florentin, der Militärgouverneur von Paris
General Dalſtein, der Direktor der politiſchen Angelegen-
heiten im Miniſterium des Auswärtigen Louis, der Gene
ralſekretär des Elyſéses Ramondou, der Direktor des Proto-
kolls Mollard u. a. An das Diner ſchloß ſich ein großer
Empfang an.

Zur Berggeſetznovelle.
Berlin, 17. März. Die Kommiſſion des Abgeordneten

hauſes für die Berggeſetznovelle nahm den konſervativen
Antrag betr. die Wahl der Mitglieder des Bergarbeiter-
Ausſchuſſes durch die Sicherheitsmänner mit
großer Mehrheit an. Es wurde wiederum betont, daß
dieſer Antrag noch zu vervollſtändigen ſei durch einen frei-
konſervativen Antrag, der den Bergwerksbeſitzern die Be
rechtigung einräume, ſämtliche Sicherheitsmänner zu Mit-
gliedern des Arbeiterausſchuſſes zu beſtellen oder die Höchſt
zahl des konſervativen Antrages für die Zuſammenſetzung
des Arbeiterausſchuſſes (3--5) den Verhältniſſen ihres
Betriebes entſprechend zu erhöhen.

Vom Balkan.
17. März. Die „Frankf. Ztg.“

meldet aus Sofia: Bulgarien geſtattet auf
dringendes ruſſiſches Verlangen die
Durchfuhr des für Serbien beſtimmten, in

Frankfurt a. M.,

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 17. März, 2 Uhr nachmittags
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Aiederl. Roben I17700 Harem 182 50Roröstern Steinkoblen eeoeeeeeerere Graße Berl. Straßenbahn 177 90
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Dynamit-Trutt e 158,20Hohbenteht.
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vow 17. März, 1 Ubr,
Mitgeteilt vom Baukbause Paul Schauseill Go., Halle a. S.

Dividende Vorige letzte Dividende verige latzte3 Lüchelche ſanie 86.650Grobe Leipziger Strasandahn 9 I8t, 00or0
354 9 (o0. Ftanftan. -699,750 Amfſesche Stradenbehn 5 4 99,268358 9 leipuig. Stadtanleite 96.750 leipriger Eleufr. Sradendahn, 458 6 107,900
358 90 o. (o. 1904 96.756 Aifenburger Akt. Brauerei 9 8 1140,000
49 Crällw. Paplerfabr. Obl 093.750Kröllwitzer Papiertabrit 13
48 Stradendahn 99.500VDörstew.-Rattmanusd. St. 2 77
4 9 Uentf. Gewert, 0. I. 099,600 de. (o. Vor 5 94,00B
495 e. o. 18983 938,25B Eleſchertsche Braunkohl. A. -0. o
4 da. da. 1897 98 25B GClaxxiger Zuckertahrit 122 152.00B

de. e. 1902 88,000 Hallezät Ladterraffivens
4 LTeftrer Paraffin Odl.. 96.500 (alte and gene) o 11165.50B
39 D. r. -Anni. Ptädr.. 96,000 Kördizdorfer Ducterfabrit 11 168,0064 90 1601,20BLeiptiger Baumwelſzpinner, 16 16 258 000
4 90 yppeth.- Bank ler mit Beipriger Bierbraueref Riebeck 10 9 1164,000

Pfer. II. and. bis 1914 I100,8060 Leipriger Kammgarngyingerej 13 2 164,750
83 9 Kewmrvaldant für leipriger Ualzfabr. Shtenditz 7 III. o

Rönigr. Satz. Anl.-Scheine 095,500 Mansfelder Kure 70 76160
6 9 Konmenalbant fir Naumbarger BraeuteklanKöulgr. Sachs Anl.-Scheint I01,200 n nannt üelle S on

o., AawnAktien. un m ken i 16 r3 225.0060 t ver, Wollgarntabrit 7 1127.e ne 133.006 Mimz haus. Kanngarn 9 9 1121,606
üazciekrader kb. I. A. [I4i6 262.000 Jeitrer Paraffin I 1164,750

o i. d. ſ13 218.006 Sicht. Emuillierwerke
vorm. Eröchte] 10II Kred.-Aust. lelpt. Pianet. Iimmermane 10

piabar a. t. 20 16 2171008
le hen F. 5 Sendarmann a. Stier 6 090,008

e en d 9 Iia6 o Itetseh Hühlen 7 220000Faunirae ded Kred.-Ann. 7 7 144.,000 er Vertzeng Haithinen 20 20
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Saloniki angehaltenen Kriegsmaterials über
Varna.

Frankfurt a. M., 17. März. Die „Frankf. Ztg.
meldet aus Konſtantinopel: Es iſt dem Großweſir

e

Die

gelungen, diejenigen Abgeordneten, die Einwendungen
gegen Art. 5 des öſterreichiſch-ungariſch-tür-
kiſchen Protokolls betr. die Zahlung von
21 Millionen Pfund geltend gemacht haben, zu beſtimmen,
dieſe fallen zu laſſen. Die von Sir Erneſt Caſſel pro
jektierte Banque Nationale iſt mit einem Kapital
von einer Million Pfund definitiv gegründet worden.
Miniſter hat ihre Statuten genehmigt.

DorDer

Petersburg, 17. März. Wie die Petersburger
Telegraphen-Agentur erfährt, übergab der Miniſter des
Auswärtigen dem öſterreichiſch- ungariſchen Botſchafter die
Antwort der ruſſiſchen Regierung auf ſeine Mitteilung über
die in Konſtantinopel erfolgte Unterzeichnung des öſter-
reichiſch-ungariſch-türkiſchen Protokolls betr. Bosnien und
die Herzegowina. Die ruſſiſche Antwort weiſt darauf hin,
daß, wie bereits in der ruſſiſchen Zirkulardepeſche vom
19. Dezember 1908 feſtgeſtellt ſei, die unmittelbare Ver-
ſtändigung zwiſchen OeſterreichUngarn und der Türkei nicht
die Notwendigkeit ausſchließe, die Frage betr. Bosnien und
die Herzegowina einer Konferenz der Signatarmächte vor-
zulegen. Die ruſſiſche Regierung ſei daher bereit, ſich jetzt
mit Oeſterreich- Ungarn und den anderen Mächten über die
Einberufung einer Konferenz zu verſtändigen, der die Be-
ratung der bosniſch-herzegowiniſchen Frage wie auch andere
Punkte des von den Großmächten angenommenen Konferenz-
programms unterliegt.

Saloniki, 17. März. Aus dem Sandſchak einlaufende
Meldungen ſtellen feſt, daß von ſerbiſcher Seite die Bewaffnung
der Bauern an der Grenze fortgeſetzt wird, und daß an dieſe
Dynamitbomben verteilt werden. Weitere vier Bataillone gehen
nach dem Sandſchak ab.

Berlin, 17. März. Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten-
hauſes genehmigte den Etat der Verwaltung der direkten
Steuern, ſowie den Etat der Zölle und indirekten
Steuern.

Spezialhaus für feinere Glashütter Uhren
H. Lange Söhne, Glashütte u. Union Glashütte, ſowie moderne
Zimmeruhren von Paul NMasehberg, Uhrmacher, Gr. Ulrichſtraße 48.

Preisnotierungen für Kuxe vom 17. März.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S,
hach An Nachfrage Angedekrage s ehe Gensa-Sſibarberg 2850 2

Zaler- Aktien 34 352 läatiorf-Vorn. Aktien 80 0 81
Adler-Vorz.- Aktien 67 69 ſfeeldborg-Aniien. 52 54Adoltmäd, abgen. Aat. 33 3722 Uelarengesn l. 1150 1200Aleranderz hell 7000 7150 elärungen l 1000 1040
Bruckdorf Nietleben 75 I Aemiann i. 1700 1750Beienrode 4550 4950 aomboiat 350) 1400Birxwaräkszhali-Aktien 23 25 I innere 3000 3150orbech T 11000 11500 eohanneshali 3300 34255850 5.60 ludwigsbal
Ceninn 180 210 Färögerthall- Aktien volle 760 77
Dezdemona 5200 77 1 Halt 490 530Deuirche Kali-Attien 95 696 Reu-Bleicherode-Akt, 91293Lenttchland 3050 3100 ijordhüuser Rali-Akien 80 82
Einige 5150 5300 Regisar Braunkohlen 1100 1125
Emiſienhall Rofhenberg 1500 1540Friedrichsball-Aktien. 89 92 Sachzen-Weimnir 2450 2500
Clückagt-Sondernhousen S 7 7 16400 Salzmünde 2500
Grotzberrer von Sachen 5500 6000 Fiegfriad 3000 3100
Käntherrhall 3875 3950 Heſligenroda 525Hanner. Kall- Aktien 36 e 36 Teutonſa- Akt. 166 160Tendenz still.

Srbo wut
und Suppenwürstchen enthalten
alle Nähr- und Geschmackstoffe
einer guten Fleischsuppe. Man
braucht nur mit Wasser zu kochen.
Ein Suppenwürstchen gibt rei
Teller gehaltreiche Suppe.

eder Umschiag gitt
als Outschein. (4082

Geſchäftliche Mitteilungen.
Frühjahrsmoden in Damenhüten. Zwar verzieht der Frühling

noch, aber Frau Sonne lacht doch ſchon ſo verheißungsvoll, daß unſere
Damen wohl an ihre Frühjahrekleider denken müſſen. Für alle Arten
Damenhüte empfiehlt ſich beſonders für diejenigen unſerer verehrten
Leſerinnen, die nicht immer weit nach der Altſtadt hineingehen können,
das alte Geſchäft von Frau Klara Leißner, Ecke Merſeburger
und Königſtraße das jetzt ſeine reichhaltige Frühjahrsausſtellung
eröffnet hat.

Toilette- Angelegenheit. Jn unſerer Zeit der zunehmenden
Verfeinerung, in welcher nicht nur die wohlhabenden Klaſſen,
ſondern alle Schichten der Bevölkerung auf eine, die Geſundheit
und Schönheit fördernde Hautpflege Wert legen, haben ſich die
ſpeziell hierfür in Betracht kommenden Toilettemittel „Kaiſer
Borax“ und „Kaiſer-Borax-Seife“ ſo vortrefflich be
währt, daß ſie nunmehr für den Kulturmenſchen und ins-
beſondere für die Damenwelt zu den Bedürfniſſen des täglichen
Lebens gehören und nahezu in jedem Haushalt zu finden ſind,
verbürgen ſie doch bei täglichem Gebrauch im Waſchwaſſer und
im Bad am ſicherſten die Möglichkeit einer geſunden Hauttätig-
keit und die Erlangung eines reinen und ſchönen Teints,
ſowie wohlgepflegter, zarter, weißer Hände.
Weit über die Grenzen Europas, von Egypten bis hinumter zur
Südſpitze Afrikas, in Amerika und im fernen Oſten, im Palaſt
des indiſchen Rajas, wie im Schlafgemach der zierlichen Ja-
panerin, überall iſt der wohlbekannte rote Karton von Kaiſer
Borax zu finden, der teils als Toilette-, teils als Hausmittel
hoch geſchätzt und beliebt iſt. Die kürzlich von derſelben Firma in
den Handel gebrachte Neuheit „Kaiſer-Borax-Sham-
Poon“ ein vortreffliches antiſeptiſches Kopfwaſch-
pulver (in eleganten Kartons zu 10 und 20 Pfg.), erfreut ſich
gleichfalls zunehmender Beliebtheit.

dantans Pauf Schauseil Co., Halle a. S. Bitterleld, Delltazehn, EKllendarg, An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete

e

v h

h



Zur gefälligen Kenntnisnahme!
Den Liebhabern wirklich gediegener Pussbekleidungen

seien S
mitdem Herz

auf der ohl

Herz-Schuhwaren

Heere anerkanntes
Elite-Fabrikat,

angelegentlich in Erinnerung gebracht.

sind in grosser Auswahl zu haben.
Formen dienen sowohl dem modernen Geschmack als
der Zweckmässigkeit:

Herz-Schuhwaren
Herz-Schuhwaren

repräsentieren auffällig durch peinlich saubere Ver-
arbeitung;

bleiben beliebt in den besten Kreisen und bei denen,
welche die Talmi- Güte der heutigen Massenangebote
auf ihren oft grossen Unwert einzuschätzen wissen.

Alle angewandten

Allein- Verkauf
in Halle bei

80 Große Steinstraße 80

Gegründet 1848.

P Bereitwilligste Vorlage von Mustern
ohne jede Verbindlichkeit. e

1

perſo
droht
c inge

r J S i 72 ſt e Ermifttelungen
Beobachtungen

SvSàTWGWGGSS a Vertrauens-Angel.
besor9 J Jegl. rgerwissenhaft, prompt und dscret

Okllo Jarniseh, Falle a. S.
e

M allIe, Seminar für Kindergärtnerinnen
und Brzieherinnen.

Direkt. pastor em. R. Mayer, Schulinspektor a. D.
Ausbildung u. l Jahr. Beginn des Kursus im April.

Fension im Hause. Sprachunterricht: Latein, Französisch
(Französin im Hause). Prosp. frei. [3537

unter
Kursus 15. April er.

Habich's Koch- u. Haushaltungssehuls

Grosse Steinstrasse 14 II
staatl. geprüfter Lehrerin. Anfang des neuen

Anmeldungen werden noch entgegengenommen.
Leitung

zur SelbsterlernungMethode Schliemann e
Mit Wiedergabe von Gespräthen durch Sprechmaschinenplatten

Die Sprachlehre für die Praxis!

Englisoh Französisoh ITtalienisoh Spanisch
332 Hefe N. 24.50 20 Hefte M. 33.50 30 Hefte M. 22.50 20 Hefte M. 33.50

(Verlag von Wilhelm Violet in Stuttgart)
Ohne Sprachplatte Kostet jeder Lebrgang 41I. 2.50 weniger.

Ausführliche Programmsehbrift kostenfrei. [1304
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

Gegen bequeme Teilzahnlungen von 3 Mark an von

III zKönig.- Mutter v. Italien
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Porzina- Armbing Jn ß a
Pianos rmbändern, Broschen7 Colliers etc.sind die anerkannt besten. hervorragend günſtiger Einkauf.

Alleinverkaufbüders Wlenatrageo Goldſchmied KIinmnz,
Gr. Ulrichſtr. 41.

9/10.

37Grich Heine,
Goldschmied, Gr. Ulrichstr. 35
Eckhaus Alte Promenadoe.

Aparte Neuheiten
in

Konfirmations-
Geschenken

für
Knaben und Mädchen.

Hans Taeufert
Martinsberg 2

(Telephon 3429)

empfiehlt ſich zum Abſchluß
von Verſicherungen für die

Gothaer
Lebensverſicherungsbank,

Kölniſche
Unfallverſicherung,

Gothaer
Feuerverſicherungsbanuk

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

und nimmt für die erſtere
Bank auch Anträge zur J
Ausleihung von Geldern J
auf erſtſtellige Hypotheken

entgegen. [1810

Echt bayriſche [3625
a loden- PelerinenS Ferrichs f. Herren Damen

u. Kinder empfiehlt ſehr W
H. Schnee Hachf., Gr. Steinſtr. 84

HMochſeinen alten

à Fl. M. 1.25, 6 Fl. M. 6.50
empfiehlt [1287

Curt Ehrenherg
Gr. Steinstr. 11. fernr. 1459.

Otto Unbekannt.

Klavier-Anterricht
erteilt [1434Hedwig glass

Schülerin von Herrn Prof. Reubke,
Friedrichſtraße 41.

Schulpflichtige und erwachſene
Waren lighevolle Aufnahme

finden
Pension Jordan-Olfenius,

Prinzenſtraße 24, II.

untere Leipzigerſtr.

Schirme
col. Auswahl

Neuheiten
F. B. Heinzel, Hol,

Zeit
total
unter

an E
getre
häng
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98. iſt es
Konfirmations-Geschenke

in größter Auswahl.
Juwelier Tättel, Schmeerſtr. 12.

mit L
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r
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wird

FJamilien- Nachrichten.
Heute früh verstarb hierselbst nach schweren Leiden dor

Königliche KatasterinspektorHerr Steuerrat Ruciolf Zacke
im noch nicht vollendeten 57. Lebensjahre.

Der Entschlafene, welcher seit dem Jahre 1900 dem Kolleginum angehörte, War aus-
gereichnet durch klaren Blick, reiche Erfahrung, unbedingte Zuverlässigkeit und vorbildliche

verbunden mit grosser persönlicher Liebenswürdigkeit und Lauterkeit des
Sein Heimgang bedeutet für den Königlichen Dienst wie für das Kollegium J

Sein Andenken wird unter uns in Ehren bleiben.

Pfltichttreue,
Charakters.
einen schweren, sohmerzlichen Verlust.

Merseburg, den 16. März 1909.Namens der Mitglieder der Königlichen Regierung

Der Regierungs-Präsident.
Freiherr von der Recke.
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unser Chef, der

Nac hr u f.
Gestern morgen 6 Uhr verschied nach langen, schweren Leiden im Alter von 55 Jahren

ferr Königehe Antsrat Curt Meyer.
Wir verlieren in ihm einen fürsorgenden Hoerrn, der für das Wohl seiner Arbeiter stets

bedacht war und in Notfällen immer eine offene Hand hatte.
Wir werden seiner stets in Ehren gedenken uad ihm ein bleibendes Andenken bewahren

Woettin, den 16. März 1909.

Die Beamten und Arbeiter der Domäne.
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Teppiche Gardinen Portieren
Tisch- und Diwandecken, wollene Decken, Steppdecken,
Reisedecken, Möhbelstoffe, Vorlagen, Läuferstoffe, Folle.

Reichhaltigste Auswahl nur bester Fabrikate zu billigst
gestellten Preisen.

Orientalische Teppiche.

Bruno Freytag, Leipzigerstr. 100,
parterre, l. u. II. Etage.

Gegründet 1865.

Schwager, der

im 53. Loebensjahre.
Halle a. S., den 16. März 1909.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Nach langen, qualvollen Leiden entschlief heute früh um
6 Uhr mein geliebter Alann, unser teurer Vater, Bruder und

Rentier Arno Naundorf

phon e

iſt u
Maßre
äußerl
organi

Frieden.

Ortsverband der Gemeindebeamten zu Halle a. S.

Am I15. d. Mts. verstarb nach längerem Leiden plötzlich
und unerwartet unser langjähriges Mitglied, der

Polizei- Inspektor a. D.

Carl Eginhard Weise.
Nach einem arbeitsreichen Leben ist unser Kollege nun-mer aus dieser Zeitlichkeit abgerufen worden.

Sein Andenken werden wir in Ehren balten.
Er ruhbe in

Der Vorstand

ganzen
verſchig
Streik
ſtellten

auf un
des U
Redner
Begeiſt

unteren
ich de



Donnerstag

Vermiſchtes.
Die Hochwaſſerkataſtrophe in der Altmark. Aus Stendal

ſchreibt das „Altm. Jntell.Bl.“: Nachdem nunmehr die mit Un
geduld erwarteten Heizkörper zur Austrocknung der
Wohnungen angekommen ſind, wird die Arbeit ſofort in An
griff genommen. Die Seehäuſer Geſundheits Kommiſſion
beſteht aus dem Kreisarzt, zwei Kreisgſſiſtenzärzten, 16 Des
infektoren, einem Brunnenmacher aus Magdeburg, dem mehrere
andere unterſtellt ſind, und Maurer- und Zimmermeiſtern So-
wohl in Seehauſen, wie in den anderen Ortſchaften ſind Geſund
heitsKommiſſtonen zuſammengeſetzt worden. Da die Bewohner
zum Teil ſchon wieder eingezogen ſind, ſo wird die Räumung
der Wohnungen, die durchaus nötig iſt, viel Schwierigkeiten be
reiten. Von der Regierung ſind als tägliche Entſchädigung pro
Kopf 70 Pfg. bewilligt worden, ſo daß die Unterbringung in den
Gaſthäuſern möglich ſein wird. Durch die von einer Berliner
Firma geſtellten Heizkörper wird die Zeit der Austrocknung be
deutend abgekürzt, da durch zahlreiche in ihnen angebrachte
Röhren, in denen die heiße Luft zirkuliert, die Heizfläche be
deutend vergrößert wird. Auch die Gefahr der Kohlendunſtver-
giftung iſt durch fortwährende Zufuhr von friſcher Luft bedeutend
vermindert worden. Die Neufüllung wird durch ausgeglühten
Sand erfolgen. Um gutes Trinkwaſſer zu beſchaffen, ſind zahl
reiche Abeſſiniſche Brunnen beſtellt worden, die anſtelle der offenen
Schöpfbrunnen dauernd bleiben werden. Jn noch gut erhaltenen
Brunnen wird ein Rohr eingebohrt und der Keſſel zugeſchüttet
werden. Die Desinfektion und Beaufſichtigung der Austrocknung
beſorgen die Desinfektoren. Durch Angriff an verſchiedenen
Stellen zugleich hofft man die Aufgabe in 14 Tagen zu erledigen.

Aus den Ueberſchwemmungsgebieten der Elbe
laufen auch von allen Seiten Berichte über bedeutende Ver
wüſtungen im Wildſtande ein. Es iſt ganz unmöglich, die
Berichte alle wiederzugeben. So iſt das Revier des Amtsrats
von Dietze in Barbhy beſonders heimgeſucht. Jn den nied
rigen Lagen iſt der ganze Wildſtand vernichtet. Das Forſt
perſonal war mit vielen Hilfskräften Tag und Nacht tätig, be-
drohtes, auf höhere Punkte geflüchtetes Wild zu retten, indem es
eingefangen, oder in höhere Lagen gedrückt wurde. Jn ganz kurzer
Zeit wurden 200 eingegangene Rehe gefunden, etwa 100
iotal erſchöpfte mühſam eingefangen und in geſchützten Schuppen
untergebracht. Doch gehen von dieſen geretteten moch viele Stücke
an Erſchöpfung und Lungentzündung ein. Wo das Waſſer zurück
getreten iſt, bilden die liegengebliebenen und an den Zweigen
hängenden Eisſchollen die größte Gefahr für das Rehwild, das
ſich an ihren ſcharfen Kanten die Läufe zerſchneidet. Sehr ſchwer
iſt es auch, das auf erhöhten Punkten zuſammengedrängte Wild
mit Aeſung zu verſehen, da es bei Annäherung von Menſchen ſich
ſofort wieder in die Fluten ſtürzt, wo es rettungslos verloren iſt.

N. G. C. König Ednard VII. in Biarritz. König Eduard VII.
von England beginnt, nach Meldungen aus Biarritz, ſich von der
ſtarken Erkältung zu erholen, mit der er London verließ, und es
wird verſichert, daß ſich ſeine Geſundheit unter dem wohltätigen
Einfluß des ſüdlichen Klimas täglich beſſert. Der König befolgt
eine ſtreng geregelte Lebensweiſe und ſein Leibarzt, Sir James
Reid, iſt faſt beſtändig um ihn. Dabei mag erwähnt ſein, daß es
während des Beſuches des britiſchen Königspaares in Berlin
manchen, die den König ſeit einiger Zeit nicht geſehen hatten, auf
fiel, wie ſtark er in den letzten Jahren gealtert iſt. König Eduard
bewohnt in Biarritz im Hotel du Palais dieſelben Räume wie
früher; ein Teil des Hotelparkes iſt für ihn abgegrenzt und der
Benutzung durch die anderen Gäſte entzogen. Am Vormittag
unternimmt der König, nur von einem Herrn ſeiner Umgebung,
meiſt eben von Sir James Reid, begleitet, einen längeren Spazier-
gang. Nachmittags macht er Ausflüge im Automobil, ſieht auf
dem Golfgrunde dem Spiele zu, oder ſtreift bis in die Pyrenäen
hinein. Das Ziel einer dieſer Fahrten des Königs war Cambo,
der Wohnſitz Edmond Roſtands, des Dichters des „Cyrano de
Bergerac“. Zum Diner ſieht er abends ſtets einige Gäſte an
ſeinem Tiſche Biarritz iſt augenblicklich voll von bekannten Per
ſonen der Londoner Geſellſchaft. Auch Sir Erneſt Caſſel, des
Königs treuer Freund und finanzieller Berater, wird, wie im
vorigen Jahre, bis zur Abreiſe des Königs ſich in Biarritz auf
halten. Eduard VII. findet, bei aller Pflege ſeiner angegriffenen
körperlichen Kräfte, doch Zeit genug, für die Erledigung der
laufenden politiſchen Geſchäfte und arbeitet täglich mehrere
Stunden mit ſeinem Privatſekretär. Ja, dieſe Geſchäfte haben,
infolge der Zuſpitzung der politiſchen Lage, an Umfang derart zu
genommen, daß der König ſich genötigt geſehen hat, die Pariſer
Botſchaft um die Entſendung eines zweiten Sekretärs zu erſuchen.

Königin Wilhelmina. Meldungen aus dem Haag zufolge
ſoll der Geſundheitszuſtand der Königin Wilhelming von Holland
der beſte ſein. Jhre Niederkunft wird für Ende dieſes
Monats erwartet.

Der Streik der Ppoſt- und Telegraphenbeamten in Paris. Die
Poſtangeſtellten hielten bekanntlich am Montag abend von 8 bis
11 Uhr eine Verſammlung ab, worin der Generalſtreik
beſchloſſen wurde. Eine dahingehende Reſolution wurde von
über 6000 Angeſtellten angenommen. Dienstag morgen iſt dann,
wie ebenfalls ſchon gemeldet, der Generalſtreik zur Tatſache ge
worden. Jn der Verſammlung am Montag abend war auch der
Polizeipräfekt Lépine erſchienen er wurde erkannt und verhöhnt,
worauf er ſich zurückzog. Die Verwaltungsbeamten ſind bis oben
hinauf völlig ratlos, verſprechen die Aufrechterhaltung des Dienſtes
ſicherzuſtellen, wiſſen aber tatſächlich nichts über die Haltung ihrer
Leute, und haben auch nicht den Mut, etwas Entſcheidendes zu
veranlaſſen. Man ſpricht von der Heranziehung der ſehr gut ein-
geübten Militärtelegraphiſten, hat ſie aber bis jetzt noch micht ein
geſtellt. Der Generalſtreik hat den Telegraphen und Briefpoſten
dienſt bereits völlig desorganiſiert. Die Erregung in der Be-
amtenſchaft, die den Anſchlufßz aller Angeſtellten an die Aufſtands
n erzwingen will, läßt das Verſagen auch aller Tele-
phonleitungen als eine Frage weniger Stunden erſcheinen. Es
iſt unmöglich, genauere Jnformationen über die beſchloſſenen
Maßregeln der Regierung zu erlangen. Der Montag verlief
äußerlich ruhig, aber der Dienſt war bereits erheblich mehr des
organiſiert als am Tage zuvor. Weit über 50 000 Depeſchen
lagen unbefördert in den Körben des Zentral-Telegraphenamtes,
darunter über 2000 allein für Berlin. Der Polizeipräfekt Lépine
und der Unterſtagatsſekretär Simyan durchwonderten, wie ſchon
kurz gemeldet, mehreremale am Tage die Arbeitsſäle und ließen
ſich von den Aufſehern die Angeſtellten bezeichnen, die ſich durch
Aufſäſſigkeit hervorgetan hatten. Dieſe wurden unverzüglich aus
den Zimmern gewieſen und vom Amte ſuspendiert bis ein Dis
ziplinarrat über ihr Schickſal beſchloſſen haben wird. Das hinderte
micht, daß „der Ausſtand mit gekreuzten Armen“, wie man es
genannt hat, ſeinen Fortgang nahm. Die Angeſtellten gingen,Zigaretten rauchend, in den Korridoren des Gebäudes ſpazieren,

ſobald ihre Vorgeſetzten den Rücken gewandt hatten. Auch ver
ſchiedene Ausſchreitungen wurden begangen, ſo vertauſchten dieBeamten die Depeſchen, ſo daß die für Rarfeille beſtimmten nach

Touloſe gelangten und umgekehrt. Eine ganze Reihe von
Apparaten wurde zerſtört oder beſchädigt. Der Verkehr mit dem
ganzen Süden des Landes, dann auch die Londoner Linie und
verſchiedene Linien nach den Provinzen ſind unterbrochen. Die
Streikbewegung greift auch immer mehr auf die weiblichen Ange
ſtellten über. Jn einer Verſammlung trat eine Telegraphiſtin
auf und beſchwerte ſich in heftigen Ausdrücken über die Haltung
des Unterſtaatsſekretärs der Poſten der Frauen gegenüber. Tie
Rednerin forderte zum Streik auf, und ihre Worte wurden mit
Begeiſterung aufgenommen. Auch die Pariſer Briefträger und
unteren Poſtbeamten warten nur noch auf das Loſunzstoort, um
ſich dem Ausſtand anzuſchließen. Bei Redaktionsſchluß geht
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uns noch folgendes Telegramm zu: Paris, 17. März. Ueber
den Poſt und Telegraphenſtreik wird gemeldet: Die Zahl der
Ausſtändigen iſt eine un verhältnismäßig geringe. Bisher wurden
700 Angeſtellte wegen Beteiligung am Streik entlaſſen. Da
gegen iſt die Zahl derjenigen, die den Ausſtand durch läſſige
Dienſtleiſtung unterſtützen, beſonders unter den Telegraphiſten
überaus groß. Dafür ſpricht die Tatſache, daß in Paris, wo ſonſt
100 000 Depeſchen täglich eintreffen und verſendet werden, geſtern
im ganzen nur 12 000 abgefertigt werden konnten. Geſtern abend
hielten 1500 Telegraphiſtinnen und Telephoniſtinnen eine Ver
ſammlung ab, in der beſchloſſen wurde, die Arbeit heute
ein zuſtellen. Aus den Provinzſtädten, ſo aus Havre
und Rouen, wird gemeldet, daß die dortigen Angeſtellten ſich
dem Streik angeſchloſſen haben. Von den ver-
ſchiedenen Kategorien der Angeſtellten der Poſt und Telegraphie
wird erklärt, daß der Streik erſt dann ein Ende nehmen werde,
ſobald Unterſtaatsſekretär Simyan ſein Amt niedergelegt haben
werde. Die Telegraphen arbeiter faßten einen Be
ſchlußantrag, in dem ſie rundweg erklären, daß ſie jede Be
ziehung zu den vorgeſetzten Behörden abbrechen würden, ſolange
der Mann an der Spitze ſei, der an den gegenwärtigen anarchi-
ſchen Zuſtänden die Schuld trage Die allgemeine Vereinigung
der Poſt und Telegraphenbedienſteten beſchloß, gegen den Unter
ſtaatsſekretär Simyan eine Ehrenbeleidigungsklage anzuſtrengen,
weil er angeblich Telegraphiſtinnen in einer Anſprache be-
ſchimpfte. Der Unkterſtaatsſekretär erklärte mehreren Bericht
erſtattern, dieſe Behauptung ſei durchaus falſch und habe nur
den Zweck, den Ausſtand zu beſchönigen, für den kein ernſter
Grund vorliege. Die Regierung ſei feſt entſchloſſen, nicht nach
zugeben.

Jnfolge Schneefalles, der in der Nacht zum 16. cr. in Bre s-
I au eintrat und Dienstag vormittag noch andauerte, iſt der
Straßenbahnbetrieb eingeſtellt worden.

C. E. Die Zukunft der Damenhüte. Der Damenhut iſt immer
ein aktueller Gegenſtand, denn unſere ſchönen Zeitgenoſſinnen
geben ſich die größte Mühe, ihn immer wunderbarer, rieſenhafter
zu geſtalten. Und jetzt eröffnen ſich ihrem Erfindungsgeiſt ganz
neue Horizonte. Ein belgiſches Blatt meldet nämlich, daß ein
Erfinder vor kurzem ſich einen Damenhut „mit friſchen Blumen
und dazu gehörigem Waſſerbehälter“ habe patentieren laſſen. Das
iſt ſehr nett! Nach dieſer epochemachenden Erfindung iſt der
Springbrunnen als Damenhut ſicher nur noch eine Frage der
Zeit, und man wird ſich gar nicht wundern, wenn zwiſchen den
natürlichen Seeroſen und Orchideen der bewäſſerten Hutungetüme
lebendige Schwäne herumſchwimmen werden.

Anſere geehrten

Poſt Abonnenten
bitten wir um rechtzeitige Erneuerung des
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Neu eintretende Abonnenten erhalten die Nummern bei Ein
ſendung der Poſtquittung an unſere Adreſſe bis 1. April
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ink. Der neue Liebesroman der Miß Elkins. Aus NewYork
wird uns geſchrieben: Während der Herzog der Abruzzen ſeine
wiſſenſchaftliche Reiſe nach dem Himalaya unternimmt, die be-
weiſt, daß der erfolglos verlaufene Liebesroman mit Miß
Catharine Elkins ihn weder entmutigt, noch unglücklich gemacht
habe, ſpielt ſich hier der neue Liebesroman der jungen Dame ab.
Beide haben ſich alſo ſehr ſchnell zu tröſten gewußt, und es ſcheint
darum kein ſehr großes Unglück zu ſein, daß dieſer Liebesbund
aus Staatsrückſichten nicht geſchloſſen werden konnte. Die
millionenreiche Tochter des Senators Elkins aus Weſt-Virginig
iſt nämlich ſchon im Stillen wieder verlobt. Es handelt ſich bei
dem neuen Verlöbnis um den Marineleutnant Julius Townſend,
von dem ſchon zur Zeit, als Catharine Elkins noch mit dem Herzog
der Abruzzen verlobt war, vielerlei geſprochen wurde. Damals
allerdings war das Verhältnis zwiſchen beiden noch ziemlich kühl
oder es erſchien wenigſtens nach außen hin ſo. Jetzt iſt darin eine
große Aenderung eingetreten. Die junge Millionärin reiſte näm
lich vor kurzer Zeit nach Norfolk, wo ſie mit ihrer Mutter und
einem großen Dienertroß in dem Hotel der Millionäre, „Hotel
Chamberlain“, abſtieg. Zur ſelben Zeit tauchte, was ſofort nach
New-Hork telegraphiſch gemeldet wurde, in Norfolk der obenge-
nannte Leutnant Townſend auf, der in demſelben Hotel Wohnung
nahm. Das junge Paar wurde von nun an täglich zuſammen ge-
ſehen, da Leutnant Towwnſend jetzt nicht mehr von der Seite der
Catharine Elkins weicht. Auch die Kameraden des Leutnants
werden zu den Geſellſchaften zugezogen, die von den Elkins ge-
geben werden. Sie leugnen zwar, daß ihr Kamerad ſchon der
Bräutigam der jungen Elkins ſei, geben aber zu, daß höchſtwahr
ſcheinlich aus ihnen ein Brautpaar werden wird. Viel Aufſehen
erregen die wunderbaren Diamanten, welche Fräulein Elkins
trägt. Man will wiſſfen, daß ſie noch ein Geſchenk des Abruzzen-
herzogs ſind, was aber unrichtig iſt. Katharine Elkins iſt übrigens
nicht das, was man eine „blendende Schönheit“ nennt. Jm
Gegenteil, ſie ſieht recht ſchlicht aus und iſt ohne jede Koketterie.
Aber ihre Augen haben einen eigenartigen, milden Glanz, daß
man die Zuneigung des Abruzzenherzogs für die junge Dame
recht wohl begreift. Erwähnt mag noch werden, daß die Familie
Elkins ihrer Wohnſitz verläßt, um nach Waſhington zu ziehen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Delitzſch, 16. März. (Mulde-Sängerbund.) Vor

einigen Tagen fand in der „Stadt Leipzig“ der 3. Sänger-
tag des Mulde-Sängerbundes ſtatt, zu dem alle zwölf
Bundesvereine ihre Vertreter geſandt hatten. Neu aufgenommen
wurde der Geſangverein Rieda-Schrenz-Siegelsdorf. Das dies-
jährige 3. Geſangsfeſt findet am 4. Juli in Quetz-
Dölsdorf ſtatt. Jm Anſchluß an die Sitzung veranſtaltete
der Bruderverein Arion aus Delitzſch ein Geſangskonzert, zu
dem jeder Sangesfreund freien Zutritt hatte. Der ſehr geräumige
Saal war in kürzeſter Zeit gefüllt. Es gelang dem Verein Arion,
mit ſeinen reichen Stimmitteln und ernſtem Streben Leiſtungen
hervorzubringen, die lange in der Seele der Beſucher haften

werden. Zum Schluß ſprach der Bundesvorſitzende Herr Haſſe
aus Bitterfeld herzliche Dankesworte und der Bundesdirigent
Herr Kantor Krüger aus Schwerz feierte in ſeiner liebens-
würdigen Art mit beredten Worten das deutſche Lied.

Wittenberg, 16. März. (Abiturientenexamen.)
Der Abiturientenprüfung am hieſigen Melanchthon-Gymnaſium
unterzogen fich acht Oberprimaner, denen ſämtlich das Reife-
zeugnis erteilt wurde.

Gs. Torgau, 16. März. (Außerordentlicher Semi-
narkurſus.) Der Unterrichtsminiſter hat für Oſtern die
Errichtung eines außerordentlichen Seminarkurſus hier in Torgau
für Ausbildung von evangeliſchen Volksſchullehrerinnen ange
ordnet. Anmeldungen nimmt der mit der Leitung des
Kurſus beauftragte, einſtweilen noch in Droyßig bei Zeitz
wohnende Seminarlehrer Liebau entgegen. Der Kurſusleiter
wie auch das Provinzial-Schulkollegium ſind zu
näherer Auskunftserteilung bereit.

Zahna, 16. März. (Amtsjubiläum.) Der Senator
Friedrich feierte das 25jährige Jubiläum als Kaſſierer des
hieſigen Vorſchußvereins. Jn Anerkennung ſeiner großen Ver-
dienſte um den Verein wurde ihm vom Vorſtand ein ſilberner
Tafelaufſatz überreicht. Außerdem fand zu Ehren des Jubilars
im Rathausſaale eine Feſtlichkeit ſtatt, die von über 100 Per-
ſonen beſucht war.

J Liebenwerda, 16. März. (Stiftungen. Vieh-
markt. Ertrunken. Goldene Hochzeit) DasKuratorium der Guſtav Liebe- Stiftung verteilte jetzt die
Zinſen der Stiftung im Betrage von 283 Mk. an 30 Konfir-
manden in Beträgen von 5—-15 Mk. Aus der Echtermehyer-
Stiftung gelangten noch 210 Mk. Zinſen zur Verteilung an
bedürftige Konfirmanden. Dieſe jährlichen Zuwendungen werden
in der Kämmerei ausgezahlt gegen Vorlegung der Rechnungen
von hier gekauften Bekleidungsſtücken. Ueber den Umfang
unſeres erſten Viehmarktes iſt noch zu erwähnen, daß der
Verſand beladener Viehwagen mit der Bahn 137 betrug, dazu
wurden 250 Ferkel mit der Bahn befördert. Die Einnahme
der Bahn aus dem Viehverkehr ergab 3280 Mk. und aus dem Per-
ſonenverkehr 1180 Mk., 1700 Fahrkarten wurden verkauft. Jm
benachbarten Cröbeln ertrank ein vierjähriger Knabe, der in
ein aufgehacktes Loch der Röder gefallen war. Jn Prieſchka
feierte der frühere Ortsvorſteher Joſt die goldene Hochzeit.
Herr Paſtor Mögling überreichte nach der kirchlichen Feier dem
Paare das kaiſerliche Gnadengeſchenk.

Halberſtadt, 17. März. (Von einem ſchweren
Verbrechen freigeſprochen) wurde hier nach einer
Schwurgerichtsverhandlung im Reviſionsver-
fahren der Keſſelſchmied Hermann Probſt. Er war am
18. Oktober 1908 nach dreitägiger Verhandlung wegen eines im
Februar desſelben Jahres an einer 30jährigen Frauensperſon
begangenen Notzuchtsverſuches mit Todeserfolg auf
Grund eines Jndizienbeweiſes zu 10 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden. Jetzt iſt er nach achttägiger
Verhandlung vom 9. bis 16. März frei geſprochen
worden. Bei der diesmaligen Schwurgerichtsverhandlung wurden
150 Zeugen vernommen.

B. Vom Harze, 17. März. (Ein neues Harzbahn-
projekt) hat auf Anregung der Harzer Jntereſſenten die
Handelskammer für das Herzogtum Anhalt in die Hand
genommen. Es handelt ſich um die Herſtellung einer Ver
bindungsbahn in etwa 4 Kilometer Länge zwiſchen Sude-
rode und Neinſtedt zur Abkürzung des Weges von
Ballenſtedt und Gernrode nach Thalec. Jn der geſtern
in Deſſau abgehaltenen Plenarſitzung der Kammer wurde dem
Gedanken allſeitig zugeſtimmt. Zwar beſtand darüber Klarheit,
daß die neue Bahn dem Güterverkehr keine großen Vorteile
bringen werde, wohl aber dem Perſonenverkehr, den man
durch Triebwagen Suderode--Thale bewerkſtelligen könnte. Durch
die neue Bahn würde auch der Bahnhof Quedlinburg die
ſo notwendige Entlaſtung erfahren. Die anhaltiſche Handels-
kammer wird nun aus eigener Jnitiative vorgehen, um den Plan
ſeiner Verwirklichung entgegenzuführen.

lr. Königerode (Südharz), 16. März. (Der hieſige Obſt-
bauverein), der zurzeit 30 Mitglieder zählt, brachte in ſeiner
recht zahlreich beſuchten Frühjahrsſitzung die Rechnungslegung
für 1908 mit einer Einnahme von 72 Mk. und einer Ausgabe von
55 Mk. nebſt einem Sparkaſſenguthaben von 100 Mk., Wiederwahl
aller Vorſtandsmitglieder und Verteilung einer großen Anzahl
Gratisbroſchüren von der Delegation der vereinigten Salpeter-
Produzenten Berlin-Charlottenburg über Düngung. Es wurden
dann folgende intereſſante Artikel: Wie ſoll der Landwirt
pflanzen, um ſeine Obſtanlage pirklich rentabel für ſich und ſeine
Pächter zu geſtalten (W. Teikner aus Gernrode), Der Krebs der
Obſtbäume, Pflanzen der Obſtbäume im Spätwinter und Um-
pfropfen älterer Obſtbäume (Warlich aus Ballenſtedt-Zehling)
verleſen und beſprochen.

Nordhauſen, 16. März. (Der Hochwaſſerſchaden
in der Grafſchaft Hohenſtein) beläuft ſich nach amt-
licher Schätzung auf rund 212 000 Mk., davon trifft den Kreis ein
Schaden von 83 200 Mk. durch Zerſtörung und Beſchädigung von
Brücken und Chauſſeen. Die Gemeinden erleiden infolge Be-
ſchädigungen an Wegen und Gemeindebauten einen Schaden von
14 690 Mk. 114 110 Mk. fallen auf den Schaden, den Private er-
litten haben. Die Sammlungen im Kreiſe haben bisher 7500 Mk.
ergeben, die vorläufig den Aermſten zugute kommen ſollen.

W. Erfurt, 16. März. (Kommunalſteuern.) Dieſtäd tiſche EGtats kommiſſion iſt dem Antrage des
Magiſtrates, den Einkommenſteuerzuſchlag von 143 auf
166 Prozent zu erhöhen, nicht beigetreten und beantragte auf
Grund neuer Berechnungen nur eine Erhöhung auf 158 Prozent.

Mühlhauſen (Thür.), 16. März. (Elektriſche Ueber-
landzentrale.) Um elektriſche Kraft auch im landwirt-
ſchaftlichen Betriebe und im Kleingewerbe zu verwenden, hatten
die Vogteier Dörfer Ober- und Niederdorla, Langula und
Cammerforſt ſchon vor einem Jahre den Entſchluß gefaßt, An-
ſchluß an das Elektrizitätswerk in Mühlhauſen zu erhalten. Die
Leitung des hieſigen Elektrizitätswerkes hat ſich aber entſchloſſen,
dieſes Projekt zugunſten eines größeren, zweckmäßigeren, fallen
zu laſſen, nämlich einen wirtſchaftlichen Zuſammen-
ſchluß von 30 bis 40 Ortſchaften auf Geſellſchafts- oder
Genoſſenſchaftsbaſis zuſtande zu bringen mit dem Mühlhäuſer
Werk als Zentrale. Jn einer Anzahl Ortſchaften wurden bereits
Jntereſſentenausſchüſſe zur Beratung von weiteren Maßnahmen
gebildet. Die Gemeinden als ſolche ſollen nicht belaſtet werden.
Die hieſige Gasanſtalt hatte vor Jahresfriſt ebenfalls den Plan,
die Ortſchaften der Nachbarſchaft mit Licht und Kraft zu ver-
ſehen, mußte ihn aber der Konkurrenz des Elektrizitätswerkes
wegen wieder fallen laſſen.

Heiligenſtadt, 15. März. (Die Handwerker-
bewegung auf dem Eichsfelde) hat in letzter Zeit Fort-
ſchritte gemacht. So wurde ein allgemeiner Jnnungsgaus-
ſchuß ſowie ein Schiedsgericht für ſämtliche Jnnungen ge-
bildet. Auch die hieſigen Schuhmacher bereiten jetzt die Gründung
einer Jnnung vor. Die Schneiderinnung hat in ihrer letzten
Sitzung die Abhaltung eines Eichsfeldiſchen Schneidertages am
erſten Sonntag im Juli beſchloſſen.

W. Koburg, 16. März. (Mehrforderungen für
Beamtengehälter.) Der dem Landtag vorgelegte Etats-
entwurf der Staatskaſſe ſchließt gegenüber dem letzten Etat
mit einer Mehrſumme von 73 900 Mk., insgeſamt mit
1.211 000 Mk. ab. Die Erhöhung iſt auf die Neuregelung
der Beamtengehälter zurückzuführen.
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Halleſches Kunſtleben.
Sechſtes Sinfoniekonzert der Halleſchen Orcheſtervereinigung.

Goethes „Fauſt“ hat eine univerſale Bedeutung erlangt. Er hat
Wirkungen ausgeſtrahlt weit über die Grenzen unſeres Vaterlandes
hinaus er hat die Literaturen fremder Nationen befruchtet; er hat

der Gedankenentwickelung anderer Künſte entſcheidende Richtung
gegeben. Am nachhaltigſten hat von ihm die Muſik gezehrt. Es

würde eine eigene Abhandlung erfordern, um den Einfluß des „Fauſt“
auf die Komponiſten des neunzehnten Jahrhunderts zu ſchildern und
zu würdigen. Allen den vielen Werken, die in anderen Kunſtgebieten
auf ſeinen Einfluß zurückgehen, iſt freilich der Kranz der Unſterblichkeit
verſagt geblieben, keins reicht an Fülle und Kraft der Jdeen und des
Gehaltes an ſeinen Vorwurf heran. Eine einzige Ausnahme macht
vielleicht nur die „Fauſt-Sinfonie“ von Franz Liszt, die genialſte
Orcheſterkompoſition, die der große Meiſter des Klavierſpiels hervor
gebracht hat. Das Werk iſt vor Jahren bereits in mehreren Auf
führungen unſeren Muſikfreunden bekannt geworden und hat damals
Stürme der Begeiſterung erregt. Es war darum mit beſonderem
Dank zu begrüßen, daß die Halleſche Orcheſtervereinigung
ſich der herrlichen Schöpfung wieder erinnerte und ſie an den Haupt
platz des letzten Programmes ihrer Sinfoniekonzerte ſetzte. Herrn
Kapellmeiſter Eduard Mörike war damit eine Aufgabe zugefallen,
deren Löſung ſeines vielſeitigen Talentes würdig war. Jn der Tat
ſchuf der vortreffliche Künſtler eine faſt durchweg bewundernswerte
Reproduktion, die Gedanken und Stimmungen in großer Klarheit
darlegte, die vom Feuer innerer Begeiſterung getragen war und des
wegen mit hinreißender Kraft zündete. Das Orcheſter bemühte ſich mit
beſtem Erfolg, den Jntentionen ſeines Führers gerecht zu werden und
ſeinen Willen ſo gut als möglich in die Tat umzuſetzen. Jm erſten
Satze hätte vielleicht das Motiv des Stolzes und des Selbſtbewußtſeins
mehr Breite, mancher andere Takt ſprechenderen Ausdruck vertragen
im Gretchenbilde hätten die Holzbläſer mehr Süße und Jnnigkeit
ſpenden müſſen das waren aber alles Kleinigkeiten die den
zwingenden Totaleindruck wohl vorübergehend trüben, aber nicht zu
ſtören vermochten. Selbſt daß Herr Barré, der mehr und mehr zu
ſeiner früheren gewaltſamen Tongebung zurückkehrt, das Tenorſolo
wenig befriedigend ſang, war über den Glanz, den beſonders der letzte
Satz ausſtrahlte, zu verſchmerzen. Am Eingang des Konzertes wurde
als Huldigung für den Genius Mendelsſohns die ſchöne Hebriden-
Ouverture geboten, die zwar in anſprechender Form zu Gehör kam,
a in ihrer Wiedergabe zu wenig Poeſie und romantiſchen Zauber
aufwies.

Als Soliſt war Herr Efrem Zimbaliſt berufen, ein junger
Geiger, der hier zwar noch unbekannt war, der jedoch auf dem beſten
Wege iſt, zu Ruhm und Anſehen zu gelangen. Er ſpielte das techniſch
ſchwierige und keineswegs allzu dankbare Violinkonzert von Tſchaikowski.
Sein Ton iſt nicht gleichmäßig ſchön, ſeine Finger- und Bogentechnik
aber zu erſtaunlicher Vollendung entwickelt. Er verſenkte ſich mit
wahrer Jnbrunſt in den Gehalt des Konzertes und förderte ihn mit
glühender Verve zu Tage. Jn der Kadenz des erſten Satzes erreichte
er die höchſten Stufen ſchlackenloſer Vollkommenheit. Wundervoll gelang
auch die Langonetta. Seine ſchnell beſchwinkten Tempi gereichten der
Kompoſition wie ſeinem Vortrag zum Vorteil. Herr Zimbaliſt wurde
mit Recht für ſeine Kunſt gefeiert. Daß ſich unſer Publikum auch
nicht nehmen ließ, Herrn Kapellmeiſter Mörike ſeinen Dank in jubelndem
Applaus und vielen Hervorrufen abzuſtatten, war beſonders erfreulich.
Denn was unſer erſter Theaterkapellmeiſter in dieſem Winter wieder
alles in Freudigkeit und Friſche geleiſtet hat, muß als außerordentlich
angeſprochen werden. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Neues Theater. Dienstag, den 16. März. (Das ge-
wiſſe Etwas, ein Luſtſpiel aus dem Jtalieniſchen von
Teſtoni, Deutſch von Joſeph Mager.) Daß Toni von
Bukowics zu ihrem Benefizabend gerade dieſe italie-
niſche Komödie gewählt hat, wird man nicht als einen glücklichen
Griff bezeichnen können. Eheirrungen ſind ſo reichlich in allen
Schattierungen in Komödien und Tragödien behandelt worden,
daß man hier nicht leicht etwas Neues bringen kann. Auch dieſer
Italiener kann es nicht. Eine jung verheiratete Gräfin fühlt ſich

von ihrem Gemah Um ihn u feſſeln,will ſie ſich auf den Rat eines Freundes ihres Hauſes „Das ge
I allzuſehr vernachläſſigt.

wiſſe Etwas“ aneignen, durch das ſich die Männer von den
Frauen einer anderen Welt ſo leicht bezwingen laſſen. Eine in
dem Badeorte, in dem die Komödie ſpielt, zufällig anweſende
Ballettdame wird ihre Meiſterin und dieſe lehrt die junge Gräfin,
wie man die Männer feſſelt, zunächſt freilich nur, wie man er-
folgreich eine Szene macht, von den erſten Tränen und Ohn-
machten bis zum richtigen Wutausbruch. Der Graf iſt natürlich
der Geliebte der Balletteuſe. Damit iſt die notwendige Ver-
wickelung und Spannung gegeben. Der Schluß bringt aber Aus-
ſöhnung und Verſtändigung in die junge Ehe. Nebenher geht noch
die Jrrung in der befreundeten Baronsfamilie, die aber ſchließlich
ebenfalls glücklich beigelegt wird. Der Dialog läßt wieder in
der üblichen Weiſe an Eindeutigkeiten nichts zu wünſchen übrig.
Das Spiel an ſich war flott. Toni von Bukowies wurde mit
viel Beifall bedacht und wegen ihres Ehrenabends mit zahlloſen
Blumenſpenden und Kränzen beſchenkt. Als Gaſt war vom
Schillertheater in Berlin Heinz Bernecker zu Ehren der Bene-
fiziantin erſchienen. Er hatte einen noch jungen Kavalier zu
ſpielen, der ſich im Dienſte der Frauen die Sporen verdienen will
und pikante Abenteuer herbeiſehnt, von ſeinen Freunden aber noch
nicht ganz für voll angeſehen wird. Den großen Schwierigkeiten
ſeiner Rolle war er ganz gewachſen, die gelegentliche Unbeholfen-
heit und Verlegenheit wußte er mit überzeugender Wahrheit
wiederzugeben. Auch ihm fehlte es an Beifall nicht. Von unſeren
Halleſchen Kräften ließe ſich für die Hauptdarſteller im allge
meinen nur Zuſtimmendes ſagen beſonders erwähnt ſein aber
mag Hans Mierendorff, der in ſeiner Rolle als Baron,
mochte ſie an ſich wenig bedeutend ſein, eine ſeiner ſchon ſo oft mit
bewundernder Anerkennung genannten Glanzleiſtungen bot. -ch.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die Aufführung von „Triſtan und Jſolde“ am Donnerstag iſt
die letzte in dieſer Spielzeit. Als Triſtan gaſtiert Herr Kurz
Stolzenberg (Wien). Wegen Erkrankung in ihrer Familie hat
Frau Kammerſängerin Mottl für Donnerstag abgeſagt. Die Partie
der Jſolde ſingt deshalb unſere einheimiſche Künſtlerin Frau Agloda.
Freitag findet zum Benefiz für Herrn Regiſſeur Adalbert Len tz
eine neueinſtudierte Aufführung der Straußſchen Operette „Früh
ling sluft“ ſtatt. Als beſondere Attraktion für dieſen Abend iſt
Fräulein Marie Seubert, die allbeliebte reizende Soubrette des
Leipziger Stadttheaters, verpflichtet worden, die die Partie des Dienſt
mädchens Hanni zu ihren Glanzleiſtungen zählt. Auch das Ballett
iſt mit einer Tanzeinlage: Frühling szauber, einſtudiert von
Frau Adele Stahlberg-Wieſt, auf dem Programm vertreten.
Jn Hauptrollen ſeien genannt: Herr Lentz als Knickebein, Fräulein
Brandow als Frau Knickebein, ferner Frau von Boer Emilie,
Fräulein Mothes als Baronin, Herr Barré Rechtsanwalt Land
mann, Herr Landory Schreiber Hildebrand, Herr Stahlberg

Kellner Nazi uſw. Die verehrlichen Abonnenten des IV.
Viertels haben die nächſte Vorſtellung (176.) deshalb erſt am
Freitag („Frühlingsluft“), weil ſie „Triſtan“ ſchon gehabt
haben. Das erſte Viertel iſt darum ſchon am Donnerstag zum „Tri ſt an“
an der Reihe (177. Vorſtellung).

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Donnerstag wird Macchiavelli Egers „Mandragola“ nochmals
wiederholt. Freitag findet das Gaſtſpiel von Otto Borngräbers
„Die erſten Menſchen“ ſtatt. Die Nachfrage nach Billetts iſt
bereits ſehr groß. Vorausſichtlich wird der Autor der Vorſtellung bei
wohnen. Als nächſte Extra Vorſtellung bei kleinen Preiſen geht
Sonntag nachmittag 4 Uhr Adolf L'Arronges beliebtes Luſtſpiel
„Doktor Klaus“ in Szene. Vilma von Mayburg und
Oskar Keßler vom Königlichen Schauſpielhaus in Berlin haben auf
eine Einladung Direktor Mauthners nochmals in dem reizenden Luſt
ſpiel „Mrs. Dot“, das beim Benefiz Deutſchmann vor ausverkauftem
Hauſe einen großen Erfolg erzielte, zu gaſt ie ren zugeſagt. Das
Gaſtſpiel wird nächſten Montag ſtattfinden. Billetts ſind bereits
jetzt an der Kaſſe zu haben.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 17. März, früh 7 Uhr.

Luft Tem Temperann
uft pe 9 2Wind Wetter zOrt druck ratur vöchſter [niedrigſt. a

Stand Stand S

Halle 752,6 1 W 5 bedeckt 4 1 0 bieTorgau!) 752,2 1 SW 3 fg 7 2 0 3eNordhauſen“) 753,1 --2 W 1 2 4 0 er.
Magdeburg) 751,7 1 W 3 r 5 1 2 DeGardelegen“) 751,1 1 W 2 5 -5 0 zin
Brocken J S 7 7 e ſchNachts geringe Niederſchläge. Nachmittags und nachts geringe
Niederſchläge. Nachmittags Schneeflocken, nachts Schnee. Nachmittags wo
und nachts geringe Niederſchläge. RaWetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes. bie

Das umfangreiche Tiefdruckgebiet erſcheint im allgemeinen ſtat
etwas nordwärts verlagert, es zeigt ein Minimum über der An
mittleren Oſtſee. Die auf ſeiner Südſeite vorhandenen flachen
Randwirbel brachten unſerm Bezirk allenthalben Schneefälle, die e
namentlich in den nordweſtlichen Gebietsteilen ergiebiger waren. on
So weit die heute ſehr lückenhaft vorliegenden Nachrichten er bis
kennen laſſen, vermittelt die Luftdruckverteilung nunmehr den
Zufluß aus dem Weſten ſtammender Luftmaſſen, ſo daß wir
mit milderer Witterung rechnen müſſen, die vorhandenen flachen
Randwirbel dürften zeitweiſe Bewölkung und leichtere Nieder
ſchläge hervorrufen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für 9
Donnerstag 17. März: Zeitweiſe wolkiges, milderes Wetter mit

Niederſchlägen. viete
mö—

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 16..März, abends 11 Uhr: Ein umfangreiches T
Depreſſionsgebiet nimmt den größten Teil Europas ein und zeigt eine
ganze Anzahl von Kernen, die in Deutſchland noch immer ziemlich
kaltes Wetter mit teilweiſen Schneefällen veranlaſſen. Nur im Nord
weſten und Nordoſten liegen Hochdruckgebiete, deren Lage uns leider In
noch immer nicht Frühlings-, ſondern Winterwetter in Ausſicht ſtellt. 9 v
Ganz Großbritannien und Jrland hat ſehr kaltes Wetter. nit

Vorausſichtliches Wetter am 18. März: Ziemlich kaltes, wechſelnd vo

bewölktes Wetter, zeitweiſe Schnee. 23Vorausſichtliches Wetter am 19. März: Kaltes, wechſelnd tag
bewölktes Wetter, bisweilen Schnee. Sch

m vorWasſſerſtände am 17. März undSaale: Halle Untp. 1,79, Obp. Trotha Untp. 1,86, bur
Grochlitz 0.86, Bernburg Untp. 0,96, Kalbe Obp. 1,48. Kalbe du
Untp. 0,52. Elbe: Leitmeritz 0,70, Außig 1,13, Dresden

0,36, Torgau 1,82, Wittenberg 2,36, Roßlau 1,24, kar
Barby 1,02, Magdeburg 0,80, Tangermünde 1,30, Witten ſow
berge 1,14, Hohnſtorf 0,76. Mulde: Düben 0,70. re

Boizenburg 0,50 Meter, Hohnstorf faſt eisfrei. er
(Schluß des redaktionellen Teils.) ſchä

M weſS Otto kummer, uReySperialgeschäft keiner Genfer und Glashütter Tasehenuhren.

Poststrasse 10. Noderne Zimmeruhren.
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ſowie Krankenkaſſen-Ausweiſe,

Amkliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung
das Erſatzgeſchäft in der Stadt Halle a. S. betreffend.

Gemäß der Beſtimmung des 8 62 der Wehrordnung bringe ich
hiermit zur allgemeinen Kenntnis, daß das r x in der
Zeit vom 25. März bis 3. April und vom 13. bis 24. April
er. im Reſtaurant der Halleſchen Aktienbierbrauerei,
Deſſauerſtraße Nr. 1 und die Loſung am 26. April im Sitzungs-
zimmer, Marktplatz Nr. 2, ſtattfinden wird.
Die zur Stammrolle angemeldeten Militärpflichtigen erhalten
ſchriftliche Vorladung zur Muſterung. eAnträge auf Zurückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe
wozu Formulare im Bureau VII für Militär-Angelegenheiten,
Rathausſtraße 17 I, unentgeltlich verabfolgt werden ſind ſpäteſtens
bis 20 März einzureichen.

Die Prüfung der Reklamatioreu findet am 22., 23. u. 24. April
ſtatt und haben die Eltern (Großeltern oder unterſtützungsbedürftigen
Angehörigen) der Reklamanten hierzu perſönlich zu erſcheinen.

Militärpflichtige, welche infolge Wohnungswechſels pp. eine
Vorladung bis zum 22. März nicht erhalten haben, melden ſich
ſofort im Bureau VII.

Wer ſich der Geſtellungspflicht entzieht, wird mit Geldſtrafe
bis zu 30 Mk. oder dementſprechend mit Haft beſtraft.

Halle a. S., den 3. März 1909
Der Zivil- Vorſitzende der Erſatz- Kommiſſion

der Stadt Halle a. S
Bekanntmachung.

Nutz- und Brennholz
Sonnabend, den 20. März er., vormittags 10 Uhr ſollen

auf der Peißnitz ungefähr 40 Haufen Nutzholz, meiſt Eſchen,
Rüſtern und Pappeln, und 10 Haufen Buſchholz öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige Bezahlung verſteigert werden. Für Abfuhr-

öglichkeit iſt geſorgt.a le a. S., den 16. März 1909. Der Magiſtrat.

r Jnvalidenverſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur
Invalidenverſicherung in der Stadt Halle a. S. und zwar am
Donnerstag, den 18. und Freitag, den 19. März 1909, von z vor
mittags 9 ühr ab Alte Promenade; am Montag, den 22. März 1909,
von vormittags 9 Uhr ab Rathausſtraße; am Dienstag, den
23. Mär; 1909, von vormittags 9 Uhr ab Steinweg am Donners
tag, den 25. März 1909, von vormittags 9 Uhr ab Albert
Schmidtſtraße, Jakobſtraße am Freitag, den 26. März 1909, von
vormittags 9 Uhr ab Langeſtraße; am Dienstag, den 30. März 1909
und an den folgenden Tagen von 9 Uhr vormittags ab Magde-
burgerſtraße kontrollieren.

Zu dieſem Zwecke ſind gemäß S 1 der Kontrollvorſchriften
der LandesVerſicherungs Anſtalt SachſenAnhalt die Quittungs-
karten, Aufrechnungsbeſcheinigungen, Dienſt- und Arbeitsbücher

aus denen hervorgeht, welcher
Krankenkaſſe jeder der Verſicherten angehört und zu welcher Klaſſe
er ſteuert, bereit zu halten.

Diejenigen Arbeitgeber und die am Reviſionstage be
ſchäftigungsloſen Verſicherten, welche bei der Reviſion nicht an
weſend ſein und ſich auch nicht durch eine erwachſene, mit den
Arbeits und Lohnverhältniſſen der Verſicherten vertraute Perſon
vertreten laſſen können, haben die Quittungskarten ſpäteſtens am
Reviſionstage bis 189 Uhr vormittags in meinem Bureau,
Liebenauerſtraße 4 I, niederzulegen.

Halle a. S., den 12. März 1909.
John

Kontrollbeamter der Landes-Verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.
Der auf dem ſtädtiſchen Vieh und Schlachthofe zu Leipzig

in einer Menge von 110--120 000 Zentnern im Jahre zu gewinnende
Dünger, deſſen Abfuhr ausſchließlich mit der Eiſenbahn zu erfolgen
hat, ſoll vom 1. Juli 1909 ab auf 5 Jahre anderweit an einen ge
eigneten Abnehmer vergeben werden.

Die Bedingungen für die Vergebung und. die Angebotsformulare
liegen in der Expedition unſeres Vieh und Schlachthofes aus und
können daſelbſt eingeſehen oder zum Preiſe von 30 Pfg. entnommen
werden. Auch wird von der Vieh und Schlachthofsdirektion jede
ſonſt etwa gewünſchte Auskunft über die Düngerabfuhr uſw. erteilt.

Der Dünger ſtammt etwa zu aus den Markthallen und
Stallungen des Viehhofes, im übrigen aus dem Schlachthofbetrieb.

Angebote ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift
„Düngerabfuhr aus dem Vieh und Schlachthofe

verſehen bis zumm 30. März 1909, nachmittags 4 Uhr
bei der Hauptkanzlei, neues Rathaus Zimmer Nr. 355, einzureichen.

Leipzig, am 11. März 19089. [4092
Der Rat der Stadt Leipzig. Geſundheitsamt.

d gert Autz- und Brennholz VerkaufNr. 492 betreffend die Firmac der Oberförſterei Schkeuditz.

Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen

Zentral-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte

Halle a. S.
Mersehburger Str. 17-19

empfiehlt sofort ab Lager lieferbar

Düngerstreuer WESTFALIA

Fernsprecher [164

mit Moment-Langstellung.

Allein- Vertretung
presgewrewes ſJfrfginal Osterlang er

kartoffel- Pflanzen u. Bearbeifungs Nasehinen

von Woche- Hinsdorf

Kuphke sche
und der

n Reihenzieher
für Pferdebetrieb, bis 51 Meter Breite.
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Von Freitag, den 19. d. Mts.
empfehlen wieder eine große Auswahl

Reit u. Wagen-

Grunsfeld, z

eleganter firmer

pferde.

Fernruf

S
Sangerhauſen.

Fernsprech er 46.,

W Sonnabend, den 20. d. Mts.
habe wieder eine große Auswahl

belgiſcher Arbeitspferde.

Wilhelm Stock.

[14094

Der Verkauf der in der hieſigen Rambouillet-Stammſchäferei
vom Jahrgange 1906 aufgezogenen

gehörnten und horuloſen Zuchtböcke
hat begonnen.
Nähere Auskunft erteilt der Züchter: Oekonomierat Ad. Heyne,
Schäfereidirektor, Wintersdorf (Sachſ.Altenburg), ſowie der Beſitzer

Amtsrat Max von Zimmermann.
Benkendorf (Station der SchlettauLauchſtedter Bahn).

Kgl.

[1429

Eine
tragende

zu verkaufen.
Kletzen bei Güntheritz.

(Näheres im Gaſthaus.)
Suche ein Paar elegante, kräft.
und ſicher

eingefahrene
Kutſchpferde

zu kaufen. Offerten mit näheren
Angaben unter
die Exped. d. Ztg.Z. a. 948 an

[1405

130 Fährlingshammel
verkauft Rittergut Bucha-
(Poſt: Wiehe, Bahn Roßleben).
Sinn gengigen Zugochſen

zu verkaufen. M. Frenzel.
Hohndorf b. Bad Köſen. [1407

Stute SJ Schlag), ſamenzüchtung hat den Anbau
164 hoch, iſt wegen Mangels an von noch ca. 300 Mrg. Zucker
Platz preiswert

Eine erſtklaſſige Zuckerrüben-

rübenſamen zu vergeben, wozu
in dieſem Jahre die Stecklinge
anzuſäen ſind. Bevorzugt wird:
Mangsfelder Gebirgskreis, Halle-
ſche Gegend, Nordharz. Bewerber
werden gebeten, ihre Adreſſe unter
Z. W. 947 an die Exp. d. Ztg. zuſend.

Größere Gutspoſten(Weizen, Roggen-,Stroh Gerſten- und
Haferſtroh)

in drahtgepr. Ballen kauft zur
prompten und ſpäteren Abnahme
gegen Kaſſe und erbittet Angebote
Wilhelm Thormeyer,

Cöthen i. Anhalt.

S

lurn indSpeciaſ-Gescha i

L. Kiessler, Veunbäuser 5, a. un cent
o Anerkannt billigste Preise. o t

Grosse Auswahl.

Reſtaurations-Perkanf.
Gutgehende Reſtauration in einer

Fabrikſtadt iſt krankheitshalber zu
verkaufen. Anzahlg. 6--7000 Mk.
Guter Bierumſatz, bringt auch
Miete. Gefl. Off. u. Z. 954
an die Exped. d. Ztg. [4104

Beabſichtige meinen neu erbauten

Gaſthof mit Schmiede
veränderungshalber preiswert zu
verkaufen. Off. u. Z. h. 955
an die Exped. d. Ztg. [4109

Ia. Saatgqut!
Hafer, „Heines Ertragsreichsfer“ 10, Mk.

ferdebohnen, Thüringer 9,50
Sommerweizen, Sehlansfedfer

Roter Bordeaux 12,50

Bayerischelandgerstegusverkauft.
Goldthorpe- Gerste 14, Mk.
Prinzess-Gerste 12,50

Ausgezeichnet 1908 mit dem
I. Preis, Goldene Medaille auf
der Jnternat. Hopfen- und Gerſten
Ausſtellung Berlin III. Anbaug.

1907 II. Preis, Silberne
Meduaille.

Die Preiſe verſtehen ſich per 50 kg
ab Roßleben gegen Nachnahme oder
vorherige Kaſſe. Muſter franko. Neue
Säcke zum Selbſtkoſtenpreiſe. Bei
Abnahme größerer Poſten entſprechen

der Rabatt. [3671Ritterguts- Verwaltung
Wienhe, Bez. Halle.

Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit und zahlt höchſte

Preiſe [3443R. Thurm.
Jnh. Johannes Thurm,

Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

Legehühner,
ca. 1 Jahr alt, beſte Eierleger, liefert
franko Garant. leb. Ank. je I Stamm

12 St. Hühner und 1 Hahn für
27 Mk. Belieb. Farbe. Zur
Probe 3 St. für Mk. 7,50 franko.
D. Pistreich, Breslau II /122.,

Zuckerrübenſamen
guter Abſtammung unter Mindeſt-
Garantie Magdeburger Nonnen
zu verkaufen. Anfragen durch
Exp. d. Zeitg. unt. Z. k. 891 erb.

Sehr ſchöne junge [1428
Apfel- und Hirnbäume
hat abzugeben, ſolange der Vor
rat reicht, Rittergut Skopau bei
Merſeburg, Halteſtelle der elektr.
Fernbahn Halle Merſeburg.

pro Ztr. 4,00 Mk.

Faalſarfoffeſn.
Suche größeren Poſten Jnduſtrie
und Magnum bonum-Saat-
kartoffeln und erbitte Angebote.

Ferner habe abzugeben:
6003tr. Wohltmann-Saatkartoffeln
400 Jmperator-
400 Up to date-
400 Seileſiag-

I. Schumanm,
Telephon 316.

Zur Sant
empfehle ich J. Abſaat von

Original Strubes
Schlanſtedter Hafer,

100 Kilo 21 Mk.
Kloſtergut Gernſtedtbei Eckartsberga i. Th.

M. Müller. (1374
Offeriere zur Saat

ab Hof oder Station Trotha in
Käufers Säcken und ſoweit Vorrat
reicht: Sommerweizen (Blaue
Dame) à Ztr. 12,50 Mk., Kar-
toffeln (Matador), ertragreichſte,
ſehr haltbare, beſte Eßkartoffel,

Die Kartoffel
ergab auf dem Verſuchsfelde des
Herrn Prof. Dr. Schneidewind
im vergangenen Jahre einen Er-
trag von 135 Zentner pro Morgen.

M. Boecker.
Seeben bei Halle-Trotha.

BeſtenThüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen 12439

Vereinigte Stedteu-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader. Halle a. S.Kontor Alte Promenade 1a.

Kartoffeln.
Suche Magnum bonum.,

Up to date, Juli Nieren,
Jnduſtrie ſowie auch andere
Sorten zu kaufen und erbitte
Angebote.

F. Schumamm,
Getreidegeſchäft, Halle a. S.

Telephon 316. [1440

jetzt nurPiano-Haus MaerckKor rot i0.
Pianos von 450--1200 MK. StimmungenF. O. Beſchke in Halle a. S.

iſt heute eingetragen: Jnhaber
jetzt: der Kaufmann Max Vogel
pohl in Halle a. S. Die Prokura
des Max Vogelpohl zu Halle a. S.
iſt erloſchen. Der Kaufmann Max
Vogelpohl haftet nur für die Akzept
und Warenſchulden, welche in der
für den 31. Januar 1909 auf-
geſtellten und anerkannten Bilanz
vom 6. Februar 1909 aufgeführt
ſind. Die Uebernahme aller anderen
im Betriebe des Geſchäfts be-
gründeten Verbindlichkeiten des
früheren Jnhabers iſt bei dem
Erwerbe des Geſchäfts durch
Vogelpohl ausgeſchloſſen.

Halle a. S., den 11. März 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 1998 iſt heute die offene
Handels geſellſchaft Rinneberg

Co. mit dem Sitze zu Halle
a. S. eingetragen. Die Geſellſchaft
hat am 7. März 1909 begonnen.
Perſönlich haftende Geſellſchafter
ſind die Kaufleute Oscar Rinne-
berg und Paul Görlich in
Halle a. S.

Halle a. S., den 11. März 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

AAI
Herrſchaftliches

ſolides
Haus

mit Vor und Hintergarten, in
der Händelſtraße gelegen, iſt erb
n alber zu verkaufen.

efl.
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein Gut wird ſofort zu
zur Verwaltung geſucht. Näheres

F. Fuehs, Aken,4111] Bahnhofſtr. 27 I.

fferten unt. Z. i. 934

pachten eventl.

Montag, den 29. März d. Js.,
von vorm. 10 Uhr ab

im Jentzseh'ſchen Gaſthof zu
Burgliebenau, aus dem Schutz
bezirk Burgliebenau,
Kahlſchläge: Jagen 48 und 53b

und Totalität.

Nutzholz: Aen
(darunter 190 fm von 50--75 em
M. Durchm.), 255 Eſchen und
Rüſtern IV. V. Kl. 57 fm, 35
Stück do. Stangen I. III. Kl.,
20 Erlen und Pappeln 8 fm.

von ca. nachm.Brennholz 3 r a en
obigen Holzarten, rm 185 Scheit,
35 Knüppel, 19 Stockh., 1288
Reiſer III. IV. Kl.
Ferner aus dem Schutzbezirk

Merſeburg
(Faſanerie) Jggen 77 75: d

P 34 rm Eſchen unBreunholz: Weiden Nauen

(2 w lg.) und 900 rm Reiſer
III. IV. Kl. von Hart u. Weich
hölzern. Aufmaßliſten inkl. Loſe-
verzeichnis gegen Abſchriftgebühren
durch die Oberförſterei. [4104
S S

Suche bei hoher Anzahlung ein
5C Gut

im Preiſe bis 300 000 Mk., Beding.
gute Gebäude und Boden, nur
vom Beſitzer ſelbſt. Agenten aus-
geſchloſſen. Offert. u. O. E. 06
„Jnvalidendank“, Leipzig.

Suche Pachtung
von 300-400 Ware guter
Boden und gute Lage Bedingung.
Offerten unter Z. D. 949 an die

Viehmarkt.
Bericht der Zentralſtelle der Preußiſcher Landwirtſchaftskammern, Berlin W., Königgrätzer Straße 19.

Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht (auf Grund amtlicher Marktberichte zuſammengeſtellt und nach eigenen telegraphiſchen Berichten bearöeitet).

Exped. d. Ztg. erbeten. [1402

Nachſtehende Preiſe verſtehen ſich für 100 Pfd. Lebendgewicht: auf die 2 Magde Han Ham Dort- Frankf.
o tgen Märkte ca. 20-—220 ger ie nete e e ine S Berlin burg Dresden Leipzig nover burg mund a. M.

i i i e achtproz. umgerechnet. S 9 5 5 5 3e
Rinder 6247 314 789 635 362 2176 994 1435Auftrieb: Kclber 15382 863 461 417 265 1070 5580 306
Schafe 11630 198 1024 559 328 1923 82 220Schweine 120621563 2088 2207 949 2438 2063 1707

i ſchleppend mittelm. langſam ſ. langſam langſam ruhig langſam ſchleppendDe n d e n z 2 e ruhig mittelm. langſam langſam langſam ſehr flott langſam mittelm.
Schafe langſam mittelm. langſam langſam gut rege langſam mittelm.
Schweine ruhig mittelm. langſam wittelm. ſchlecht rege langſam gut

4 4 a h e.z (a) vollfl.,ausgem. höchſt. Schlachtw., höchſt. 6J. a. (m. 12 3. Lbg.) 61 42--44 36--41 38--41 46 42-43 37-40 46 48S vier e fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 54 32-35 32--34 34-37 37 36--37 33--36 35--37 36 -37

S)e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 50 26--29 29--31 2933 30 31--3229--3228--31 29--30
2 gering genährte jeden Alters 46 23--24 26-28 2628 23 i 23-26
e r ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 60 8541 3687 36--40 39 37-38 33-85 8839 39volleiſchige, jüngere. 655 3134 31-32 29 32 31 33S e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 48 27--29 28--29 32 35 29 2628 25-282627 28-29
el gerng genührte 48 a 28 25 26 28 311 24 S 2123e 9 vollfl., ausgem. Färſen hchſt. Schlachtw. (wenigſt. 11 Ztr. W 56 a 3436 3639 41 3738 37--40 3738 38 39

vollfl., ausgem. Kühe h. Schlachtw., b. z. 7J., v. mind. 123. Lbg. 52 83--34 29-30 32 35 35 33--34 33-37 32 34 30 31
J 9 ält. ausgemäſt. Kühe u. wenig gut entw. jüng. Kühe u. Färſen 50 28--30 26-28 28 31 29 29--31 27-32 2780 28-24
S mäßig genährte Kühe und Färſen 44 23-24 2224 23--27 22 22226 21-24e) gering genährteKühe und Färſen 42 20--21 18--20 20-22 18--21 eoppellen der S S s S 6833-100 eS b) feinſt. Maſt(Vollmilchm. u. beſt. Saugk. (mind. 220Pfd. Lbg.) 65 57——59 5458 48 52 50 60--62 60--65 48--50 53--57
S 0) mittlere Maſtkälber und gute Saugkälber 60 47--49 4250 4447 45 51-54 54--59 42-47 46-50
S geringere Saugkälber 54 26--28 31--40 39-43 32 (82--43 47--53 35 41 35 37e) älteres gering genärtes Jungvieh (Freſſer) 44 20-28 S 40 46J z Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel v. mindeſt. 95 Pfd. Lbg. 50 33-34 32-34 36—38 37 35--36 32-34 3236 35
S b) ältere Maſthammel 48 80--51 20 81 33 35 34 3133 28--31 26-31 29 31S mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 42 22-24 24-2831-82 30 25--26 20-27 SO chHolſteiner Niederungsſchafe und Lämmer o S 12932 2A)vollfl. der fein. Raſſen u. deren Kreuzungen b. zu 14 Jahren 66-67 68 68--70 68 69--70 65 67 71

Z b)Käſer. J L 77 T 70--71 7 66S c fleiſchige 7 e e e 7 a 7 7 rn 64 65 65 67 66 68 64 66 68 64 65 63--66 70
entwickelte. 60--66 60--64 6265 60 62-65 60 64 5562 64—60O auen 62-64 54-64 60 wn 58 62

Getreidegeſchäft, Halle a. S.

h



reipeigerer a Petzsche Oelkers
beebren sich den Ringang sämtlicher Neuheiten sowie ihre

ergebenst anzuzeigen.

BF Einfach garnierte Sachen in grosser Auswahl zu billigsten Preisen. W

Lelpzlgerstr. 14

Ausstellung im Modell-Hüten roerve m
a

Porfland-Gement- Fabrik Halle a. S. in Halle a. S.
Debet. Gewinn und Verluſt-Konto per 31. Dezember 1908. Kredit.

An HandlungsUnkoſtenKonto 53183 83 Per GewinnVortrag aus 1907 17546 36
BetriebsUnkoſtenKonto 499 202 371 Waren-Konto 763 635 96

Reparatur-Konto 59685 41 Zinſen-Konto 8068 67VerſicherungsPrämienKonto 3765 81
Abſchreibungen

auf OefenKonto:5 P von 65 00
(gezahlteLicenz-

ebühren) 3 250
Beſondere Ab
ſchreibung 25 000 A. 28 250.

auf TrockenkanalKonto:
10 a. C. 29 382 61

2 988.26

Beſondere Abſchreibung A. 10000. A. 12 938.26
auf SteinbruchKonto 1 000.
auf Mobiliar u. Gerät

ſchaftenKonto:
109, a. 12751.91 C 1276.19

auf Fabrikanlage- u.
Gebäude-Konto:
309/0 a. A. 472 685. 44

14 180.56
Beſondere Ab
ſchreibung 15000 C 29 180.56

auf MaſchinenKonto:
109 a. 201 933,56 20 193. 36 92837 37

Brutto Gewinn a. 1908 155 867.21
züglich d. Gewinn
Vortrages aus 1907 17 546.36

T I Tabzüglich d. Abſchrei-
bungen 1908 92837.37 80576 20

J

e i

AKtiva- Bilanz ver 31. Dezember 1908. Passiva.vGvGGGGGGGGGGGGaCoOoOoa G u n rAn Grundſtücks K 79 Per AktienKapital-Konto 1250000
n GrundſtücksKonto 147 8 Per AktienKapitals 7„Oefen-Konto 162 7 ReſervefondsKonto 7187757

TrockenkanalKonto 16 444 351 Disvpoſitions- und Delkredere-SteinbruchKonto 32000 fondsKonto h 2734 47Mobiliar u. Gerätſchaftengonto 13621 151 Beamten und Arbeiter Unter t
Fzranlagge m GebäudeKonto 485 850 751 ſtütungsfonds-Konto 18
Maſchinen Konto 200781 64 Dividenden-KontoEffektenKonto 6049 10 Konto-Korrent-Konto 55 916 14
FKaſſaKonto 2940 92 Gewinn und Verluſt-KontoVerſicherungsPrämienKont a s Segen ans u e
Konto-Korrent-Konto 138324 31 777Inventur Beſtand 273324 07 ab Abſchreibungen 1908 92837.37 80576

l

31. Dezember 1908.Halle a. S. den ff. Februar köon. Prtland-bement- Fabrik Halle a. 8.
Der Aufſichtsrat. Heinrich Lehmanny, Vorſitzender. Der Vorſtand. Wilhelm Eck.

Vorſtehenden Rechnungsabſchluß habe ich geprüft und mit den ordnungsmäßig geführten Handels

büchern der Geſellſchaft in Uebereinſtimmung [4052Halle a. S., d. 20. Febr. 1909. 4. Pockmann, gerichtlich vereidigter Bücherreviſor.

en r n Drahtzäune, Tore und -Türen,In der heutigen Generalver- Drahtgitter, Drahtgewehbse in allen Metallen,

ſammlung unſerer Geſellſchaft
wurde, dem Antrage der Ver-
waltung entſprechend, die Ver
teilung einer Dividende von 5

beſchloſſen.Die Dividende iſt ſofort gegen
Abgabe des Dividendenſcheines
Nr. 17 bei dem Bankhauſe
H. F. Lehmann in Halle a. S.,,
bei dem Magdeburger Bankverein
in Magdeburg, bei dem Banukhauſe
Erttel, Freyderg Co. in Leipzig,
ſowie in den Geſchäftsräumen der
Geſellſchaft hierſelbſt zahlbar.

alle a. S., den 15. März 1909.
ortland Cement- Fabrik

Halle a. S. 4053
Der Vorſtand Wilnelm Eck.

Pilliges Angebot

neuer Möbel.
Vertikows, nußb. fourn. 50 M.
Kleiderſchränke, nußbaum

fourniert 50Stegtiſche, nußb. fourn, 18
Walzenſtühle
große Trumeaur (geſchl.

Glas)
Taſchenſofas mit Woll

plüſcheinfaſſung 58
beſtickte Plüſch Garni- 119

für jeden zweck Durchwurfsiehbse.
Grösstes Lager. Billigste Preise. [3805

Hallesche Drahtweberei von G. H. Hoilland,
Halle a. S., Magdeburgerstr., 61. Fernruf 2476.

beute

Oifertel Nur güitigl
Dem unsere Waren noch nicht bekannt
sind, senden wir ein Probestück Rasier-
megsser No. 50 mit Etui (5 Jahre Garamie)
zur Ueberzeugung der gen

W Wer NMx. 1.20 für Poric, Packung ete. einseudet. (NXachnahinbie mehr). Roeeller Wert ca. doppelt. Mehr wie ein Stiek geben wir
für diesen Preis nicht ab. r Neuesten Haupfhatalog mit grosser

Ausnahme
Ganze Wohnungs- eEinrichtungen ſon2 h
bis 5000 Mark in grossor

Auswahl am Lager.

Die unterzeichneten Bankfirmen haben gemeinschaftlich

Mark 2 Willionen 49 Hallesehe Stadtanleihescheine

von 1900 Abteilung V
Abschnitte üher Mk. 5000, 2000, 1000, 500, 200, 100

übernommen und bringen diese

zum Kurse Von 101,75 ob provisionsfrei

Wird beantragt.
zum Verkauf. Die Einführung der Anleihescheine an der Berliner Börse

D. H. Apolt Sohn.
Frenkel Poetsch. Friedmann (o.

Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle a. S.
Ernst Haassengier (o.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o.

landschaftliche Bank der Provinz Sachsen.

Paul Sohauseil (o. I. Sohönlieht.
Reinhold Steckner.

H. F. Lehmann.

Spar- und Vorsehussbank,

4096

Neue Formulare
für Amtsvorſteher.

Formular
Legitimationsſcheine aus ländiſcher Arbeiter,

Formular
Autrag auf Legitimierung ausländiſcher Arbeiter

hält vorrätig

Otto Thiele.
Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung,
Halle a. S., Gr. Brauhausſtraße 30.

Aröswere Aufträge

(Russen, Galizier, Ungarn), insbesondere solche mit Auf-
sehern und Vorarbeitern, nimmt noch entgegen

Arheitsnachweis der Landwirtschafts-
kammer, Halle a. S., Riebeckplatz 3.

Nr. 106

Nr. 107

auf Ioldarbeiter

2 vermög. Landwirte, 24 u.
25 J., ev., ſuchen baldigſt Be
kannkſchaft mit jungen Damen
mit etwas Vermög. zwecks Heirat.
Gefl. Offerten mit Photogr. unter
Z. i. 956 an die Exped. d. Ztg.

Perlaugte Perſonen.

Schreiben Sie BeI Adreſſe
an Poſtfach 58 in Leipzig,
wenn Sie dauernde uud ſchrift
liche Arbeit wünſchen. 4101

Schriftlicher Nebenerwerb
bei 1000 Adreſſen 8 Mk. Verdienſt.
Adreſſen-Verlag Germania,

Berlin N. 65, Kamerunerſtr. 50.
Hofmriſter mit guten Zeugn.

zum 1. April oder
ſpäter geſucht.
Armackx, Rittergut Wiedebach.

Suche z. bald. Antr. einen verh.

Leuteaufſeher,
der möglichſt etwas polniſ ch ſpricht,

33 Kuhfütterer,
der ſelbſt oder deſſen Frau melken

kann. Amtsrat sehele,Dom. Schladebach b. Kötſchau
Leipzig Corbetha). 1408

Volontär
findet zum 1.4. 09 od. ſpät. wieder
frdl. Aufnahme auf mittl., intenſ-
bewirtſchafteten Rittergute d. M.
Familienanſchl., Jagdausüb., Reit
pferdhltg. Penſ. n. Uebereinkunft.

Voerster, Niederguhren,
Kreis Züllichau.

Aelt. Gutsmamſell, welche gut
kochen kann, keine
und Milchwirtſchaft, Geh. 400 Mk.,

e anl über tausende Artikel erhält jeder gratis und franko. det 1. 4. gute Stelle d. MarieFriedrich Peileke i biediareetern Kndet leTelephon 2450. Geiſtſtr. 25 Gebrüder Bell, Grüfratho h. Solingen, Segronget 1876. h ee e I pwermitterig,

Wer Geld braucht a. Wechſel,
Schuldſch., Hypoth., Polic., Wert

auch

Neusilber, Kupfer,
Zink u. Zinn kauftFette Kalbsbraten, Alt, Iessing,

i nd 40 Pfg. papiere zu 3 4, 5ſei r t r r Ratenabzahlung, ſchreibe ſofort anEkaldeinen b. Kantehmen (Oſtpr.). Barfüceeretr l n. Goldberg, Berlin SW. 6l. Rüdp.

Mamſell ev. Stütze
für größeren landwirſſchaftlichen
Haushalt zu ſof. geſucht.
Z. s. 943 an die Exp. d. Ztg.

Jn hieſ. Bankhauſe kann ein
Einj.-Freiw.junger Mann mit

8. alsZeugnis zum 1. 4. d.

Lehrling
eintreten. Off. unter Z. t. 944
an die Exped. d. Ztg. [4038

öglichſt mit de2 Lehrlin Enſährig geug
X nis, zu Oſterni n fürX ein größeres Speditions- und
X Schiffahrts-Geſchäft. Off. unt.
B. O. 4404 an Rud. Mosse, Halle.

Wegen Erkrankung meines
Kinderfräuleins ſuche ich
ſofort zur Aushilfe ein

Kinderfräulein

Frau Z. Zenjamin,
Martinsberg 4.

Zur Erlernung des Haus
haltes findet ein j. Mädchen aus
uter Familie zu Oſtern freundl.
ufnahme in einem Pfarrhaus in

Quedlinburg a. H- Familienan
ſchluß. Penſion 400 Mk. Offert.
u. Z. d. 951 an die Exp. d. Ztg.

Perſanen-Angebote.

ür 1 Vorarbeiter, 1 Mann,
1 Burſchen, 16 Mädchen, deutſche
Leute, ſucht ſofort Stelle

Arbeitsnachweis der
Laudwirtſchaftskammer

Halle a. S., Riebeckplatz 3.

Verh. u. ledige Kneqhte,
Dreſcher, Tagelöhner, Ar
beiterſamilien, Kuhfütterer

Off. u.

Seht mit guten, langenpengniſ en ſuchen ſofort und
I. April Stellung. Martha
BRrandt, Stellenvermittlerin O

irrt 23 Jahre,Junger Landwirt, d
Sept. evgl., der bereits Wirt
chaft ſelbſtändig leitete, ſucht

Stellung. Beſte Zeugniſſe. An
ebote mit Gehaltsangabe unter

M. 4444 an Rud. Mosse, Halle.
Empf. Landwirtſchaftslehrling,
Haus und Stallmädchen aufs
Land. Clara Vater, Stellen
vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.

Suche für meine geb. 20fjähr.
Tochter Aufn. f. J. zur Erl.
d. Haushaltes, a. z. Geſellſch.
bei vollſt. Familienanſchluß ohne
gegenſeit. e W evtl. gegen
mäßig. Koſtgeld. Gut u. Förſterei
bevorzugt. Gefl. Anerb. unter
z. m. 959 an die Exp. d. Ztg. erb.

Für meine Tochter, 15/2 Jahre
alt, groß und kräftig, ſuche ich
zum 1. Mai oder ſpäter

W Stellung Wzur Erlernung des Haushaltes
ohne gegenſeit. Vergütung Voller
Familienanſchluß Bedingung. An
ebote unter Z. e. 952 an die

ped. d. Ztg. erbeten. [4106

Mietgeſuche.
Wohnungs-Geſuch.

Privatbeamter mit 2 Kind.
ſucht 1. Juli Wohnung, beſteh. aus
2 Stub., Kam., Küche u. Znubehör,
z. Preiſe v. 300 Mk. Off. u. Z. 958
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

l Vermietungen.
Kronprinzenſtr- 4, part.
herrschaftl. Wohnung

verſetzungshalber ſofort oder ſpäter

zu vermieten. [1386
W Felſenſtr. 23, Et.

e nebſt Küche, Bad
ub. 1. April 09 zu verm.

Näh. Dölauer Hartsteinfabrik,
G. m. b. H., Grünſtr. 31l.

Zimmer
mit oder ohne Kabinett zu ver
mieten Fleiſcherſtr. 19 II.

Geldverkehr.
Kapital in jeder Höhe zu
4 bis 5 Zinsen

wird sicher und koſtenfrei für den
Geldgeber in Apothekenwerten ange
legt, n auch unter Garantie
unſeres Vereins ApothekerW. Steffens,
Henriettenſtr. 19, I., Vertrauensmann
des Kreditvereins Deutſcher Apotheker

zu Danzig, G. m. b. H. 822

Mk. 50000
leihe ich auf gute Ackerhypothek,

auch aus. Off. subZ. T. 953 an die Exped. d. Zig.

Mk. 60000--70000
will ich auf gute erſtſtellige Acker
hypothek ausleihen. Zahlung kann
jederzeit erfolgen. Offerten unter
A. D. 238 an Rudolf
Nosse, Magdeburg. [405

Welcher Kapitaliſt unterſtützt
einen jungen unverheirateten
Landwirt mit 3000 Mark
Betrag wird ſichergeſtellt. Werte

unter Z. K. 957 an

[8 22

Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.
fferten u

die Exped. d. Ztg. (4112
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